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Bremen führt im Deutschlandflug
Unsere „Kiebitze" erste Anwärter auf den GenatSpreis

Unser Ingesspiogel
Die Reichsregiernng hat der englischen Re¬
gierung den Entwurf eines Luftlocarno-
Paktes überreicht.
Der französische Ministerpräsident Flandin
teilte in einer stürmischen Kammersitzung den
Rücktritt seines Finanzministers mit.
In Nordchina sind die Japaner zu militäri¬
schen Aktionen entschlossen.
Am 1. Juni werden im Bremer Stratzenvild
die braunen Elücksmänner der S. Reichs¬
lotterie znr Arbeitsbeschaffung erscheinen.
Das Motorschiff „Osnabrück" absolviert heute
seine Probefahrt.
Die deutsche Handball -Länderelf siegte in
Hannover über Schweden sicher mit 21 :3.
Die Bremer Staffel liegt » ach der Wertung
der dritten Etappe des Deutschlandslnges an
erster Stelle.
Die Olympia -Kernmannschaft der Schwimmer
ist für den 21. und 22. Juni nach Bremen
eingeladen.
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Rücktritt
der französischen Regierung

Paris,  3V . Mai.

Die Regierung Flandin ist bei der Abstimmung
in der Kammer über das Ermächtigungsgesetz in
der Minderheit  geblieben und demgemäß zu¬
rückgetreten. Die Kammer hat der Regierung die
Ermächtigung mit 353 gegen 2V2 Stimmen ver¬
sagt.

Bremen,  3V. Mai

Am Himmelfahrtstage wurde die dritte Etappe
des Deutschlandfluges von Königsberg nach Bre¬
men beendet. Zehntausende von Zuschauern hatten
sich aus dem Bremer Flughafen im Neuenlander¬
feld eingefunden , um im Rahmen eines Erotz-
flugtages die Deutschlandslieger begeistert zu

empfangen . Nach einem Ballonaufstieg und zahl¬
reichen Kunstflügen trafen die einzelnen Staffeln

der Deutschlandflieger in ununterbrochener Rei¬
henfolge ein . Mit besonderer Freude wurde die

Ankunft der Bremer Staffel , bestehend aus drei
Focke-Wulf -„Kiebitzen", aufgenommen.

Bei einem Kameradschastsabend wurde dann
die Wertung vorgenommen , die die weitere Füh¬
rung der Bremer Staffel ergab. Im übrigen
zeigt die Wertung folgendes Ergebnis:

1. ^1 Bremen  1717 ; 2. 8 8 Breslau 1709;

3. 8 6 Danzig 1708 ; 1. 6 1 Hannover 1660 ; 8.
8 7 Dresden 1660 ; 6. 0 3 Stuttgart 1614 ; 7. 68

Essen 1585 ; 8. -t. 5 Osnabrück 1568 ; 9. 6 4 Hal¬

berstadt 1564 ; 10. 8 3 Lufthansa 1520 ; 11. 6 5

Bfünchen 1483 ; 12. ^ 2 Braunfchweig 1454 ; 13.

6 2 Eleiwitz 1444 ; 14. 8 3 RLM . 1440 ; 15. 8 1

Langfuhr 1436,- 16. v 1 Darmstadt 1412 ; 17. 6 7

Dortmund 1386 ; 18. ^ 3 Nordhausen 1365 ; 19.

8 2 Verlin -Staaken 1358 ; 20. 8 5 Essen 1357 ; 21.

6 1 RLM . 1354 ; 22. 8 4 Königsberg 1336 ; 23.

6 3 Mannheim 1298 ; 24. H 6 Nürnberg 1292;
25. 8 4 Karlsruhe 1281 ; 26. v 2 Berlin -Staaken
1273 ; 27. 6 6 Münster 1227 ; 28. 8 1 RLM.
1225 Punkte.

Die Entscheidung über die Verteilung des vom

Bremer Senat gestifteten silbernen Ehren-
Lecher  ist noch nicht gefallen , jedoch ist zu er¬

warten , daß er in die Hände der Bremer Mann¬
schaft übergeht . Die Preisverteilung findet in

Berlin statt.
(Ausführlicher Bericht im Sportteil .)

Deutscher Lust-Locarno-Entwurf
Auf Wunsch der englischen Regierung in London überreicht

Weiterarbett der NIra?
Washington , 30. Mai

Das Urteil des Obersten Bundesgerichtes der
Vereinigten Staaten , das die Ungesetzlichkeit der
Nira -Eesetzgebung ausgesprochen hatte , hat in den
weitesten Kreisen der amerikanischen Bevölkerung
schwere - Bestürzung  hervorgerufen . Im
Weißen Hause häufen sich die Zuschriften an Roo-
fevelt , die sich alle mit der obersten gerichtlichen
Entscheidung befassen . In 90 v. H. dieser Schrei¬
ben wird Roosevelt angefleht , alles zu tun , um
die Weiterarbeit der Nira zu ermöglichen.

Roosevelt lehnt es vorläufig ab , sich zum Urteil
des Obersten Bundesgerichtes zu äußern . In Re¬
gierungskreisen wird darauf hingewiesen , daß die
Verfassung es verbiete , gegen die Entscheidung
des Obersten Bundesgerichtes , die zum Gegen¬
stand einen Vorgang in einem Einzelstaat der
amerikanischen Union hat , eine bundesamtliche
Regelung zu treffen , da diese einen Angriff in
die einzelstaatliche Souveränität bedeuten würde.

In politisch gut unterrichteten Kreisen wird er¬
wartet , daß der Bundespräsident Freitag in einer
öffentlichen Proklamation seine Stellungnahme
zum Nira -llrteil bekanntgeben wird.

Italien verstärkt sein Heer
London , 30. Mai.

Gewisses Aufsehen , erregt in der englischen
Presse ein Reuterbericht , wonach Mussolini
weitere 200 000 Mann unter die Waffen berufen
will . Reuter berichtet , daß diese neue Mobili¬
sierung damit begründet werden solle, daß es not¬
wendig sei, die Besorgnisse , die man bei aus¬
wärtigen Mächten bezüglich der Vrenner-
Er 'enze  habe , zu zerstreuen . Mussolini werde,
wenn die weitere Mobilisation durchgeführt sei,
1,1 Millionen Mann unter den Waffen haben.

(Vrsbtborivbt unserer

Kr. Berlin , 30. Mai.

Die Reichsreglerung hat» wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird. der englischen
Regierung aus deren Wunsch am Donnerstag
den Entwurf eines Lust-Locarno-Palrtes
übergeben, wie dies schon früher seitens der
französischenund italienischen Regierungen
geschehen ist.

In Paris und London waren Gerüchte ver¬
breitet , daß die Reichsregierung im Zusammen¬
hang mit der angekündigten Reise des Herrn
von Ribbentrop nach London einen allgemeinen
europäischen Paktentwurf überreicht hätte . Diese
Vermutungen sind falsch. Es handelt sich lediglich
um einen Entwurf des erwähnten Luft -Locarno-
Paktes , den die englische Regierung schon vor
längerer Zeit bei der Reichsregierung erbeten
hatte . DieReisedesHerrnvonRibben-
trop,  der am Sonnabendabend nach London
abfahren wird , steht mit diesem Luftpakt nicht in
unmittelbarem Zusammenhang , und sie hat auch
nichts mit allgemeinen politischen Verhandlungen
zu tun . Die Londoner Besprechungen des Herrn
von Ribbentrop werden sich auf Vorbe¬
sprechungen  für weitere Verhandlungen be¬
schränken , die die englische Regierung mit den
anderen am Londoner Flottenabkommen betei¬
ligten Staaten zu führen gedenkt . Dabei handelt
es sich wiederum nicht um Vorbesprechungen für
eine allgemeine Flottenkonferenz.

Ob aus den weiteren Besprechungen , die Eng¬

land mit den am Londoner Abkommen beteiligten

Staaten zu führen gedenkt , eine neue Konferenz

entstehen wird , wird sich erst ergeben , ebenso, ob

8erliner Lvbriktloilnnxl

Deutschland an einer solchen Konferenz teilnehmen
würde . Die Besprechungen des Herrn von RibLen-
trop sind ausschließlich auf technische Ma-

rinefragen  eingestellt . Die englische Regierung

hat im übrigen noch keine politische Initiative
auf Grund der Kanzler -Rede vom 21. Mai ent-

wickelt, und auch die Ueberreichung des Entwurfs

vor 8iilu -er der Delegation , die sieb rm >Ien
äentsvli -engliselien 8IottenbespievI >nngen naeb
Dondon begeben rvird , der Deaiikli -agto lür .4 b-
i-üstnngskragen v. kibbentiop.

zum Luft -Locarno -Pakt ist nicht als eine unmittel-

Larq Folge der Kanzlerrede anzusehen . Bei den

Besprechungen des Herrn von Ribbentrop handelt

es sich um eine Fühlungnahme , deren Notwendig¬
keit sich schon aus dem Londoner Kommunique

vom 3. Februar ergeben hat.

Unbequeme Gäste
Zwischenfälle mit Saarkommnniste » in Straßburg

Paris , 30. Mai.

Dem „Mattn " wird aus Straßburg gemeldet,
daß es in einer früheren Kaserne zu Zwischen-
fällen mit den dort untergebrachten etwa 300
Saarflüchtlingen , unter denen sich etwa 100
Frauen und 60 Kinder befinden , gekommen ist.
Am Montag beanstandeten die Flüchtlinge die
Qualität der ihnen verabreichten Nahrung und
veranstalteten Kundgebungen . Zur Aufrecht¬
erhaltung der Disziplin wurde den Frauen ver¬
boten , ihre Stuben zu verlassen . Sie übertraten
dieses Verbot aber und drangen mit Eewalt in
die Stuben der Männer ein , beleidigten die wach¬
habenden französischen Mobilgardisten und
leisteten ihnen Widerstand . Die Ordnung konnte
jedoch wieder hergestellt werden . Einige männliche
Flüchtlinge , die auf die Mobilgardisten einge¬
schlagen hatten , wurden in Polizeigewahrsam
genommen.

Pierre -Cot beim Vortrag verletzt . Bei einem
Vortrag des früheren französischen Luftfahrt¬
ministers und radikalfozialistischen Abgeordneten
Pierre -Cot über die zweijährige Dienstzeit wurde
dem Vortragenden eine ätzende Flüssigkeit ins
Gesicht gespritzt , so daß er am Weitersprechen ver¬
hindert wurde.

Walter Sawttzky

Die Arsche mit Vrmkniann
nein , nein , lieber Freund , ich trinke

nichts mehr , bestimmt nicht ! Ich bin heute umge¬
zogen , ich habe ein neues Zimmer , ich muß nach
Hause ' Was macht das denn für einen Eindruck,
wenn der Möblierte Herr gleich am ersten Abend
so spät nach Hause kommt ? Außerdem ist mir da
einmal etwas Furchtbares passiert , da war ich
auch gerade umgezogen und bin abends mit Brink-
mann in eine Kneipe gegangen , ich sage Ihnen,
das hat ein ganz schlimmes Ende genommen ! Na,
dann prost , aber wirklich das letzte Glas.

lllso die Sache mit Brinkmann ! Kennen Sie
inkmann ? Nicht ? Netter Kerl soweit , sehr
ällig , anständiger Mensch , nur - - er kann nie
l Ende finden , und da war es nlso passiert,
ellen Sie sich vor . . . einen Korn noch . Lieber
ht ! Na , meinetwegen , aber bestimmt der letzte,
an , sehen Sie , ich mutz doch nach Hau,e , die
che mit Brinkmann liegt mir noch in allen
iedern . Sie kennen die Geschichte nicht ? Nun,
will sie Ihnen gern erzählen . Passen Sie mal

f. hören Sie mal zu, prosit , lieber Freund!
Also wovon sprachen wir ? Richtig , die we¬
ichte' mit Brinkmann ! Ich war also wieder em-
il umgezogen , ich hatte kein Glück mit meinem
mmer ' es 'hing mir schon zum Halse raus , das
ige Suchen , außerdem hatte ich eine dringende,
öftere Arbeit . Schön , also Brinkmann sagt zu
r er würde mir behilflich sein , beim Zimmer¬
ten . Er geht los . ich hatte ihm gesagt , sound-

etwa müßte das Zimmer sein und soundso
>l dürfte es kosten. Ich hatte mich ganz aus ihn
rlassen , ein Tag vergeht nach ° °m anüeren es

immer noch kein Zimmer da . ^ ch sitze über
!iner Arbeit , du liebe Zeit , es ist ; a schon der

Letzte, ich muß aus meinem Zimmer raus , da geht
das Telephon , Brinkmann hat ein Zimmer ge¬
funden ! Ich muß meine Arbeit abliefern , ich
habe gar keine Zeit , was soll ich Ihnen sagen,
Brinkmann kommt und holt meinen Koffer , ich
gebe ihm das Geld sür die Miete , und dann
treffen wir uns beide in einem Lokal . „So ", sagt
Brinkmann , „hier sind die Schlüssel , Sie wohnen
jetzt da und da , Ihr Koffer ist auch schon da,
schönes Zimmer , netto Leute , ich habe Ihre Sachen
ein wenig ausgepackt , das Nachtzeug und so weiter,
und jetzt gehen wir mal einen lüften . . ."

Das konnte ich ihm nun nicht abschlagen , er
hatte sich ja so sehr sür mich bemüht . Wir gehen
also Bierchen lüften , was soll ich Ihnen sagen
_nein , wirklich , danke sehr , aber ich trinke
nichts mehr , man muß sehr vorsichtig sein, denn
ich bin doch heute umgezogen , ich muß bald nach
Hause , denn damals , die Sache mit Brinkmann,
also passen Sie mal auf , hören Sie mal zu!

Wir sitzen also zusammen und trinken immer
noch eins , und es ist wirklich so gemütlich und
nett , und dann gehen wir noch in ein anderes
Lokal , wie das manchmal so ist. Und nun ist die
Sache nämlich die , daß der Brinkmann so furcht¬
bar wenig vertragen kann , verstehen Sie . Das
mag so gegen 12 Uhr nachts gewesen sein, da
fällt er plötzlich ab , der Brinkmann , total ab.
Ich war ja auch nicht mehr ganz nüchtern , aber
der Brinkmann machte mir direkt Sorge . Kein
vernünftiges Wort mehr aus ihm herauszu¬
kriegen , lauter Blödsinn ! Und er wohnt ganz
draußen vor der Stadt , ich kann doch nachts um
12 Uhr nicht noch mit ihm rausfahren . Ich
rede ihm also gut zu, ich bekomme ihn mit Mühe

und Not hoch und in seinen Mantel hinein , wir
gehen bis zur Bahn , ich setzte ihn hinein und sage
dem Schaffner , wann und wo er ihn aufwecken
soll.

Die Bahn fährt ab , gleich daneben ist doch
wieder so ein Lokal und ich habe plötzlich einen
gewaltigen Appetit auf einen Kognak . Ich gehe
hinein und zische eins , und dann will ich endlich
nach Hause gehen . Ich gehe also nach Hause , und
wie ich vor dem Hause stehe, da fällt mir erst
ein , daß ich ja gar nicht mehr hier wohne ! Ich
bin ja umgezogen , ich wohne ja ganz woanders
jetzt, ich muß jetzt doch in mein neues Zimmer . —
Na , meinetwegen , aber das ist bestimmt der letzte
— Prosit ! — Stellen Sie sich bitte das jetzt vor : Ich
will in meine neue Wohnung gehen , und in
diesem Augenblick fällt mir ein , daß ich ja gar
nicht weiß , wo denn nun eigentlich meine neue
Wohnung ist ! Brinkmann hatte mir zusammen mit
den Schlüsseln einen Zettel gegeben , da hat es
genau draufgestanden , die Straße und die Haus¬
nummer und der Name der Wirtin . Ich suche
jetzt in allen Taschen , glauben Sie . daß ich den
Zettel finden kann ? Keine Ahnung ! Der Zettel
ist nicht da , er ist weg , spurlos verschwunden!
So ein netter , kleiner Zettel war es gewesen , und
es hatte alles so deutlich draufgestanden , ich
glaube , es war in der Lutherstraße gewesen , mein
Gott , die Lutherstraße ist ja so lang , und vielleicht
war es auch gar nicht die Lutherstraße ! Jeden¬
falls , der Zettel ist weg , wie leicht kann so ein
kleiner Zelte ! ,ns Gedränge kommen , wenn man
unterwegs ist. Vielleichr hat Brinkmann ihn auch
wieder eingesteckt, was weiß ich, ich habe ihn
jedenfalls nicht mehr ich weiß nicht , wo ich
wohne!

Das war eine reizende Geschichte, lieber Freund
das können Sie mir glauben ! Ich stehe nachts
um zwei aus der Straße , unrasiert und fern der
Heimat , es regnei jetzt mit Bindfäden , ich friere
und bin hundemllde , und irgendwo in meinem
Zimmer steht ein Bett sür mich aufgemacht , ein

schönes, warmes Vettchen , und mein Pyjama liegt
darauf , und unterm Bett stehen meine Pantoffel.
Das Zimmer ist bezahlt , für einen ganzen Monat,
und ich stehe hier im Regen , in der Nacht , aus der
Straße , ich kann nicht hin in mein Zimmer , ich
weiß nicht , wo es sich befindet ! Wen soll ich denn
fragen ? Die Polizei ? Auf 's Revier gehen , „Bitte
schön, wo wohne ich? "

Stellen Sie sich das einmal vor , lieber Freund!
Ich gehe also wieder in eine Kneipe , wo soll ich
denn sonst hingehen , aber bald duldet man mich
dort nicht länger . Ich gehe zum Bahnhof , aber
die Wartesäle sind noch geschlossen, ich muß auf
und ab gehen , bis ich reingelassen werde . Dort
sitze ich dann bis sieben Uhr und dann sahre ich zu
Brinkmann . Ich wecke ihn aus und sage nur:
„Mensch , wo wohne ich? "

Es dauert eine ganze Zeit , bis Brinkmann alles
begriffen Hot, und dann sucht er nach dem Zettel,

Deutsch-bulgarische
Unter dem Zeichen enger freundschaftlicher Zu¬

sammenarbeit zwischen deutschen und bulgarischen
Künstlern stand die Jahre 1929 bis 1934 . Damals
wirkten an der königlichen Oper , dem bulgarischen
Nationaltheater in Sofia , aus Einladung des
bulgarischen Staates der deutsche Generalmusik¬
direktor Hermann Stange  als Dirigent und
Opernchef , der deutsche Opernsänger Joses Lor -
reck als Gast in deutschen Opernaussllbrungen
und der deutsche Musikpädagoge und Pianist Otto
Daube  mit seinen Borträg . n und program
malischen Einsübrungen ,n den oeutschen Opern,
die im Nat -onalkliealer w ' 'Aus ' iiliruiio oelauaten
und seinen Konzerten mit r .-,- bniiai ' ichen  Kam
mermusikvcrcinigung . Im RaNnie » der reiche
wichtigen Richard -Wagner .Festwoche , die im

Gtaatsnotwehr
Ein Vortrag des Staatssekretärs Dr. Freisler

Berlin , 30. Mai.

In der deutschen Hochschule für Politik hielt der
Staatssekretär im Reichs - und preußischen Ju¬
stizministerium Dr . Freisler  einen Vortrag
über das Thema : „Staatsnotwehr im
Licht « des Nationalsozialismus ".

Von geläufigen Beispielen der Notwehr und
des Notstandes  ausgehend , deren grundsätz¬
lich verschiedene Bewertung davon abhängig sei,
ob die Tat zu eigenem Nutzen oder zu Ungunsten
eines anderen begangen werde , ob das Verhalten
sittlich berechtigt wäre oder nicht , leitete der
Staatssekretär zu der Frage über , wie weit die
anerkannten Grundsätze Geltung hätten , in bezug
auf das politische Leben des Staates bzw . des
Volkes , wie weit eine Notwehrhandlung zugun¬
sten des Staates möglich oder zugelassen sei, ob
überhäupt das Handeln eines einzelnen für den
Staat für zulässig erklärt werden könne.

Er unterschied Handeln zugunsten des Staates
mit dem wirklichen Willen des Staates , Handeln
zugunsten des Staates mit dem vermuteten Willen
des Staates , Handeln zugunsten des Staates
gegen den vermuteten Willen des Staates , aber
in dessen vermeintlichem Interesse und Handeln
zugunsten des Staates gegen den tatsächlich be¬
kannten Willen des Staates , aber für das Volks¬
wohl.

Dr . Freisler wies nach, daß die Beurteilung
derartiger Handlungen je nach den Zeitläuften
der innerpolitischen Spannung oder der Festi¬
gung des Staates verschieden  sei und stellte
fest, daß nach der jetzt tatsächlich erreichten inne¬
ren Befestigung , nach der Erringung einer wirk¬
lichen Einheit der Erundanschauungen , die mit
dem nationalsozialistischen Umbruch eingetreten
sei, gerade von den Vertretern und Vorkämpfern
der Bewegung eine derartige Staatsnotwehr ab¬
gelehnt  werde . Man finde auch in der Politik
des Staates , soweit es sich um Fälle handelt , in
denen jemand glaubte , im Sinne der national¬
sozialistischen Bewegung zu handeln , keine Billi¬
gung solchen Verhaltens , sondern in der Amnestie¬
gesetzgebung der letzten beiden Jahre finde man
die Erklärung , daß solches Verhalten unter be¬
stimmten Umständen zwar verstanden , aber
nicht gebilligt  worden sei. Es sei selbst¬
verständlich , daß eine Bewegung , die felsenfest
davon durchdrungen sei. daß der frühere Staat in
seiner Grundlinie dem Ziel der lÄfreiung des
Volkes entgegengesetzt gewirkt habe , in dem Rin¬
gen um die Beseitigung des Widerstandes sich auf
den Standpunkt stellen müsse, daß Handlungen zu¬
gunsten des Volkes gegen den Staat möglicher¬
weise zur Pflicht des einzelnen gehörten . In
dem Augenblick , in dem diese revolutionäre Be¬
wegung das Volk als Ganzes  ergriffen
habe , sei die Vorstellung des Auseinanderfallens
von Volk und Staat weggefallen , und so habe
sich trotz gleichbleibender grundsätzlicher Einstel¬
lung eine ganz andere Folgerung aus dem
Problem der Staatsnotwehr ergeben müssen.
Gegen diesen Staat könne «ine Notwehrhandlung
vom nationalsozialistischen Standpunkt aus nicht
mehr in Frage kommen . Der nationalsozialisti¬
sche Staat habe Möglichkeiten genug , um vorkom-
mendenfalls eine anzuerkennende Handlung eines
Einzelnen , die dieser als Notwehrhandlung sür
Staat und Volk gemacht habe , auch anzuerkennen.

aber der Zettel ist nicht da . Jawohl , es war in
der Lutherstratze , sagt er , die Nummer weiß er
nicht mehr , aber das Haus würde er vielleicht
erkennen ! Vielleicht ! Hübsche Aussichten.

Brinkmann zieht sich an und dann fahren wir
nach der Lutherstratze . Na , was soll ich Ihnen
viel erzählen , um elf Uhr vormittags hatten wir
das Haus glücklich gefunden , es war auch gar
nicht in der Lutherstrabe , sondern in der Eise¬
nader . Ich habe mich dann ausgezogen und ins
Bett gelegt , glauben Sie vielleicht , daß das einen
sehr guten Eindruck auf meine Wirtin gemacht
hat?

Nein , nein , lieber Freund , ich trinke nichts

mehr , ich habe genug , die Uhr ist elf , ich gehe

nach Hause ! Ich habe mir das Zimmer dieses

Mal allerdings selbst ausgesucht , ich weiß genau,
wo ich wohne , aber sicher ist sicher!"

Mnstlerfreundlchaft
Juli in Detmold stattfindet , wird diese Freund-
lchaft erneuert , da neben den gleichen deutschen
Künstlern , Hermann Stange als Dirigent , Joses
Correck als Sänger und Otto Daube als dem
künstlerischen Leiter , zwei bulgarische Künstler

an den Aufführungen teilnehmen : der bulgarische
Cellist Professor Iwan Zibulka,  Direktor der
Staatlichen Musikakademie in Sofia und die bul¬
garische Sängerin Mara Marin owa,  Pro¬
fessorin für Kunstgesang an derselben Staatlichen
Musikakademie Zwischen den tn Detmold erneut
gemeinsam wirkenden Künstlern besteht seit 1MU>

ein berzliches Freundschaftsband , dessen Festigung
in der gesamten bulgarischen Presse in den letzten
Monaten begeistert begrüßt worden ist.
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Ilandins Kinanzminister zurückgetreten
Stürmische Sitzung der Variser Kammer/ „Kein zweiter VoincarE"

Zuspitzung in Nordchina
Scharfer japanischer Protest- Vor militärischen Aktionen?

seien unvermeidlich . Wenn die Kammer sich für
die Abwertung ausspräche , werde er sich dem
Beschluß fügen.

Der Ministerpräsident ging dann auf die Frage
des Haushaltsgleichgewichtes  ein . Er
nahm den Finanzminister gegen den Vorwurf.
eine unsinnige Spekulationspolitik zu treiben , in
Schutz. Eermain Martin habe ihm seinen Rück¬
tritt angeboten , um die Lrmächtigungsvorlage
nicht zu gefährden . Zum Schluß richtete Flandin
einen dringenden Appell an die Kammer , ihm zu
folgen . Flandin hatte , als er nach Beendigung
seiner Rede das Regierungszimmer in der Kam¬
mer aufsuchte , einen Schwächeanfall.

Keine Einigung der Linksparteien
Paris , 30. Mai.

Die auf Einladung der Kommunisten und
Sozialisten erfolgte Besprechung der Links¬

parteien , an der auch die Radikalsozialisten be¬

teiligt waren , hat zu keinem positiven Ergebnis
geführt . Die kommunistisch -sozialistische Tendenz
war zu stark , als daß die Vertreter der anderen

Parteien sich binden wollten . Die Besprechung
der Linksparteien hat also nicht zu einer Eini¬

gung auf ein Oppositionsprogramm gegen den

Vollmachtenantrag der Regierung Flandin ge¬
führt.

Paris , 30. Mai.

Donnerstag nachmittag wurde die Sitzung der
französischen Kammer eröffnet , in der die Ent¬
scheidung über das Ermächtigungsgesetz fallen
soll . Der Kammerpräsident gab zunächst bekannt,
daß es der Finanzausschuß abgelehnt habe , in
die Erörterung der Vorlage einzutreten . Der
Generalberichterstatter des Finanzausschusses,
Barety,  bezeichnete den Eoldabfluß als nicht
beunruhigend i trotzdem sei aber die Gefahr nicht
außer acht zu lassen wegen möglicher Rück¬
wirkungen auf die Lage des Schatz¬
amtes.  Am 28. Mai seien nicht weniger als
anderthalb Milliarden Gold abgewandert , und
zwar nicht nur ins Ausland , sondern ins Inland
selbst. Gerade dies müßte als alarmierendes
Anzeichen gelten , daß große Mengen Gold von
französischen Staatsangehörigen gekauft morden
seien . Es handele sich also um eine Vertrau¬
enskrise,  die in erster Linie mit dem Haus¬
haltsfehlbetrag zu begründen sei. Dieser betrage
für 1935 7 Milliarden Franken , während das
Schatzamt nur noch über 6 Milliarden flüssige
Mittel bis Ende 1935 verfüge . Die Ausgaben
seien um eine Milliarde höher als veranschlagt
und die Einnahmen um 5 bis 6 Milliarden
niedriger . Die Lebenshaltung der Nation sei nicht
mehr ihren Einnahmen angemessen . Aus all die¬
sen Gründen habe der Finanzausschuß mit Stim¬
menmehrheit die Vorlage abgelehnt , aber gleich¬
zeitig seinen Willen bekundet , den Franken zu
schützen und die Spekulation zu brechen.

Der Schwerindustrielle Fernand Laureat
übte ironische Kritik am Kabinett Flandin . Das
Kabinett Flandin habe sich bei seiner Vorstellung
in der Kammer als Verteidiger der Vorrechte des
Parlaments ausgespielt ; jetzt wolle Flandin diese
Vorrechte beschneiden . Wenn sich die Regierung
auf das Vorbild Poincarss berufe , so sei zu er¬
widern , daß hinter Poincars das ganze Land ge¬
standen habe , aber Flandin sei kein Poincars.
Das Schicksal des Franken dürfe nicht mit dem
Kabinett Flandin verknüpft werden.

Anschließend hielt der frühere Finanzminister
Reynaud  eine aufsehenerregende Rede , in der

er sagte , daß , obwohl er selbst Anhänger einer
Abwertung sei, heute , im Zeichen der Panik , von
einer solchen Maßnahme keine Rede sein könne.
Die einzige Rettung für das Land bleibe , daß in

der kommenden Nacht eine neue Regierung
aus Mitgliedern aller Parteien gebildet werde,
der man die Vollmachten nicht verweigern würde.
Die Rede Reynauds machte ungeheuren Eindruck
auf die Kammer.

Der Neusozialist Däat  machte der Regierung
zum Vorwurf , daß sie erst jetzt Vollmachten ver¬
lange , die sie schon längst hätte beantragen müssen.
Eine gewaltige Deflation unter den jetzigen Um¬
ständen würde zwangsläufig zum Bürgerkrieg
führen . DSat befürwortete die Revalierung des
Goldbestandes , die der Ausgangspunkt weiterer
Maßnahmen sein müßte.

Bei den Angriffen des Sozialisten Mach gegen
die Regierung griff Finanzminister Eermain
Martin  in die Debatte ein mit der Ver¬

sicherung , daß er gegen die Franzosen , die an

Spekulantenverbänden teilgenommen hätten , eine
Strafrechtsverfolgung in die Wege geleitet habe.
Diese Erklärung löste auf den Bänken der Linken,
wo man Namen verlangte , ungeheure Erregung
aus , die der Kammerpräsident nur mit der

Drohung beschwichtigen konnte , die Sitzung abzu¬
brechen.

Flandin begründet seine Forderung
Zur allgemeinen lleberraschung erschien wäh¬

rend der zweiten Sitzungspause Ministerpräsident
Flandin,  den Arm in der Binde , von seinem
Arzt begleitet , auf der Regierungsbank . Er zog
in seiner Rede scharf gegen die Spekulation zu
Felde und betonte , daß die Kammer sich für oder
gegen die Abwertung werde aussprechen müssen.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführung suchte
der Ministerpräsident nachzuweisen , daß die von
der Regierung geforderten Vollmachten nicht in

Widerspruch zur republikanischen Verfassung
ständen.

2m Verlauf seiner Rede kündigte der Minister¬
präsident an , daß Finanzminister Eermain Martin
eben seinen Rücktritt angeboten und er diesen
angenommen habe . Er selbst werde neben dem
Ministerpräsidium das Finanzministerium über¬
nehmen.

Flandin beklagte sich bitter darüber , daß ge¬
rade in dem Augenblick , wo eine allgemeine
Währungsstabilisierung  möglich er¬
scheine, ein letzter Versuch gemacht werde , den
Franken zu stllrzbn . Er hoffe jedoch, daß Frank¬
reich weiterhin seine Finanz - und Währungs¬
stärke beweisen werde . Die Angriffe gegen den
Franken hätten sicher nicht eingesetzt , wenn nicht
in Frankreich selbst eine Reihe von Ereignissen
sie begünstigt hätte.

Die Währungsfrage hänge eng mit der Lage
des Schatzamtes  zusammen . Man könne un¬
möglich in die Milliarden gehende Goldabflüsse
verhindern , wenn man nicht der Panik Einhalt
gebiete . Nachdem der Finanzminister die ersten
technischen Maßnahmen ergriffen habe , verlange
die Regierung jetzt Handlungsfreiheit
zur Drosselung der Spekulation und

zur Bekämpfung der Panik.  Zwangs¬
maßnahmen gegen die „Miesmacher des Frank"

Tokio,  3 «. Mai.

Die Lage in Nordchina wird hier als bedrohlich
angesehen . Man spricht davon , daß die japanische
Armee zur Selbsthilfe gezwungen sei, falls China
nicht durchgreifende Maßnahmen gegen den an¬
geblichen Terror der Kuomintang und ihrer
militärischen Organisation , den „Blauhemden " ,
ergreife.

Die Zeitungen „Tokio Nitschi Nitschi " und
„Tokio Asahi Schimbun " berichten , daß der Kom¬

mandeur der in Nordchina stationierten Trup¬

pen , Generalleutnant Umetsu , in Begleitung
seines Stabschefs Oberst Oki in Tientsin mit
Minami , Kriegsminister Hayaschi und dem
Stabschef der Kwantung -Armee , Generalleutnant
Nishio , vereinbart habe , eine wichtige Aenderung
der Lage in Nordchina vorzubereiten . Gleich¬
zeitig habe der japanische Militärattachs in Pei-
ping , Oberstleutnant Takahashi , gemeinsam mit
dem Stabschef des japanischen Oberkommandos
in Nordchina , Sakai , sowohl der politischen als
auch der militärischen Kommission in Peiping er¬
klärt , daß Japan die Verletzungen des

Berlin , 30. Mai.

Die M a r i n e - V o l k s w o che , die vom
11. bis 16. Juni im Reichskriegshafen Kiel statt¬
findet , wird dem deutschen Volk ein Bild von der

Tätigkeit und den Aufgaben der Reichsmarine,
ihrem Schiffsmaterial und ihrer Tradition , aber
auch von den vielfachen Aufgaben der Reichs¬
marine im Frieden geben . In Kiel werden fast
alle Schiffe der Flotte zusammengezogen und zur
Besichtigung freigegeben . Tägliche Schauvorfüh¬
rungen geben den Besuchern einen Einblick in die

dienstlichen und außerdienstlichen Vorgänge an
Bord deutscher Kriegsschiffe und in das Leben
der Besatzung . Jeder Tag der Marinevolkswoche
beginnt mit einem großen Wecken, bei dem die
Spielleute von Gruppen in historischen Kostümen
begleitet sind. Jeden Vormittag ist Gelegenheit
gegeben , die spannenden Kämpfe um die
Marinemeisterschaften  zu verfolgen . In
die Zeit der Marinevolkswoche fällt auch ein

Tangku - Abkommens  durch China nicht
ruhig hinnehmen werde . Wenn China nicht die
Hetze gegen Japan und Mandschukuo in Nord¬
china einstelle , werde die japanische Armee end¬
gültige Schritte tun , um die Lage zu klären und
die chinesische Regierung werde dafür die volle
Verantwortung tragen.

Gleichzeitig wird eine Erklärung des Oberst¬
leutnants Takahashi in Peiping veröffentlicht,
in der es heißt , daß japanische Truppen die neu¬
trale Zone besetzen würden und daß Tientsin und
Peiping in die Zone cinbezogen werden müssen.

Takahashi bezeichnet die Vorgänge als eine
Folge der anti -japanischen Politik Tschiangkai-
schcks. General Pu , der Befehlshaber der chine¬
sischen Truppen in Nordchina , habe nach Nanking
berichtet und in Uebereinstimmung mit den ihm
unterstellten chinesischen Generälen geraten , die
haltlosen Beschuldigungen der japanischen Armee
zurückzuweisen.

Das japanische Auswärtige Amt hat den Gene¬
ralkonsul Suma in Nanking beauftragt , eine
scharfe Erklärung bei der chinesischen Regierung
über die Vorgänge in Nordchina abzugeben.

segelsportlichss Ereignis von größter internatio¬
naler Bedeutung ; die erste internationale
Marinepokalsegelwettfahrt.  An die¬

ser Wettfahrt nehmen Offiziere der Kriegsmarine
zahlreicher europäischer Seemächte teil . Nach¬
mittags finden Vorführungen des Dienstes an
Land und an Bord sowie Gefechtsübungen auf
dem Lande und auf dem Wasser statt . Alle
Kämpfe sind für die Zuschauer vom Ufer aps gut
zu verfolgen.

Auf dem Marinegelände werden in einer

Ehrenhalle Bilder und Erinnerungsstücke an

Großtaten und persönliches Heldentum aus der

Geschichte der deutschen Kriegsmarine gezeigt . Die

Marinsvolkswoche wird am Donnerstag , 11. Juni,

abends durch einen Festakt in der Großen Nordost¬

seehalle mit einer Ansprache des Chefs der Ma¬

rinestation der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,

Marine-Volkswoche in Kiel
Alle Schiffe See Flotte zur Besichtigung freigegeben

B. Brandet«

Die wertvolle Perle
Nolden kannte ihn seit zehn Jahren . Thomas

Bratt war äußerst liebenswürdig und in jeder
Weise zuvorkommend . Nolden erinnerte sich gern
an hundert Gelegenheiten , Begegnungen mit
Bratt , in größerer Gesellschaft , auf dem Renn¬
platz , bei abendlichem Zusammensein , manchmal
auch nur zu dritt , Nolden , Bratt und seine junge
Frau ; immer und bei jedem Anlaß hatte sich
Bratt als ein Mensch gezeigt , der einwandfrei in
jeder Hinsicht handelte und jenes Maß von Takt
besaß , um ohne weiteres als vornehm und ver¬
trauenswürdig gelten . zu können . Zu einer
Freundschaft zwischen Nolden und Bratt war es

trotz der zehn Jahre nicht gekommen , sei es des¬
halb — wie Nolden dachte — weil bisher zwischen
ihnen kein ernstes und tieferes Erlebnis lag , wie
es wohl notwendig gewesen wäre , um zwei Men¬
schen einander ganz nahe zu bringen.

Jedoch stand für heute abend ein Ereignis be¬
vor , das mit einem Schlag ihr wirkliches Ver¬
hältnis zueinander von Grund auf beleuchten,
wenn nicht gar verändern mußte.

Nolden schritt langsam , fast bedächtig , den
schmalen Kiesweg zwischen den Beeten des Gar¬
tens entlang auf das Haus von Bratt zu. Seit
einer Stunde war die Sonne untergegangen , Nol¬
den war gekommen zu einem Abendessen , das als
Rahmen , als Gelegenheit zur nachfolgenden Un¬
terzeichnung des Vertrages angesetzt worden war.
Der Vertrag ging um eine Geldsumme , mit der
Nolden auf Anregung von Bratt sich an einem
Unternehmen beteiligen sollte , das hohe Gewinn-
aussichten versprach und dem Bratt vorstand.
Allerdings waren die Verhältnisse dabei so ge¬
lagert , daß keine beträchtliche materielle Sicher¬
heit für die von Nolden zu leistende Einlage ge¬
stellt werden konnte , ein Umstand , dessen Nach¬
teile aber Bratt gutzumachen gewußt hatte , indem
er sagte : „Wir kennen uns seit zehn Jahren,
Nolden Sie dürfen überzeugt sein , daß mir die
Sicherheit ihres Teils am Herzen liegt , so. als
wäre es mein eigenes Geld ."

Dies war ein Versprechen gewesen von Mann
zu Mann , Nolden hatte keinen Anlaß , den ehr¬
lichen Sinn dieser Worte anzuzweifeln , anderer¬
seits mußte er daran denken , daß er mit dem
beabsichtigten Schritt sein ganzes Vermögen ein¬
zusetzen im Begriff stand.

Er hatte das Haus erreicht , das Mädchen
öffnete , die Hausfrau selbst stand schon daneben
und empfing ihn in herzlicher und vertraulicher
Gelassenheit , so, als sei Nolden ein Gast , der jeden
Tag ohne sich anzumelden in diesem Haus aus-
und eingehen konnte . Dann kam auch Bratt,
gleichfalls in best vergnügter Stimmung , man
saß einander gegenüber und plauderte angeregt,
unterhielt sich über Ereignisse in der Gesellschaft,
sprach von Reiseplänen , kurz und gut , all die
kleinen und unwichtigen Dinge wurden gestreift,
die der Alltag mit sich bringt und über die man
sich unterhält , wenn es gilt , eine an und für sich
nu „ .ose Zeitspanne möglichst angenehm mit Be¬
langlosem auszufüllen . Die bevorstehende ge-

ie Hau -rache  ließ man vollkommen in
den Hinterg '- ' -' d treten und wurde mit keinem
ei-- ' gen Wort g-^ - eift.

Endlich kam das Mädchen und meldete den

Abschluß der Vorbereitungen , die Hausfrau stand
auf und bat ihren Gast zu Tisch. Lachend gingen
sie ins Nebenzimmer und nahmen Platz . Inzwi¬
schen kam schon wieder das Mädchen mit Wein
und einer Platte Austern . In diesem Augenblick
verbeugte sich Nolden lächelnd vor der Hausfrau,
ihr für die liebenswürdige Aufmerksamkeit dan¬
kend, die sie ihm heute ebenso wie sonst erwiesen
hatte . Ein einzigesmal nur hatte Nolden ge¬
äußert , daß er Austern für sein Leben gern essen
würde und nun hätte er darauf schwören können,
daß er jedesmal , wenn er bei Bratt zu Gast war,
Austern erhielt.

Man sprach nur wenig , sichtlich freute sich die
Hausfrau über das Vergnügen , mit dem Nolden
soeben die zehnte Auster schlürfte ; sie stand auf
um Licht zu machen , draußen war es noch hell,
aber im Zimmer hatten sich die Schatten der
Dämmerung überraschend schnell verdichtet . Sie
ging zum Tisch zurück und starrte auf Nolden

„Was ist Ihnen " , fragte Bratt.

Nolden saß zurückgelehnt auf seinem Stuhl,
dann streckte er raich die Hand vor . Zwischen
Daumen und Zeigefinger lag eine große Perle.

„Eine Perle gefunden !" , schrie die Frau.
.Lassen Sie w^le Bratt erregt und

noch bevor Nolden sie ihm recht hinreichen konnte,
hatt Bratt sie hastig ergriffen . Er ging zum Licht

damit , legte sie flach auf die Hand und beschaute
sie aufmerksam und zugleich bewundernd.

„So groß ", sagte er , „so schön! — einwand¬
frei , ohne jeden Fehler !"

Dann hob er den Kopf und mehr zu sich selbst

als zu den anderen sprach er fast triumphierend:

„Tausende ist diese Perle wert !"

„Oh !" , sagte seine Frau überrascht.

Nolden stand auf , er ging auf Bratt zu.

„Sie wissen gar nicht ", sagte er , „wie ich mich
freue , ich kann es noch gar nicht fassen , mit einem
einzigen Schlag gleich so viel Geld zu finden —
einfach glatt zu finden ."

„Sie sind ein Glücksvogel " , antwortete Bratt,
gleichzeitig schloß er seine Hand . „Ich weiß gar
nicht , „wie ich Ihnen danken soll,"

Nolden schaute Bratt verständnislos an.

„Mir danken — für was ? "

„Für die Perle !" , lachte Bratt.

„Für meine Perle ? " , sagte Nolden gedehnt.

Bratt versuchte wieder zu lachen . Es gelang
ihm kaum , seine Mundwinkel waren erschlafft und
zeigten den Ausdruck von gezwungener und
starrer Heiterkeit . Er klopfte Nolden auf die
Schulter.

„Ein guter Witz — Ihre Perle !"

Dann riß er sich plötzlich zusammen und sagte
vollkommen ernst:

„Selbstverständlich gehört die Perle mir ."

„Ich habe sie gesunden " , sagte Nolden hart.

„Ja " , erwiderte Bratt , „allerdings , aber in
einer Auster die ich gekauft habe , die mein Eigen¬
tum ist."

„Ich bin Ihr Gast " , sagte Nolden , „Sie haben
mir die Auster geschenkt."

Wieder lachte Bratt auf , diesesmal lag unver¬
kennbar in seiner Stimme ein großer Hohn.

„Lieber Nolden " , sagte er herausfordernd , „Sie
dürfen nicht denken , daß ich Sie mit Perlen be¬
wirte , wenn Sie zu mir kommen . Wir kennen
uns zwar schon lange . . ."

„Nein " , unterbrach ihn Nolden , „ich glaube ick,
lerne Sie erst heute kennen ."

Dann war es , als versuche Nolden eine letzte
Rettung.

„Ich habe die Perle gefunden — Ihnen ha » die
Auster gehört — wollen wir wenigstens den Ge¬
winn teilen !"

eröffnet . In sinnvoller Weise wird dabei der

gefallenen Angehörigen der deutschen Seemacht

gedacht.
Der Abschluß der Marinevolkswoche ist gleich¬

zeitig der Auftakt zur diesjährigen Kieler
Woche . Die Unterbringung der Besucher wird
durch das Hafenverkehrsamt der Stadt Kiel ge¬
regelt . Auskunft über Sonderzüge erteilen die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und sämt¬
liche Reisebüros.

Deutscher Botschafter in Rom bei Mussolini.
Nach seiner Rückkehr aus Berlin ist Botschafter

von Hassell Donnerstag abend vom italienischen
Regierungschef Mussolini empfangen worden.

Verbot einer Veranstaltung der sudetendeutschen
Partei . Ein im Präger Deutschen Haus unter
dem Ehrenschutz von Universitätsdirektor Dr.
Gesemann von der Ortsgruppe der sudetendeut¬
schen Partei Konrad Henleins geplanter .Mbend
junger Sudetendeutscher " wurde kurz vor Beginn
von der Polizeidirektion verboten.

Polnische Marinewerft in Edingen . Die pol¬
nische Marineleitung hat beschloßen , in Gdinzen
eine Marinewerft für den Bau von Kriegs - und

Handelsschiffen zu errichten.

Gtudentenzahlen sinken
Steigende Leistungen an den deutschen Hochschulen

Die Gesamtzahl der Studierenden an den deut¬
schen Hochschulen betrug im Wintersemester
1934/35 nur noch 86 865. Das ist gleichbedeutend
mit einem Rückgangum ein volles Dri  -

t e l gegenüber dein Jahre 1931.
Deutschland hat an einer Uebervö ' lkerung der

Hochschulen gelitten . Die wissenschaftliche Durch¬
dringung des Nachwuchses ist dadurch in stärk¬
stem Maße beeinträchtigt worden . Es gab an den
drei großen Universitäten Berlin , München und
Leipzig Professoren , die ihre Kollegs ständig
durch Lautsprecher in einen zweiten oder sogar
dritten Hörsaal übertragen ließen . Die Seminare
und Uebungen , in denen die Hochschullehrer wirk¬
lich in eine innere Auseinandersetzung mit den
Studenten kommen sollten , waren in gleichem
Maße überlaufen , so daß sie an Wert mehr und
mehr verloren . Nur zu selbstverständlich ergab
sich unter diesen Umständen ein Absinken der
wissenschaftlichen Lei  st u ng.

Im Weimarer System hat man krampfhaft nach

Mitteln gesucht, hier eine Aenderung herbeizu¬
führen , ohne daß diese Bemühungen trotz lang¬
atmiger Diskussionen auch nur den geringsten
Erfolg gehabt hätten . Im Preußischen Kultus¬
ministerium kam man damals sogar auf den

genialen Gedanken , der Steigerung der Eesamt-

ziffer der Studenten auf die Weise ein Ende zu
bereiten , daß man einige kleinere Hochschulen

schließen wollte . Dadurch hoffte man auch im Etat
Einsparungen zu machen . Nur wäre die unaus¬
bleibliche Folge gewesen , daß gerade an den an

sich schon überlasteten Eroßstadthochschulen noch
eine Erhöhung eingetreten wäre , also ein weiterer
Kulturab 'bau.  Zum Glück wurde solchen

absurden Eedankengängen durch die Machtüber¬
nahme des Nationalsozialismus eindeutig ein
Ende bereitet.

Im Rahmen des gesamten Gesundungsprozesses
unseres Volkes trat auch automatisch an den Hoch¬
schulen eine Aenderung ein . Der nationalsoziali¬
stische Staat ergriff auf diesem Gebiet geradezu
das Gegenteil der Maßnahmen , wie sie vorher
geplant ' waren . Die Eroßstadthochschulen wurden
in ihrer Besucherzahl beschränkt,  die kleinen
Hochschulen wurden ausgebaut und in ihrer Land¬
schaft kulturell und geistig wieder verwurzelt.
Dieses Vorgehen , das erst der Anfang der hoch-
schulpolitischen Neugestaltung darstellt , mußte au¬
tomatisch eine Leistungssteigerung  mit
sich bringen . Die Ueberlastung der Hochschulen
ist geschwunden , die wissenschaftliche Durchdrin¬
gung des Nachwuchses kann rein zahlenmäßig
wieder auf einer gesunden Ebene erfolgen.

Rafferechl In der Erziehung
Nur deutsche Pfleger für arische Kinder

Von jeher galt der nationalsozialistische Kampf
nicht einem Eegenwartserfolg . Sein Blick war
auf die Zukunft  gerichtet , über ihm stand das
Wort : Mögen wir auch sterben , Deutschland muß
leben ! Und weil der Kampf einem Deutschland
der Zukunft galt und gilt , wandte sich-der Na¬
tionalsozialismus in besonderem Maße an die
Jugend,  ihr galt und gilt seine besondere
Sorge . Abgesehen von Sport und Körperpflege,
durch die die Jugend für die Erfüllung der ihrer
harrenden Aufgaben gestählt werden soll , abge¬
sehen von der geistigen und sachberuflichen Aus¬
bildung , kommt es vor allem darauf an , Charak¬
tere heranzuziehen , unbestechliche kern¬
deutsche Charaktere,  würdig , den Namen
unseres Führers zu tragen , würdig und fähig,
dereinst die Führer des deutschen Volkes zu
werden.

Diese Erziehung nationalsozialistischer Jugend
zu deutschen Charakteren hat drei Quellen : die
Schule , die Hitler -Jugend und die Familie.
Schule und Hitler -Jugend stehen jedem Jungen
und jedem Mädel offen . Sie stehen unter der
Aufsicht der Bewegung und des Staates , hier
ist eine negative Arbeit nicht zu befürchten . Auch
für die Familie , die -Keimzelle des Staates , gilt
grundsätzlich das gleiche . Aber doch nur grund¬
sätzlich, es gibt auch Ausnahmen . Man denke an
die zahlreichen Fälle , in denen ein Vater nicht
mehr vorhanden ist, und die Kinder unter Vor¬
mundschaft stehen , man denke an die Fälle , in
denen Vater und Mutter der Kinder zum zweiten¬

mal geheiratet haben . Hier ist es Sache des Ju¬
gendamtes und des Vormundschaftsgerichts , da¬
rüber zu wachen , daß die Erziehung der deutschen
Jugend nicht in falsche Hände gelegt wird.

Ganz besonders gilt dies für die rassischen Ele¬
mente der Erziehung . Vormund oder Pfle¬
ger eines deutschen Kindes kann nur
ein Deutscher sein.  Es wäre schlechterdings
eine Unmöglichkeit , wollte man einem Nichtarier

Bratt stand immer noch an der gleichen Stelle
vor dem Licht . Er ballte die Hand noch
krampfender um die Perle zusammen . Eisig kalt,
abweisend und starr stellte er fest:

„Herr Nolden — ich bin nicht in der Lage
Ihnen auch nur eine halbe Perle vorzusetzen ."

„Dann kann ich also gehen ", sagte Nolden
plötzlich.

Die Frau hatte bisher starr und wortlos den
Kampf beider Männer verfolgt . Jetzt trat sie
Nolden entgegen.

„Bleiben Sie doch bitte — zuin Essen."
Zu Bratt gewandt sagte sie:

die Erziehung eines arischen Kindes anver¬
trauen . Nicht anderes aber gilt für die Er¬

ziehung solcher Kinder , die durch die Wiederver-
heiratung eines ihrer Eltern einen nichtarischen
Stiefvater oder eine nichtarische Stiefmutter be¬
kommen haben . In derartigen Fällen ist dem
Sorgeberechtigten das Erziehungsrecht über die

arischen Kinder zu nehmen . Wer als Arier arische
Kinder hat und danach eine zweite Ehe mit
einem nichtarischen Ehegatten schließt , verwirkt
damit sein Recht , seine arischen Kinder zu er¬
ziehen.

Darüber hinaus aber muh der ständige Aufent¬
halt eines arischen Kindes in der Umgebung eines
nichtarischen Cliernteils zwangsläufig zu einer
besonderen , der rassemäßigen Entwicklung abträg¬
lichen Charakterbildung des Kindes führen , da es
in der Familie der dauernden psychischen Beein¬
flussung des nichtarischen Elternteils unterliegt.
Wer das abstreitet , leugnet die rassische Be¬
dingtheit jeder Erziehung.  Mit gu¬
tem Grunde hat der nationalsozialistische Staat
den jüdischen Richtern die Ausbildung der
Referendare entzogen , mit gutem Grunde auch
die Ausbildung von Lehrlingen bei Nichtariern
unterbunden . Er wollte nicht , daß deutsche Ju¬

gend während ihrer Ausbildung den Einflüssen
der artfremden Juden  unterstehe . Wieviel
größer aber ist diese Gefahr der Beeinflussung bei
den Jungen und Mädel in der Zeit , bis sie zur
Lehre oder Berufsausbildung kommen , wieviel
größer vor allem bei dem engen Zusammensein
der Familie!

vroeL llllU Vsi-lsi-' - eiS.-Usuvsrws rv essr -Lms, ürsiosll.
Vsrlss clsr „ öromsr Lsitaoe ' . ttsoptsodi -ikUsiter;
yoksrill U Vislri - b,  StsUvsrtretsr : ll n 0 o I l
ktüllsi -: 1 'del vm Vievst : Kurt Isses.
Vsi'gnt.wort.IiLk kür Politik : kaäolk Uii ! ! er:
kür Lülturpoiitik uncZ DatsrbLltvns : " ^ r o d s r ü
Sokmittt;  kür WirtsokLkt. Hsotts ! un6 Zolnkkaiirt:
s)r . S e i r, r ' o d ? r i v k m a a a -. kür Krvmikadss:
üslvr 'sisokvr:  kür -lisäersaeks -m. 8oü1llka,snkt

Vsrüntnortüsksr ^ nrsissnloitsr : W s ro er ^ r s v s s ,
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„Ihr hattet doch etwas vor — nachher ."

„Danke !", sagte Nolden kühl , „ich danke für
beides ."

„Guten Abend ."
Dann ging er.
Draußen , als das Eartentor hinter ihm zufiel,

blieb er auf der Straße stehen und atmete hörbar
laut auf.

Sein Vermögen war gerettet . Bratt hatte die
Prüfung nicht bestanden Nolden hatte die Perle
von zu Hause mitgebracht.

Die Perle war falsch.

L. K. Leubert

Schritte
Ich wußte von einem Menschen , nur durch seine

Schritte . Von seinem Kommen und Gehen , von
seinen Gewohnheiten nnd kleinen Abenteuern.
Ich nahm teil an seinem Dasein , das für mich nur
„da war " durch seine Schritte.

Dieser Mensch : über mir , eine Treppe höher,
Mieter wie ich, Mieter eines möblierten Zim¬
mers.

Vielleicht sah ich ihn hin und wieder im Haus¬
flur , ohne zu wissen , daß es der Mensch war,
dessen Schritte ich über mir hörte , wenn er mor¬
gens aufstand , wenn er mittags , abends oder
nachts erst heimkam , wenn er in langen Nächten
unruhig hin und her ging , und ich dachte : was
fehlt ihm ? Hat er kein Geld ? Hat er Liebes¬
kummer ? Ist ihm jemand gestorben?

Manchmal nahm ich mir vor , morgen früh die
Wirtin zu bitten , sie möge den Herrn ersuchen,
seine nächtlichen Spaziergänge im Zimmer einzu¬
stellen oder sich einen Teppich anzuschaffen , aber
ich vergaß es dann , es erschien mir nicht mehr so

wichtig , ich bekam auch mehr Verständnis für diese
Schritte eines Unbekannten . Ich lauschte ihnen
wie Stimmen im Nebenzimmer . Immer vertrau¬

ter wurden sie mir , da ich krank tag und Zeit
hatte für solche akustischen Vorgänge nahen dock
fremoen Daseins . Es war kein System in diesen
Schritten , kein Plan . keine Ordnung . Unregel¬
mäßig standen sie morgens auf und huschten über
die Dielen , sie waren kaum zu hören , nur mein

geübtes Ohr vernahm den Druck der Füße hie
nackt sein mochten oder in dünnen Hausschuhen
steckten. Dann stampften sie plötzlich schwerer , sie

über mir
hatten Gewicht bekommen , sie gingen hin und
her , wie zum Probieren neuer Schuhe , und dann
gingen sie fort , über die Treppe aus die Straße
hinaus und verloren sich im Lärm . . .

Manchmal kamen sie bald wieder zurück, manch¬
mal waren sie erst wieder abends zu hören . Dann

waren sie müde und schwer, und sie gingen nur ein
paarmal hin und her und fielen dann tief und

schwer in die Stille . Sie schliefen ein . Aber ini :-

ten in der Nacht konnten sie erwachen . Sie gingen
leise hin und her , vom Fenster zur Tür , von der
Tür zum Fenster , in ruheloser Wanderung . Manch¬
mal schienen sie stehen zu bleiben , vielleicht blickte

der Mann auf die nächtliche Straße hinab , oder

er sah auf ein Bild an der Wand oder las einen
Brief . In solchen Nächten verstand ich die Schritte
am besten , ich begriff ihre Sprache . Es waren die

Schritte eines Arbeitslosen . Eines Menschen , der
einsam war , und der wartete , wartete . . Auf
einen Freund der seine Einsamkeit teilte , auf

eine Stellung , die seinem Leben Sinn gab.

Dann hörte ich die Schritte seltener ; es war

still oben . Sie standen auch nicht mehr morgens
unregelmäßig auf , es schien, als wäre System in

die Schritte gekommen . Ordnung , ein Plan S >e
gingen nun früh zu einer bestimmten Stunde fort
und kamen am Nachmittag zu einer bestimmten
Stunde zurück. Sie waren wie verwandelt d :e

Schritte Federnd gingen sie. voll Elastizüä » und

Spannung Früh war eine zärtliche Ungeduld i»
innen sie beeilten sich aus Sem Hause zu kommen,
sie liefe » kort einem Ziel entgegen.

Nun hatte auch er Arbeit gefunden.

»
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Die Trauerfeier für Frau

C. Wetzet Me.
findet am Sonnabend , dem
1. Juni , vormittags 10 Uhr,
am Familiengrab auf dem
Riensberger Friedhof statt.
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Neustadt -Drogerie , Kleine Allee 8/1l>
Drogerie KegelL Böse, Hutsiltcrst . 17-19
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Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete bslegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des BersteigcrungSver-
inerkS eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 18. Juli 1935, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen , Vorstadt 11 SS, Blatt

539, Schillcrstratze Nr. 21, des
Buchbindermcisters Burchar» Ge¬
org Hurrelmeher in Bremen, groß
187,5 ym, Gebäuderaum (Wrchn-
und Geschäftshaus) und Hosraum,
— Steuerlicher Einheitswert 17 408
Reichsmark, Berfteigerungsoermcrk
eingetragen am 25. Oktober 1832,
— Bremen , den 21. März 1835.

2. Bremen , Vorstadt V 12, Blatt 750,
Lehnstedterstratze Nr. 1, des Kaus-
manns Johann kilert Jakob Ru¬
dolf Haesker in Bremen, groß
127L gm, Eebäuderaum , (Wvhn-
hauS), Hofraum und GangietI , —
Steuerlicher Einheitswert 4615
Reichsmark, Vcrsteigerungsvermerk
eingetragen am 16. April 1935, —
Bremen , den 24. Mai 1935.

3. Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 382,
Nordstraße Nr . 41, 43, 45, Eer-
maniastraße Nr . 56, 58 und Aus
dem Kamp Nr . 28, Gewerkschasts-
haus „Bremen ' Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen,
groß 5013,5 gm, Eebäuderaum
(Wilhelm-Dscker-Haus ), Vorhof und
Hofraum, — Steuerlicher Ein-
heitswcrt 1307 889 RM., Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
3. Mai 1935 —, Bremen, den
29. Mai 1935.
II . Zum Zwecke der Aushebung

der Gemeinschaft:
4. Bremen , Altstadt II . Blatt 224,

Grasenstratzc Nr. 47, des Schnei¬
ders Johann Heinrich Albers in
Bremen, groß 34,4 gm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ) und Hofraum,
— Steuerlicher Einheitswert 3575
Reichsmark, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 23. Febr. 1935 —,
Bremen, den 28. Mai 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr .14, spätestens aber im Ver-
stsigerungstermine , vor der Auffor¬
derung zur Abgabe von Geboten, an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
botes nicht berücksichtigtund bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Anspruch« des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetztwer¬
den.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlag? die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
iür das Recht der BersteigsrungserlöS
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.

Im Auftrags der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank, Bremen,
und für Rechnung der Beteiligten
werde ich

Montag , 3. Juni 1835, 18 llhr-
im Börsengebäude
nom. RM . 3N0N,— konvert. Aktien

der Bremer Erdöl A.-E.
m. Div .-Sch. No . 1 und fs.

öffentlich meiftbietend zum Verkaus
bringen.

Bremen, 31. Mai 1935.
I . C. Heinemeher,

beeid. Makler für Effekten.

k8 loNnl 8UH vesllmml
wenn Sie den Kleinanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.
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Heute, 20 Uhr, Ende gegen 23 Uhr,

Wegen Erkrankung  von
Fräul. Bertazzonistatt:

„Die Zaubergeige"Me Weiber
so«Wmdsor

Komische Oper von Nikolai
mit -Älöüvon  der
Staatsoper in Hamburgals Gast.
Die Vorstellung..Die Zauber¬geige" wird am Mittwoch, dem
12. Juni , nachgeholt. Die für
heute gelösten Karten können
an der Kasse umgetauscht werden.

Sbd., 20 Uhr,
Festvorstellungfür die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger

- Jer fliegende
- HMiider
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Füchse
große AuswahII
Pelzhaus Kämpe

St . Magnusstr . 64
W. 848 37

nur Schröderst. 13
W. 833 87.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

prsisskst -I- isisn KLiÄN
>tuKel 'otte <t

Versteigerung
Morgen, Sonn¬

abend, d. 1. Juni,
vorm. 11 Uhr,

aus dem Hose
Oslebshauser-
Heerstraßs 59

1 Partie
Brennholz

(Stangenholz und
Stämme ) meistbie-
tend gegen bar.

R- senbusch
Gerichtsvollzieher,

wlSbel

'Kleiderschrk.,Bert .,
Bettst., Kü., Sofa,
Chaisel.. Schreibt.
Bü 'schrk., Eisfchrk.
Gram . Erenzstr . 8

babiik E >
und - HandlungI
sironlUN I

Drahtr .,Ausl.j.Gr.
bill. Landwehrst.21

LllSeinedies

Türen , Fenster,
Riegel, Bretter.

Latten.
Begesackerstr. 179

kslmrvnge
Halbb. Räder 32.—
Chrom.m. Elastic-

S - ttel 39.—
Ballon -Räd. 34.50
Garantie . Küster,
Stessenswcg 22

Fahrräder
Halbballon 32 ^ !
Vollballon 35
pglll'kgÜllUiSNÜöl'SI'
Admiralstraße 130

ggllllll-IWKl'
verchromt mit

Elastic-Satt . 39 -4!
Garantie.

C. Prokop,
Stesfensweg 138
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Werfall m Her Sarage

lln einer Frankfurter Garage chkkt» «4  KLrz-
lich aus einem merkwürdigen Brilaß fast ein«
Prügelei gegeben. Zwei Monteure waren
mit dem Reinigen eines Motors beschäftigt,
wobei der Jüngere dem Älteren vorwarf , daß
er ihn die ganze Dreckarbeit machen lasse,
seine Anzüge seien fthon gar nicht mehr zu
gebrauchen — worauf der andere einwarf,
seine Frau könne bloß nicht waschenund sei
keine Hausfrau . Der Jüngere , MNgverhei-
ratei , pachte darauf seinen Kollegen — und
beinah« wäre «in ernster Streit dagewesen.
Aber der Ältere hatte recht- auch ganz ver-
drechte und verölt« Monteuranzüge lassen
sich völlig sauber waschen. Man muß nur
Burnus ins Tinweichwassertu» — es wirkt
speziellauf den Kitt zwischenLchnnchand
Gewebe — auf diesen Kitt aus Lchweiß,
Fett and Dl — es löst ihn völlig, ohne das
Gewebe anzugreifen — und die Anzöge
werden wie neu. Probieren Äe Burnus
bei stark beschmutzterBerufswäsche. Große
Dose 4S Pfg ., überall zu habe».

Gutschein. b,L4os
KaKugsst FaeoHi Märmst
Henken Sie mir kostenlos «in«
Dersuchspuchang Burnus.

Name _ _
vrt _ .
Straß «_ - - -- - - -

Die I-Isfendsuieeknikei ' in vsnrig unci Qcüngen
DnnriZ , 31. Nui . Ois HaksnbLutsoliiiisolis 6e-

ssllsotlakt llzilllbui 'x, äis iin lllisvliluü »u ikrs
Hs,uptvsrss,miuIuuZ iu WuiZsbsrg itirs lagunZ
in Oanrix nbsvliloü , tiislt am dlittwoolivoriniitsA
in cksr -lulk cksr istseknisatisn Hollüsetiiils eins
8itr :nn § ab , in äsr äsr lisktor äsr Loestsobuls,
?rok . ?okllig . ussll,  äis rsivlisstsutselisn
Küste lierLliob villkoinmsn stiel!. ? rok. I^estl-
steussn sestiläsrts in kurzen .IVoitsn äis 8orzsn
nnä Lokvisrislrsitsn äss OenriZer Ztsntsxö-
stistss , äis siost uuok iin I -sstsn äsr OenriZer
leestnisestsn Hoestsestuls wiäsrspisZsIten , unä
stet äis äsutssksn Hskenstsutssstnistsr anest istrsr-
ssits äsau dsi ^utrsASn , äsü äsr Zustrom rslosts-
äsntsestsr Ztnäsntsn rnr OanriZsi (stsostniseksn
Hoeksvstnls niestt vsrsisZs . vsr Vorsit ^snäs äss
DsnriZsr Haksnanssestussss , äsr Hollänäsr stl s -
äsrstraZt,  ststonts , äsL äsr vsnräxsr Laken
nnstsäioxt anest sins Tuknnkt  stastsn müsse.

Lasst Oanlcssvortsn äss Vorsite :snäsn äsr
Lsksnstantsestnisostsn Ksssllsostskt LambnrA,
?rok . ^ Zatrl -Lsrlln , stielt äsr tsodnisests virsktsr
äss vanmAsr Laksnanssvstnssss , Lrnns,  sinsn
VortraZ üstsr äsn OanniZsr Laken , ^ n Lanä
rastlrsiestsr I-iosttstiläsr sestiläsrts er äis Lntsr-
sestisäs im Lau nnä in äsr ilnoränunz äsr
stsiäsn Lsksn vanriz nnä KäinZsn nnä srklürts
sinZsstsnä äis tsestnisoksn Linriosttnnzsn äss
vanLiAsr Laksns , insstssonäsrs sovsit sis naost
äsm LriSAS sntstanäsn sinä . vsr kankmännisosts
Oirsktor äss vanmZsr Laksnaussostnssss L » -
Zorski  spraest äann üstsr äsn Lestikksnm-
svstlaxsvsrksdr nnä äis virtsestaktliestsn Leein-
§nnZsn äss Van 2i§sr Laksns . Lr gast sinsn
Lestsrstiiclc üstsr äis Kütsr , äis in vanriZ nm-
KssostlsASn vsräsn , nnä üstsr äis LmxsstaltnnZ
äsr Ltrnktnr äss polnisestsn Ilnüsnstanäsls in
äsn letzten Löstn äastrsn.

Im llnsestlnü an äis Litsnnx in äsr Loest-
soknls srkelzts sins vampksrkastrt änrest äsn
van/ .iZsr Laksn , Sssssn LinriesttnnZsn sinZs-
stsnä bssioktixt vnräsn . Dann xinZ ss naost
äsm polnisestsn Laksn Käinxsn , wo äis rsieds-
äsutsodsll kästs in äsr Zroksn Lalis äsr ? o1-
nisost -^ wsriksnisostsn LostiHastrtsASSsilsostakt
,vow Laksnäiresttor Ltsnisiaw VsnZowski ste-
Zrüsit wuräsn , äsr in äsntsostsr Spraosts snstavä
^astlrsiostsr xrapstisostsr varstsilnnAsn sinsn
Vortrax üstsr äsn Ban nnä äis tsestnisostsn
LperialsioriosttnnZsn äss Käinxsnsr Laksns , so¬
wie ssinsn IIwsestlaM - nnä Kütsrvsrstsdr stislt.
Lins vampksrkastrt änrest äis vsrsostisäsnsn La-
ksnstseksv in KäinZsn nnä sins stssonäsrs 8s-
siesttixnnx äsr ZroLsn Vszorstaiis svstlosssn siost
an . vis küokkastrt nsest 2oppot bilästs äsn
-Istsnstlnü äsr VsxnnZ.

Keine Lussiekt
kür eine Iransitiiank

Lerlin , 31. >Iai . vis l^ ünsosts sinss vsiis äsr
LamsturAsr IVirtsostakt , äsn vransitstsnäsl nnä
äss mit istin vsrbunäens vsrminßsscstäkt änrest
äis ^ rrieliiunA sinsr Irssonäsrso l ' i's.ilsiibLNK
rn köräsrn , stastsn naost LrkunäigunZsn an maü-
Zsstsnäsr 8tsiis , zsäsnkaiis in äisser vorm , riur-
rsit wostl Icsins -Inssieist ank VsrwirstiiodnnA.
vis Lore : stsLunZ sinss vs .vlssnkooäs als

krunäkapitsl sinsr solostsn Lsnk mnü bei äsr
zstsixsn VaZs äsr vsvissnstsstänäs äsr Rsiosts-
bank bis ank wsitsrss sis snsAssostlosssn
bstraosttst wsräsn . ilnek äsr Ksäsnsts , äis vs-
vissnnwsät ^s äss vrsnsitkanäsls aus äsr allge¬
meinen vsvissnstswirtsostsktnng stsransrnnsstmsn
nnä sis nn sinsm Ksbiläs mit sigsosn innsrsn
Ttnsglsicksmögliokstsitsn nnmngsstaltsn , stellt
ank sntsoksiäsnäs Lsäsnlcsn . äsäs soleds ^ .b-
sonäsrnng sinnslnsr lVirtsostsktsgrnppsn nnä
-rwsigs 2N in siost gssoblosssnsn teilen verstisi-
nsrt äsn Kssamtlrörpsr nnä engt äis Oispo-
sitionsmöxliodksitsn äsr Kssamtstswirtsostak-
tnng sin.

ll .nüöräsm ist nook äarank stinrnwsissn , äaü
mskrsrs Lisäsriassnngsn snslänäiseksr Lausten
sieb in Lambnrg äsr Linsnrisrnng äss il .nüsn-
stanäsls sinscklisllliok äss vransitstanäsls wiä-
msn , nnä äsll äis Lostakknng sinss nsnsn äsut-
sostsn .Wsttbswsrstss — noost äasn mit notwsn-
äigsrwsiss nnLnIängliodsn stlittsin  —
stsäsnstliosts Lüostwirstnngsv im Linstiiost ank äis

IVIsssivs Usbskssskölrsk
Bremsn , so. Ll»! (LiLsenderiolit). Die Mnkiikr von

Ilol2 Lvs Xoi<1s.merikL vlrd so Asrivs ^leidov»
als die Vsrsinistsn Staaten sied im krinrip ivsi§srn.
dsutsods ^ aren Im ^.ustausoii LereinLnnedmen , von
oin2slnsn ^.usnadmsn adsössiien . Wenn vir ank
diese ^Veiss 2. R. njoLt ansrvioiisnd Lioicor^
dvicommen können , müssen vlr als Lrsat2 , soweit der
Vorrat reiokt » dsntsvks ^.Ka2iv, Bsoks, Auüöaum
und >Vs1Übuods verarbeiten . Dasselbe Arlt auob von
anderen amsrikanisoben 2öl2ern , die durob euroyä-
Lsobo erseht verdsn können . Idit sroLer Llübs ist
'Wbitovond  bsranAobraobt . worden , das sebr
knapp und xskraxt ist . Mt L-entralamerika xsbt
unser V̂arenaustausod in D0I2 bedeutend besser vor
siob, aber rsebt langsam , da LU viele Normalitäten
2U srküllsn sind . In Damburs dskindst sieli sute
^.uswabi in ^labasoni , und in Bremsn ist
sin xutes Dsßssr in 2sdsrnüoi2»  dood
lassen die Dmsät2S wssen der AablunKssobwierie-
Kelten LU wünsobvn Äbrix. In Bartböl2Srn wie
Bookbol2  xebt das Dssobäkt 2ur2eit nivbt be¬
sonders . da die Verarbsitsr noob ssnüxsnd versorgt
sobsinen.

Im Ok 0 um 6 - Vsrkebr mit den kran2ösis(rlien
Abladern und ibrsn Banken 2Sievn diese büukls niobt
das Bntsssenkommsn wie es sonst im internatio¬
nalen Dssvbäkt übliob ist . Das an und kür siek rubi §s
Dssebskt 2sist 1st2tbin wieder eins leiobts Bslvbunx
bei weniF veränderten kreisen . Lismliob umkans-
reieb sind die niobt inssssamt disponiblen Vorräte
in den dsutsobso Bakenplät2en , 2. B. oa. 14 0 00  t
Okoumö in Bremen,  eins LlenAs wie sis seit
2wsi d̂adren niobt dssvwesvn ist . II.^ ^.pri ! dabsn
die 2 ukudrsn  naoü Bamburx 5S52 Blöoks bv-
trassn , naob Bremen 3710  und oaob Rotterdam
2357 Blöoks . Wie slob der . .Asus klan '^ auk die
Okoumä-Binkubr künkti answirksu wird , stebt noob
niobt kest. ^5an erwartet neue Lobwierisksitsn . Das
^nsebot auk L.bladun § ist niobt sroö . b a 0 b 1-
b 0 l 2 wurde in Hamburg vow Ds§sr und suk ^ .d-
laduns umxesst2t . Ds traten dort sivixs unverkaukte
kartisn ein X 5 0 us blieb vsrnaoblässitzt . I'ür
akrikan . l̂abaLoni,  insbesondere kür 8 a -
palibol2.  bestand etwas Aaebkrass . Das Inter¬
esse kür akrikan . Birnbaum und ^nü¬
tz au  m bat nsobFelasseo . Von >.ut2böi2ern ssia-
tlsobvr Bvrkunkt konnte 1sakbol2  in den vvr-
sobiedenstsn Lortsn un3 -XbmessunFen umAoset2t
werden , ^.uob sind einiss Kontrakte ab^esoblossen
worden . U'ür sonstige ÜölLer Asiens war weniger
Lauklust bemerkbar.

bisbsr unbsbinäsrts Arbeit äsutgobsr Vavknis-
äsrlL88UQ8SN im ^ .U8lanä babsv wiirds . Ois
I r̂aAs , mit welobsn Llittslv äsr 1 'raQ8itbLndsl
der ä6ut3ok6Q KssbäksQ iv 86ivsr 2wsik6llo8 ssbr
8obwi6riA6n DiLZs Askördsi -t werden kann , wird
vatnrliob 8tändiA weiterASprilkt , und im Bsb-
men ds3 Nö §1iobsn wird .von k âll 2n k'all jede
vertretbare ^ ördsrunx Zeleistst.

Llumsnkokl sus Lslgisn
oduo vvviseuKsaestmiKuax uasKesestlosseu

Iluk vruuä rsZisruuZsssitixer Versiustariiil-
KSQ stg-nll äst 1. äuni s.us Lsigieu eins stsskimmts
Nsugs Llumsukosti naost vsutsostlsiiä siugsküstrt
wsi -äsu . vis vurestküstiuuA 2ur VseskmigunZ
äsr LsLgstluiis äsr siL 2uküstrsuäsu siVärs ist
kolxsuäs:

vis äsutsests Viukustrkirma stellt stsi äsr
Ls .uptvsrsiui §uii § äsr äsutsostsu Vurtsostuu-
wirtsests .kt 7l.utrLZ auk llusstsiluiix sinss Ls-
rsosttiZULgssestsiuss rur Viukustr siusr stsstimm-
tsn Üsuxs dslxisestsu Llumsustostls naost

vsutsestlknä . Ois Ls -uptvorsinizunZ äsr äsut-
sestsn Vartsustauwirtsokakt stann untsr äsr
VorausstsrunZ , äaü äsr 4ntragsts1lsr äsvi-
ssnstsrsesttiZt  ist , äsm ilntraZ stattZsbsv
nnä ksrtiZt äann äis LsrsosttiZunAssostsins aus,
äis jeweils kür sins stksngs von 250 Ltsixsn
xsltsn . vis LsrsosttixnnAssostsins wsräsn in
rwsikaostsr ^ nsksrtiZnnZ äsr äsutsoksn Vinknstr-
kirma LNZsstsIIt . vis sins ^ .nsksrtiZnnx üstsr-
ssnäst äis äsutsests Liykustrkirma rusammsn
mit istrsr LsstslluuZ äsm stsIZisostsn vrportsur,
äsr äis ausrmkübrsuäs dksugs äsr „Association
pour Is V5v5ioppsmsnt äss västouestös axrioolss
st stortieolss " in Lrüsssl msläst unä äsn 8s-
rsosttiZULZssostsin äort abstempeln lallt , vsr
Vxportsur üstsrssnäst äann rusammsn mit äsr
Lrokorma -RsestnunZ äsn abxsstsmpsltsn Lsrscst-
tigungssostsin äsr äsutsostsn Vinkustrkirma . Ois
äsutsests viukustrkirma kügt äauu istrsm ,4.utraZ
auk VrtsiiuuZ siusr vsvissustssostsiuiguuZ kür
äis IVarsusiukustr äsn .von äsr „Association pour
Is vsvöioppsmsut äss V5stouokss aZrioolss St
stortioolsss " uutsrstsmpsltsu Lsrsosttiguuxs-
sostsiu stsi uuä rsiostt stsiäs vostumsuts äsr

Lsstsrwaodunxsstsll « kür vartsnstausrrsuxnisss,
Vsträusts u» ä sonstixs Vsstsusmjttsl , Lerlin
.IV 8, Lronsnstr . 61—63 rur LsnsstmixunZ ein.
Lasst vrkalt äsr vsvissoZsnskmlxunx xistt
äann äis Vinkustrkirma äsm stslgisostsn Impor¬
teur äsn ^ uktrag rur Vinkustr naost vsutsostlsnä.

Lür JVars , äis ostno vsvisenxenskmiAUNA sio-
xskübrt wkrä , ist eins lilüxlieststoit äsr Lerast-
lunA niobt KSAsstea.

vsr Ltzitsr äsr Lsiostswirtsostaktsstammsr , 8s-
Zisrunxsrat ». v . vwalä Lsoksr , ist als wei¬
terer Vsrtrstsr äsr äsutsoksn siVirtsostakt in äsn
Lsiostsvsrstsstrsrat stsrnksn woräsn.

»

Im LsiostsanrsiAsr vom 29. Iikai wirä sjos
Vsroränunx üstsr äis Vinkustr itaiisnisoksr
siVarsn vsrökksntliokt , äis am 1. luni in Lrakt
tritt , ässZI . sins äritts Lsstanntmsostunx üstsr
äis ilsnäsrunz äsr 2ustllnäiZstsit von vsdsr-
waostunxsstsllsv.

Lartokkslmarstt
Lrsmeu , so. Mal (öüssubsrwkt ). 8 v s i e « -

kartokkslwarkt «rkolgtsv iv äsr Istvlsv Vooks lau-
komio Ilwsatvs 2wr Lssaiksckvokvvg. Vorwlsssväss
Ivtsresso dsstavü wie visksr kür «sldklelsvüiSS
Sortsv . üoost waren avost rotHeisokigs Lartolkslv m
äsn letvteu Taxen etwas stärker dsaektst . Der
Lrrsnxsr Ist veranIaLt wvräen , sie noek vorstancksnsn
Lsstänüs an xeldklslsedixsn Zuelsekartokksln ebne
lüllsodränkllllx auk äsn Markt LN dringen , so äaü
siost eins TtnLlsiostllns äss Leäarks an äie tstsäost-
llosten stlskernnAswösIiostksitsn erbosten äürkto . vsr
wsstäentsosts Rsäark konnte nur ru einsw vordält-
nisilläLis ßsrinssn Dells ans äew Oberlanäs dekris-
äixt wsräsn . Oasexon kamen relostllosts Lnllskornnssn
aus Süääsntsostlanä sowie äom Osten äss Selenes
stsran.

Vrsengsr unä Verstrauoker von Lxolsskartokksln
müssen erneut äarauk stlnASwIesen weräen , äas
keinerlei Veraussstruns snr Auruekstaltuns nook vor-
stanäensr Lsstänäe an LartoHsIn stsstlmmtsr Sorte
stostsdt . Die vostlssnne äss Vrssus «ri>rsises in äsn
sinsslnsn L.ndauß:sb1stso , äsr ssldstverstänäliod nn-
dsäingt einLlldalton ist , dietot äie Oswästr äskür , äaü
keine nnanLsstraestis Verteuerung äsr Laitoktoln ein¬
tritt . viss umsomsstr , als ungereestttsrtigt koste Van-
äslssusestlägs kür äis vorssuäenäeu tVarenveitoilsr
ausgesostlosssn sinä.

vis vmsätrs in Cutter-  unä Vastr  1L kar-
tokksln sinä in äsn lotsten Tagen srdedltost surüvk-
gegangsn . vis Lnllvkerungsn waren ostonkails wenig
bsäsntsnä.

Viestmarstte
8t »üe, 29. Llsl . ^nktrisst: 99 vsrkel nnä väu-

ksrsostwsins. Vs kosteten : 4 stis 6 tVooden alte Merkel
15—19 RKI , 8 bis 8 tVoesten 19—24, 8 bis 12 tVoeksn
24- 28 ; I-ällkersestweino Is nässt öüto nnä Oewlostt
28—85 Rkl . dlarktverlank : rege , geräumt.

Woll Versteigerungen in Lustralioa
v !o Xaostkrage war am 28. stlai 1u Svänsv «estr

rege , dssonäers vvu javanisoder uuä kostlänäisvstor
Seite . Amerika war sdeukalls am dlarkt . vis Stim¬
mung war kür alle Sorten kost. Von äsm Lugodot
von 11119  8 . wuräsu 9415 sngssokisgsu . Im krsieu
Vorksstr wuräsu 1858 8 . adgesetst.

vraäkorä , 39. Hai . vis llmsätss in Osrueu uuä
sinä uiostt su vreisLugestänänissou sterelt , äa^bsi äsn
Vvllvsrstoigsrungvv in Lnstralien eins volestignug
eingetreten ist

labak
Lanldurg , 39. klai (Vigsnsteriesttl . vis Xnkudron

im kl L i bsliokeo siek ank: 389 Rollen Rrasil . 12 799
Hallen Brasil . 939 Lallen Rlo Oranäs , 3999 Lallen
Oarmsn , 799 Lallen Lavana , 45 Lallen Lexiko , 599

Lallen Hlväsrlänä .-Inälen , 1890 Lallen Ostlna, 699
Rallen Oauan, 178 999 Lallen Orient . 39 999 Lallen
LllLIanä , 539 Rollt Horäamorlka . — Verkankt
wnräsn : 389 Rollen Brasil , 7999 Lallen Lraeil , 299
Lallen Rlo Oranäs , 299 Lallen Slnmenau , 2999 Rallen
Osrmen , 799 Rallen Lavana , 1899 Lallen Ostlna, 899
Lallen Oaxan.

vis Ladia - Lnkiinkto wuräsu ank lauksnäs Ver¬
träge adgelisksit . Lakia -Lngsstvts ksstlen, weil änrest
Vereränung äsr strasllianisonsn Reglerngn Versostikk-
knngsn ank neue Kontrakts niestt msdr gegen Rslods-
mark -, soncksrn nur gegen Dsvisenssstlnng stattstakt
sinä . va 2astlungen In Devisen kür äsutsests Ver¬
wendung ntestt mögllest sinä , so Ist äis Weiter Ver¬
sorgung äss äeutsestsn klarktss unterdnnäsn . — 2n-
Instrsn von Lavana  wnräsn ank äsm Wegs äor
Rom Sensation  dsgestsn . stlit wsitsron gröLsrsn
Lnknnktsn ist wastisostsluliest niestt «u reennsn . —
(Sestr. L stl.)

AstktNe

kupier <l>er tonne) Ä
Tsnäsns : unreglm

Stsnäarä per Kasse32--/U- 83
äo. 3 »onats 33-/i«- >/,
äo. 8sttl. ?re!s 33

älectrelxt 38-/!—S7>l
best selecteä 37—37-,',
streng ssteets 84
Mektrovlrevars 37-/,

rinn <per tonne)
Tenäenv : gut dek

Stsnäarä per Kssso229-/»—289
äo. 3 54ouats22i-/.—222
äo. Sem. kreis 282

Sauka' —
Strsits ' 23?-/!

8!s> <per tonne)
Tsuäeus : steligMaus! pr. ollir. kreis t3--/iM

äo or. Inolllr kreis 13' /, t
äo entl 8 olk. kr. Is
äo uns 8 Inokk. kr, 'S-/»- Il
äo s?„ 1, I3tz,
rlnl, ,oe, tonnel

tsuäonL ! «lllig
ge«öknl pr. okllr.k, I4-/u
äo, vr, lnolklr kreis —
äo. entl 8. oll kr. >4-/,»
äo. entl, 8, inoll. kr. l4-/o>- -/,
äo. xev. 8slU. kreis it -/>

konäon . 39. lüai
Llumlnlumlp. to .)
Inlanä' 10V
Luslanä'
«ntlmon lropulu»

lpsr tonne)
grrouger-krsls' 76- 77
ckines. per' .48—49
yusekrüdei' ^

lper klascbe)
klatln' <p. 29 vunc.) I
Wollremerrc. >r. l.

lsk per kindelt)2g>/,—SÜ-/>
Mcksl. inlänä.'

lpsr tonnel 200—LVL
äo, äuslanä' lp, to .) 299—L95
Wsl0dl.- I. c, coK°s18-/,- 1S-/,
r9s24k.o.d.5«allsoa'
<sl>, p dos ok IVSlbs)
kuplorsulpkat 15-/-—18-/,
l. l, v ' <per tonne)
elossisnä euäslsen 67-/.
llr. 8, k.o.v, kilääles-
dvrougk' lsd. p, to .)
illder lkenco per

vunce) 8s-/>»
äo. Iloleiung Ouncs 88-/,»
8olä lsk unä psnce

per llunce) 142/9
kmtl, Serlln, Uittel-
Kursl, ä engl. klä,

'inaktive Kotierung 12.29

Devisen - Sekluökupss clss Luslsnciss
lionckon, 29. 5.

klowxerk
karl«
Seilln
Spaulen
Uootreal

491.82
74.71
12.14
88.98

492. ,2
Lmsteräan- 728.99
krüssol 28.88
Itallen 54.81
Scstweir 15.23-/,
gopenkaxon22.49
Stockkolw 19.3g-/s
0slo 19.99»/,
Relsingloie226.87
krag 118.12
Luäapost 27.75
Sslgraä 218.90
Soll» 499.90
Rumänien 485.59
lässadon 110. 12
Istandul 812.99
Live» 521.99

29.87
28.13

573.87
15.25
15.99
4.12

stonäen»u-
Lemba;

Lomvav avl
lonäon

Susnor aul
I-onäon

klongkong
8kL»gstai
llokovsm»
Lustrallen
lleuseelanä

1/613
1/899
18.70
3/598
1/837
1/211

125.99
124.99

Süäalrlka 199.12
Straltsäollar
lSlngsporck —

Valparaiso 118.87
krlvatälsk. - -/»
tägl . Oew
krolongatl-
vnssatr kv>
tägl. 0-Iä

Vockongelä

-/-

srnkakrepts
per 3 Ute.

Lckatrscsteln
per 3 Ute.

krlma Lan-
äelswecdss
per 3 Ute.

krlma Saak-
wecstsol
per 3 Ute.

lliscontä 8K.
v.kllglLllä' l

-/>- " /«

3- 2-/-

Roräävlestraälo
kat am 31. Llal unä 1. 4uul vorausslektllcst

Vsrdluäung mit kolgenäeu Sckikkeu:
-K. Telsgrapstisostt Lvora , L,ääa > Läolpst Wosrmauu,

widert Lalllu , Lleautara , L-Imanrora , Llmeäa Ltar,
rkpap», L.gu1tauia , L,ntou1o velkluo , Xrlausa , Lrma-
äalo vsstle , Lrueas , Lruuäel Oastls , Lsturias , L.uso-
uia , ,1viIa Ltar , Lalmoral Vastlv, Lersugaria , Lsrllu,
Lremsn , Lritauuio , Oap Lreoua , Lap dlorts , 6arid !a,
Oartkags , Oatstav, Vstamulalu, Oditral , Oitv ok Lavrs,
Volumstus» Oomorln, Ooures» Vouto Llaueamauo » Oouts
visavoia , Vonte Rosso, Ovrälllsra , Ousta, Oorio, Ou-
vstess ok L.tsto 11, vuenoss ok Rlostmouä, vulssturg,
Väludurgst Oastle . Vmprsss ok d-ustralla , stluropa,
Veorglo, Üeusral Lrtlgas , voneral 8au LIartiu , vsrol-
stsin , Orak 2si>i>elin , Hamburg , 8 . 6 . lloru , volnr
vorn . Nomsrle , Ingrlä vorn , Reullwortst Oastlo,
Rvuigstsin , Dos Luxelss , stlaäriä , Nautua , Llassilla,
Lklml vorn . Uoläavia , Lkougolia, .Voute Lasooal,
Uonte Rosa , klonte Lsrmteuto , klovltau , Kaläsra,
Ivarkunäa , diswvork , dleptunia , Hormanäls , Oesanla,
Oosaua, Orkorä, Oriuoeo, Ormonäe , Orousav , Oroutss,
Orotav », Orsova , Otrauto , Rounlauä , Lortlauä , krs-
siäsuts Üomsr, Pros . Roossvslt , Raupura , Rawalpiuäl,
Rstna äsl Laolkleo» Rsllauov , Rex, Laarstrüokou , 8aar-
lauä , Seattle , Ledarudorst , Ltratdsirä , Stuttgart,
Tauganjlka , Tel Lvlv , vsamstara , Ilsaramo , vssu-
kuma , Vlrgllio , IVaäal , KVastssts. IValätraut vorn,
Warwiek vastle , IVatussi , IVsstsrulauä , VVIuestsstsr
Vastle, Vkluäsor Vastlo. — R. Tolspstoulsod: Liberi
Lallln , Lrvmon . 6ap Lreoua , volumdus . Lamdurg,
Xsw Vork.

«
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Wenn Tu in die
Spalten schaust —
und den Spalten
Dich vertraust,
die in früher
Morgenstunde
Dir vermitteln
neuste Kunde:
dann raubt der
Anzeigenteil
gleichfalls alle
Langeweil;
denn von vielen
Kleinanzeigen
machst Dn eine
Dir zu eigen
und nach kurzer
Vorbereitung,
offenbart die
,Bremer Zeitung
(Bremens
amtliches Organ)
daß fie ihre
Pflicht getan.

Der ttsbssromon einer rullilcben Osnerolsloebter
vor <tsm tilntsrgrunci cisr fiebernden t-losiiou von 1916 mit
reiner srrsgsnösn 4tmoipbörs , ösn Kriegrgsvlnnlsrn, adsn-
tsuerli^-sn brausn, Spionen un6 lislösnmütlgsn Osklrlersn

«In il «ut »^ ,»r Lproelie ! «

>In anen SrvSslSiileii « ««Nemans viesen krkolSki

t « k7k0p0l.
Unnum«6art / blumsk. kiütr»

HA - .75 bis2.- d/L 1.- t»l, 2.SV
/sclen Monlss u. vonnsrslsg S.00 nsvkm. gr. Sonclsr -Vorstslluns
ru »«Isinen prsissn - psekstt ,70, Ssklcan un «̂ l- « gvr -SO

Oer berrlicbste oller birkor
gSL « ig »sn klisgsr -

l xsib» N- aelr, liirgen vblren in

unser a « rueriens
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kcrtrsn Zutritt

pal . ari
«Vz

1 vi « letrlen 4 7sg « I

»MM l» - » « « v
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ZMattea

«er llillcrvell

l Nss kilmirck « krlebnl » !
Die geniale l̂ sisterlsistung

cisr Uf ^ !

vs8 nsaaien

ivvsnas
mir Nngels Lslloster

Ollslsl OrUnSgvns, ttsinrjcklOoorgs
Ilisorlor loor , Vill̂ Strgsl

Wie ttsrr / HVsst cias lkAtssi
clsr „ Wsillsn 4stsr " löste
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Ovvsr «! >ecßr
vsrproviontlersnIII

» or «j » n> 8k « i nkor t7H
nur gegenüber <isr l.üb« irsrrtrabe

Sicksess Auftreten
Hegt ott in clsm Sswvktssin guter Xlei-
8vng begrünest . Oute Xleläung gibt
vnr jener vnbelcümmerte , rislbswuvte
Auftreten , äos eckolgkeicbs /4snscben
ousrsicbnst . Irogsn 5>e gute Kleidung:
Ssi5ckulre ist gute Xlsiöung billig.

ver»Zn>nn6««rxder ».
srNneü̂ erp, krvretre'«
§ ck » sr» »n »rsiL
8» ivoe evtrt«». Se¬
rie« oänck
Srtr Sv »«» e

/inbroE»
»r «L ««Sei L » »re . NuttUIerrlr r
r»»n . kroode , SKSestruwe
vroL S. tilniM , SakinNnIrlr . 4
SroL « . rinde , rsuieosir . II
»r »L k v «r «serr . « I. Lllee « I«
»reg . v rennlL , « vrnslr . s«
»ras veumiin . seraentoirletnneü ri/rr

klsg . fkübjokpr ^ nrüge 36 .- 48 .- 64 .- LZ.» W
flotte llbekgongr - /?.SntsI 34 .- 46 .- 65 .-72 .- ^
Stkoporisl -f. Lpoktanrvge 28 .- 38 .- 44 .- 68 .- M

hs ^ St ^ Gl ^ kK tL
tt » fsi > fspsfrak « 21

SseSuelisrter

t . scks
in kleinen Stlioksn , billig
SorSuelistt « »sl«

I -Sgilek S- S Utu-

Lsekrrsuckei 'Li
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Die Scharfschützen- er Reichsbank
Der Kunftfchütze Hintern , Schalter / „ Raubüberfälle " auf Änslationöscheine

Berlin , 31. Mai.
„ bekannt , daß die deutsche
lielchSbank eine eigene Wasfenstelle unterhält
m der ihre Beamten ständigen Unterricht im
schießen erhalten . Zum ersten Mal bekam
unser Mitarbeiter die Erlaubnis , über diese
interestants , für alle Bankinstitute vorbildliche
Einrichtung zu berichten.

Vom Nachtwächter bis zum Direktor

In einem Raum der Kellergewölbe der Reichs-
br ^ ^ riesige Stahltresore . In

°ber nicht dickgebündelte
Tausendmarkscheme oder Goldbarren , sondern —
Pistolen,  denn hier befindet sich das Waffen-

deutschen Bankinstituts.
Zum Schuhe ihrer Werte und des Lebens ihrer
Beamten hat sich die Reichsbank eine eigene
Wasfenstelle eingerichtet , die über viele tausend
der modernsten achtschüssigen Handpistolen und
automatischen Schnellfeuerwaffen verfügt . Nach
ganz besonderen Methoden werden die Reichs-
Lankbeamten , vom Nachtwächter bis zum Direk-

» Umgang mit der Pistole ausgebildet und
zuviel gesagt , wenn man behauptet

datz sie eines der hervorragendsten Scharfschützen¬
korps darstellen , die es gibt . ^
- Schretzunterricht stellt , ebenso wie der Dienst
selbst, an dre Reichsbankbeamten die höchsten An-
forderungen . Auf einem eigenen Schießstand _

'" ^ ^^uste Deutschlands — werden förm¬
lich Raububerfälle inszeniert , um die Eeschicklich-
ttrt und Geistesgegenwart der Beamten für den
Ernstfall auszuprobieren . Da pfeifen ihnen die
Kugeln um die Ohren , da knallt es aus dem Hin¬
terhalt und plötzlich ertönt der durchdringende
"Uuf. „Hände hoch!" Die Scheiben , auf die ge¬
schaffen wird , sind beweglich . Plötzlich tauchen sie
auf , verschwinden , drehen sich oder laufen quer
über den Stand . So wird die Zielsicherheit auf
den höchstmöglichen Grad gebracht und wenn,
wre uns der Leiter der Wasfenstelle sagte , über
88 Prozent der Beamten die Anforderungen er¬
füllen , die an und für sich schon sehr hochgeschraubt
sind, so ist das ein Beweis für die Tüchtigkeit der
Schule , durch die sie gehen.

, Ueber jeden der am Schietzunterricht teil -^
nehmenden Beamten und seine Schietzleistungen
wird genau Kartothek geführt , ebenso über die
einzelnen Waffen . Mindestens einmal im Monat
mutz er am Schietzstand antreten , und die Karte
verzeichnet dann genau , wann er , auf welche Ent¬
fernung , welche Uebung und wieviel Treffer er
geschaffen hat . Die Kartei der Waffen gibt über
den Zustand der einzelnen Pistolen Aufschluß,
vermerkt die regelmäßigen Kontrollen , Instand¬
setzungen, Schutz-Schnelligkeit und den Abzugs¬
widerstand.

Die Tätigkeit der Wasfenstelle der Reichsbank
erstreckt sich über ganz Deutschland , da ja die
Beamten jeder , auch der kleinsten Reichsbank¬
stelle, zu Schützen ausgebildet werden . Durch Ve-
sichtigungsreisen überzeugt sich der Leiter der
Wasfenstelle , ein Reichsbankinspektor mit um¬
fassendem schietztechnischen Wissen und Können,
davon , datz jede Zweigstelle in der Abwehr
räuberischer Ueberfälle auf dem Posten ist. Äußer¬
em ist dauernd einer der beiden Waffenmeister
der Reichsbank unterwegs , um den über das ganze
Reich verstreuten Waffenbestand zu untersuchen
und m Ordnung zu halten . Defekte Pistolen wer¬
den in der Waffenmeisterei in Berlin , die sich mit
leder Reparaturwerkstätte auch der modernsten
Waffenfabrik messen kann , in Ordnung gebracht.

Wie geht nun die Waffenausgabe der Zentral-
stelle m Berlin vor sich? Wenn ein Geldtransport
von Berlin aus nach einer anderen Stadt geht,
kommt der Transportführer am Morgen des
Reisetages mit einer Anweisung der Reichsbank-
direktion in die Wasfenstelle und holt für sich und
seine Begleitmannschaft die Pistolen ab . Mit den
Waffen zusammen erhält er die Waffenschein , die
den ausdrücklichen Zusatz tragen , datz sie nur zur
Sicherung von Geld - und Werttransporten der
Reichsbank gültig sind. Die Ausgabe der Waffen
und der Waffenscheine wird in einer Kartei ver-

ebenso ihre Rückgabe . Schußbereit , mit
gefüllten Magazinen und einer Kugel im Lauf,
stehen die Pistolen in den Stahlschränken . Da alle
vom selben Modell sind, hat nicht jeder Beamte

Wieder Oelbrand bei Nienhagen
Großseuer auf der Gewerkschaft Slwerach

Teile , 31. Mai.
Am Mittwochnachmittag brach in Nienhagen

aus ungeklärter Ursache auf dem in der Behre
gelegenen Förderturm Elwerath 57 ein Oelbrand
aus , der sehr schnell die Ausmaße eines Groß-
feuers annahm . Zwei am Förderturm beschäftigte
Arbeiter , die das ausgekommene Feuer sofort be¬
merkten , versuchten es zunächst mit Handlöschern
zu ersticken, aber ohne Erfolg . Auf den Alarm
eilten nunmehr die Feuerwehren von Nienhagen,
Westercelle und Eroßmoor herbei , die jedoch mit
ihren Spritzen des Feuers gleichfalls nicht Herr
zu werden vermochten . Durch die weithin
sichtbaren Rauchwolken  aufmerksam ge¬
macht , rückte jetzt die Teller Feuerwehr mit ihrem

"neuen Schaumgerät und zwei Motorspritzen an,
"um nunmehr den Angriff auf das Feuer energisch

aufzunehmen . Die Bekämpfung gestaltete sich inso¬
fern besonders schwierig , als man versuchen
mutzte , das Wasser 800 Meter weit aus der Aue
hsranzupumpen , was nur durch eine dazwischen-
geschattete Motorspritze möglich war . Zunächst
wurde der Förderturm in Angriff genommen und
das Feuer in den daneben liegenden Behältern
mit dem Schaumgerät bekämpft.

Die Wirkung des Schaumes überstieg alle
gehegten Erwartungen und das gewaltige Feuer
konnte nunmehr binnen einer halben
Stunde völlig "abgelöscht  werden . Dem
Feuer sind u . a . sämtliche Maschinen zum Opfer
gefallen , so datz nicht unbeträchtlicher Schaden
entstanden ist. Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen.

Tödlicher Molorradunsall
Löninge », 30. Mai.

In der Nähe der Ortschaft Flechum aus der
Straße Herzlake —Haseliinne geriet ein Motorrad
i» raseuder Fahrt gegen eine « Baum . Der So-
ziusfahrer wurde auf der Stelle getötet , der
Fahrer selbst erlitt schwere Verletzungen , a«
deren Folge « er bald darauf im Krankenhaus
verstarb.

Todesurteil
gegen Mörderehepaar bestätigt

Leipzig , 30. Mai.
Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß die

von dem 25jährigen Angeklagten Bruno Laude
und seiner gleichaltrigen Ehefrau Erna , geb.
Bresemann , gegen das Urteil des Berliner
Schwurgerichts vom 12. März eingelegten Re¬
visionen als unbegründet . Damit sind die Ehe¬
leute wegen Mordes und schweren Raubes rechts¬
kräftig zum Tode verurteilt unter Aberkennung
der Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Das Ehepaar hatte Ende vorigen Jahres bei
dem 86jährigen Hausverwalter Hermann
Schmidt in Berlin ein möbliertes Zimmer ge¬
mietet . Am S. Januar erschlug Laube den Greis
mit einem umwickelten Hammer , um Spuren des
Verbrechens zu verbergen . Anschließend ver¬
jubelte das Mörderpaar die geraubten Mietgel-
der von 84 Mark in fragwürdigen Lokalen . Nach
der Rückkehr warfen die Angeklagten die Leiche
aus dem Fenster , um einen Unfall vorzutäuschen.

Ab i . Juni Arbeitsbücher
Amtlicher Ausweis über die Berufsausbildung

Aus Anlaß der Einführung des Arbeitsbuches
ab 1. Juni veröffentlicht der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung Dr . Syrupp  in der Zeitschrift
„Soziale Praxis " einen Aufsatz , in dem die wich¬
tigsten Bestimmungen und die Bedeutung des
neuen Gesetzes erläutert werden . In dem Aufsatz
heißt es - Das Arbeitsbuch ist ein amtlicher
Ausweis über die Berufsausbil¬
dung  und die berufliche Entwicklung der Ar¬
beiter und Angestellten , der es erleichtern soll, in
der Wirtschaft die richtige Arbeitskraft auf den
richtigen Arbeitsplatz zu stellen , den Andrang zu
den überfüllten Berufen zu mindern , die Land¬
flucht abzubremsen , unzulässiges Doppelverdiener-
tum und Schwarzarbeit zu verhindern.

Die Gesichtspunkte , die für die Einführung des
Arbeitsbuches maßgebend waren , sind völlig an¬

dere als jene , die im Jahre 1878 zu den Arbeits¬
büchern für minderjährige gewerbliche Arbeiter
geführt haben und die den damaligen Klagen über
die Lockerung von Zucht und Sitte , über das
Schwinden der elterlichen Autorität , über den
Kontraktbruch usw . Lei den Minderjährigen
wehren wollten.

„Sobald die Ausstellung aller Arbeitsbücher
erfolgt ist, also nach etwa einem Jahre , steht in
ihnen ein statistisches Material zur Verfügung,
das für Entschlüsse der Reichsregierung von
größter Tragweite sein wird . Aus ihnen werden
der Arbeitseinsatz der Jugend , die ins Erwerbs¬
leben tritt , der Berufswechsel des einzelnen Ar¬
beiters oder Angestellten , der Wechsel der Ar¬
beitskräfte zwischen den einzelnen Betriebs-
grüppen , der Zug vom Lande in die Stadt und
umgekehrt , der Altersaufbau , die Geschlechtsver¬
teilung , der Familienstand der .Arbeiterschaft in
den einzelnen Wirtschaftszweigen und viele
andere Tatsachen festgestellt werden , die für
unser « Bevölkerungs -, Sozial - und Wirtschafts¬
politik von größter Tragweite find ."

Werbung für den Luftsport
Der Stellvertreter des Führers hat die Luft-

fahrtwerbewoche eröffnet . An dem darauffolgen¬
den Tage wurde das Startzeichen zur großen
Leistungsprüfung für die deutschen Sportflieger,
zum 3. Deutschlandflug , gegeben . Damit ist eine
der großen Aktionen eröffnet worden , durch die
seit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus immer wieder bestimmte Ideen pro¬
pagandistisch ins Volk hineingetragen werden.
Früher hat man in Deutschland wohl ähnliche
große Werbeveranstaltungen gekannt . Auf allen
Gebieten hat man,versucht , irgendwelche Aktionen
in die Wege zu leiten , um bestimmte Gedanken
volkstümlich zu machen . Aber es gelang nicht,
das Ziel all dieser Bemühungen zu erreichen.
Was fehlte , war die innere Ausrichtung all dieser
Maßnahmen auf das eine einheitliche Ziel , der
Nation zu dienen . Die nationalsozialistische Be¬
wegung hat in den unendlich mühseligen Aus¬
einandersetzungen der Kampfzeit gelernt , wie
solche Aktionen durchzuführen und mit einem
inneren Impuls zu erfüllen find. Die Kund¬
gebungen der NSDAP . erhielten damals ihren
bestimmten ausgeprägten Stil , weil sie die Men¬
schen wirklich innerlich auch erfaßten.

Wenn jetzt die deutsche Luftfahrtwerbewoche
durchgeführt wird und in ihrem Rahmen ein
Leistungswettbewerb der deutschen Sportflieger¬
schaft, der an Gemeinschaftssinn und Gemein¬
schaftsleistung der Teilnehmer die höchsten Anfor¬
derung « nstellt , stattfindet , dann erhält auch diese
Maßnahme erst in dem großen Zusammenhang
ihren Sinn . Das Volk ist heute wach geworden
für die Aufgabe , die der Luftsport an die Ge¬
samtheit stellt , weil heute jeder Deutsche weiß,
es geht hier nicht um eine Leistungssteigerung des
einzelnen , sondern um eine Leistungssteigerung
Deutschlands auf dem Gebiete der Luftfahrt.

Zusammenarbeit zwischen
SA . und Arbeitshaus

Hamburg , 30. Mai.
Zwischen der SA .-Vrigade 12 Hamburg und

der Eaustelle des Arbeitsdankes im Arbeitsgau
7 wurde eine Vereinbarung getroffen , nach wel¬
cher der Arbeitsdank der SA .-Brigade besonders
bewährte und würdige ehemalige
Arbeitsmänner  und Arbeitsdank -Kame-
raden namhaft macht und diese für die Einglie¬
derung in die SA . vorgeschlagen wird . Es wurde
vereinbart , daß die Sturmführer zu den Mit-
gliedsschafts -Abenden eingeladen werden , damit
die Möglichkeit besteht , daß sie zu den ehemaligen
Arbeitsmännern über die Aufgabe der SA.
sprechen. Die SA .-Brigade hat ihre Unterstützung
zugesagt , besonders was die Beschaffung von
Kleidung für mittellose ehemalige Arbeits¬
männer betrifft.

Schwere Gasexplosion
Dresden , 30. Mai.

Am Mittwoch erfolgte in einem von acht Fa¬
milien bewohnten zweistöckigen Hause des be¬
nachbarten Reichen «« eine schwere Explosion . In
dem Hause hatte der 51 Jahre alte Einwohner

seine ständige Waffe . Lediglich die Beamten des
Jnkassodienstes sind immer mit den gleichen
Pistolen ausgerüstet , die aber ebenfalls von der
Wasfenstelle unter ständiger Prüfung gehalten
werden.

Schlechte Zeiten für Banditen

„Präzisions - und praktisches Schießen sind die
Hauptarten , in denen die Reichsbankbeamten
ausgebildet werden, " erzählt uns der Schieß¬
meister , ein Reichsbankinspektor , der sich im Laufe
seiner langjährigen Tätigkeit schon auf vielen
Konkurrenzen erste Preise geholt hat . „Unser Be¬
streben geht dahin , jeden unserer Leute zu einem
tadellosen , zielsicheren Schützen auszubilden . Da¬
neben will unser Unterricht aber auch erreichen,
die Geistesgegenwart der Beamten und ihren per¬
sönlichen Mut zu schulen. In den Unterrichts¬
stunden fingieren wir Ueberfälle , bei denen statt
des echten Geldes — Jnflationsscheine „geraubt"
werden . Eine besondere Stelle sammelt alle Be¬
richte über Banküberfälle in ' Deutschland und
anderen Ländern . Daraus studieren wir dann
genau die Methoden der Banditen und richten
unseren taktischen und strategischen Unterricht
danach ein ."

Transporte der Reichsbank , bei denen es sich
meist um riesige Summen handelt , sind immer
großen Gefahren ausgesetzt . Die beste Vorsichts¬
maßregel ist natürlich ihre Geheimhaltung oder
harmlose Tarnung . Das läßt sich aber nicht immer
durchführen und deshalb war die Errichtung der
Wasfenstelle der Reichsbank ein dringendes Gebot
der Notwendigkeit . Heute können ihre Haus¬
wächter , Eeldzähler und Schalterbeamten ebenso
mit der Pistole umgehen , wie die Kunstschützen.
Und der Erfolg hat sich auch schon in der Praxis
erwiesen : seit vier Jahren ist kein räuberischer
lleberfall mehr auf eine Reichsbankstelle erfolgt.
Es hat sich in den „interessierten " Kreisen eben
schon herumgesprochen , datz sie dort auf Männer
stoßen, die nicht nur ausgezeichnete Vankbeamte,
sondern auch ebensolche Schützen sind.

Quark  mit Gas Selbstmord verübt . Auf den
Gasgeruch hin drückte ein anderer Hausbewoh¬
ner auf den Knopf der elektrischen Klingel zur
Quarkschen Wohnung . Offenbar durch den hierbei
überspringenden elektrischen Funken entstand eins
schwere Explosion , die die ganze Vorderfront des
Hauses zum Einsturz brachte . Eine 75 Jahre alte
Frau wurde sofort getötet,  zwei Personen
wurden schwer verletzt.

Sechs Tote in Newgork
Newyork , 30. Mai.

Eine furchtbare Gasexplosion ereignete sich am
Mittwoch in einer der dicht bevölkertsten Straßen
Newyorks . Die Explosion brachte ein dreistöckiges
Gebäude in der 21. Straße zum Einsturz . Sechs
Personen kamen bei dem Unglück ums Leben,
während zehn Personen mit zum Teil schweren
Verletzungen unter den Trümmern geborgen
werden konnten.

Die von dem Unglück betroffene Gegend be¬
steht vor allem aus alten Wohnhäusern , soge¬
nannten „Elendskasernen ", in denen sich auch
viele kleine Läden und Garagen befanden . Die
Explosion ritz eine ganze Hausfront heraus.
Zahlreiche Hilfszüge der Polizei und Feuerwehr
versuchen nach erfolgreicher Brandlöschung noch
Ueberlebende zu bergen.

Explosion
auf englischem Frachtdampfer

Paris , 31. Mai.
Der englische Frachtdampfer „Drakepool ", der

mit einer Kohlenladung nach Italien unterwegs
war , hat den Hafen von Brest angelaufen . An
Bord befanden sich ein Toter und vier Schwer¬
verletzte . Durch die Unvorsichtigkeit eines
Matrosen war 60 Seemeilen südwestlich von
Quessant in einer Luke ein Brand ausgebrochen,
der von heftigen Explosionen begleitet war . Ein
Trimmer hatte dabei den Tod gefunden , während
vier Matrosen schwere Brandwunden erlitten.

Hagelkatastropde in Ungarn
Budapest , 30. Mai.

Die Umgebung von Kecskemet , die durch ihren
Obst - und Gemüsereichtum bekannt ist, wurde von
einem furchtbaren Unwetter mit Hagelschlag
heimgesucht . Straßen und Aecker waren 15 Zen¬
timeter hoch mit Hagelstllcken .bedeckt. In der
Stadt zerschlugen die Hagelkörner , die teilweise
ein Gewicht von 250 Gramm hatten , nahezu
30 000 Fensterscheiben . Auch die glasgemalten
Fenster der Kirche und des Rathauses wurden
zertrümmert . Die Dächer zahlreicher Häuser
brachen unter der Last des Hagels ein . Der
Sturm warf auf der Landstraße Bauernwagen
um . Wildgewordene Pferde durchrasten die
Straßen der Stadt . Viele Menschen wurden durch
die Wucht der Hagelstücke verletzt . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind mehr als 100 000 Joch
bebauten Landes vernichtet worden . An eine
Obsternte ist nicht zu denken , denn , was der Frost
vor einigen Wochen verschonte , ist jetzt vom Hagel
restlos vernichtet worden . Eine große Menschen¬
menge sammelte sich vor dem Rathaüs und ver¬
langte verzweifelt schnelle Hilfe . Der Bürger¬
meister der Stadt ist nach Budapest abgereist,
um von der Regierung Hilfe zu erhalten . Der
Schaden , den allein die Stadt Kecskemet erlitten
hat , wird auf nahezu 20 Millionen Pengö ge¬
schätzt.

Auch aus anderen Teilen des Landes treffen
Unwettermeldungen ein . So wurden in Szentes
Tausende von Hühnern und Enten vom Hagel
erschlagen.

Unfall des
japanischen Ministerpräsidenten

Tokio , 30. Mai.
In der nahen Umgebung Tokios stieß am Mitt¬

woch das Auto des japanischen Ministerpräsiden¬
ten Okada  mit einem Lastwagen zusammen.
Während das Auto völlig zertrümmert wurde,
blieb Ministerpräsident Okada glücklicherweise
unverletzt.

Vermessungsschiff „Meteor " hat Kopenhagen
verlassen . Das Vermessungsschiff „Meteor " hat
am Mittwochvormittag nach fünftägigem Aufent¬
halt in Kopenhagen die Rückfahrt nach Wil-
helmshaven angetreten.
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Den klinenlsg den deukclien flotte
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Je jünger und kampffroher ein Mensch ist,
destomehrhat er bei seinen großen Erlebnissen
die starken Kampfhandlungen empfunden, und
infolgedessen bleiben diese bis zu seinem Alter
am stärksten in seiner Erinnerung.

Hier sollen einige Bilder wiedergegeben
werden, erlebt von einem jungen deutschen
Kämpfer, niedergeschriebenvon einem deutschen
Mann, der sich innerlichdie kämpferische Jugend
bewahrt hat.

Am 31. Mai 1918. — Das Auslaufen der
Flotte war befohlen. Die Boote waren ab¬
gegeben. Die Schiffe wurden in klarschiffsmii-
ßigen Eefechtszustandgesetzt. Würden wir den
Feind treffen? Wie oft waren wir schon ausge¬
laufen. Näheres über die eigentlicheUnterneh¬
mung war nicht bekannt. Die Flotte lief aus,
nördlicherKurs. Unermüdlichsuchten die Augen
den Horizont ab, um den Feind zu entdecken.
Begleitet von den kleinen schwarzenBooten
durchschnitten die Kiele der großen Kampfschiffe
die salzige See — jedes Schiff eine kleine Schick¬
salsgemeinschaft, jede Mannschaft zusammenge¬
schweißt zur Kampfgemeinschaft, deren sich keiner
entziehen konnte.

Da traf die Meldung ein, daß die kleinen
Kreuzer Fühlung mit dem Feind bekommen
hatten. Das große Treffen begann. Nach einer
gewissen Zeit konnten auch die großen Kreuzer
in den Kampf eingreifen und wieder nach einer
gewissenZeit die Linienschiffe, die inzwischen
aufgedampftwaren. Das „Klar Schiff zum Ge¬
fecht" war schon längst angeschlagenworden.
Jeder stand auf seiner Gefechtsstationmit dem
Gefühl der Freude „endlich am Feind"!

Gegen7.39 Uhr abends wurde von den Linien¬
schiffen das Feuer eröffnet. Salve auf Salve
rollte aus den Geschützen. Salve auf Salve
wurde vom Gegner geschossen. Mit exerziermä-
ßiger Ruhe arbeitet das Schiff mit seiner Be¬
satzung. Ein Treffer beim Feind wurde ge¬
meldet. Der Gegnerhatte anscheinend Maschinen¬
schaden und sackte in die Linie zurück. Auch die
Mittelartillerie konnte eingreifen und erledigte
nach nicht allzu langem Gefecht einen Zerstörer.

Stolz ihren Kurs laufend, kämpfte die deut¬
sche Flotte ihren großen Kampf. Dort lag die
kleine „Wiesbaden" — die schwere Havarie —
eine Zielscheibefür den Gegner. Wohl machte
die Flotte eine Wendung, um vielleicht noch
helfen zu können, aber vergebens. „Wiesbaden"
war nicht mehr zu retten.

Auch unsere Linienschiffe hatten einige Treffer
erhalten. Hier und da waren Brände eingetreten
mit starker Rauchentwicklung, die aber bald ge¬
löscht wurden. Da lief die Meldung ein, Panzer¬
kreuzer„Lützow" wäre schwer getroffen. Als ich
damals achteraus sah, sah ich „Lützow" langsam

Käwirsl Lcbser

raufkommen. Es war aber das letzte Mal, daß
ich „Lützow" gesehenhatte. Er war zu schwer
beschädigtund mußte verlassen und vernichtet
werden. Die Dämmerung senkte sich hernieder.
Majestätischund unheimlichfuhren die schwim¬
menden Festungen zum Nachtkampf. Ich stand
auf der Brücke und versuchte, in der Dunkelheit
zu sehen, ob irgendwoder Gegner seinen Angriff
wagte. Da plötzlich schien mit an Backbord vor¬
aus ein dunkler Schatten sich uns zu nähern.
Wars Täuschung oder war es der Feind? —
Der Schatten wurde dichter. Alarm wurde ge¬
schlagen. Die Scheinwerferleuchteten. Vom Vor¬
dermann wie auch von unserm Hintermann das
gleiche. Ein feindlicherVier-Schornstein-Kreuzer
mit direktem Kurs auf unser Schiff. Die Ent¬
fernung gemessen, die Artillerietelegrafen
spielten, die ersten Salven entrollten. Die An¬
fangsentfernung — 1299 Meter — verringerte
sich schließlich bis auf 890 Meter. Wird der Geg¬
ner seinen Kurs durchholten? Das war unsere
Frage. Dann wäre ein Rammen unvermeidlich.
Und während die Salven von 3 später 1 Schiffen
auf ihn niederschlugen, drehte er ab und fuhr in
geringer Entfernung an uns vorbei. Ich sah
durch das Glas die Panik an Deck des Gegners,
der sich wohl in seinen eigenen Linien geglaubt
hatte und nun beim Gegner einem Spießruten¬
laufen gleich seinem Ende entgegen ging. Hier
sprangen Leute über Bord, dort lösten noch ei¬
nige einen Schuß, der irgendwoin die Luft ging.

Das Schiff begann zu glühen und bald war es
restlos vernichtet. — Tiefe Nacht umgab uns
wieder. Jeder fühlte noch die Spannung, die
diese Augenblickemit sich gebracht hatten. —
Da begann bereits wieder heftiges Schießen. Die
schwarzen Boote des Gegners führen ihre An-
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griffe. Immer und immer wieder versucht die
schwarzeMeute des Feindes unsere Front zu
schädigen. Aber ebenso unermüdlichwiesen unsere
Schiffe die Angriffe ab und vernichteten die
Gegner.

Viele Kameraden waren gefallen bet uns auf
den deutsche» Schiffe», Wenn auch Teilerfolge
zu spüren waren, wenn auch manchem gegnerische
Schiff sinkend beobachtet wskden war, so war
doch ein klares Bild für den einzelnen über den
wahren Stand nicht ersichtlich- Uns alle» schwebte
die große Frage non Wird der Gegner an Sand
seiner SchnelligkeitMiß iiberhölen und zur End-
Wacht stellen? Mir freuten uns dsrsuf- welkn
wir uns auch klar waren, dsß wir wM nicht
wieder heimkommen würden- Ksch eins wsr uns
ebenso klar:: der Engländer würde dann auch
nicht zurückkehren.

Und wie dann der Morgen zu grsuen degknn,
ünd die deutsche Flotte Zchikf hinter Echiü hei¬
matlichen Kurs »ahm,, suchten wir den Ieind-
Doch der Feind war außer Gicht, Wohl härte
man ganz fern »roch leichten Kanonendonner, doch
zu sehe» war nichts- Es wurde Heller und Heller-
Ich sah achteraus an den hinter uns führenden
Schissenentlang und sah plötzlich in der Lust
eine glühende Kugel, die ich mir nicht emären
konnte. Doch schon lies der Funkspruch ein; „Pom¬
mern" aus Mine gelansen und explsdiekk Mi
Mann und ein Ztahlschiffin wenigen Sekunden
Staub. Ei» schöner Tod, ein ichneller llebergang
zum andern User. Viel Zeit znm Träumen halle
man ja nicht. Der Kamps ersorderte die An¬
spannung aller Krliste und die Wachsamkeit
jedes einzelne».

Da plötzlich erschütterte ein ungeheurer Ruck
das ganze Schiff, auch unser Schiss war auf eine

Mine gelaufen. Wir gaben Signal, schoren aus
der Linie, da wir das Fahrtempo nicht halten
konnten und langsam legte sich das Schiff nach
steuerbord über. Ein Minentresfer vorn unter
Turm Berta hatte ein Loch in den Schiffskörper
gerissen und verschiedene Abteilungen liefen voll
Wasser. Die Hecksicherungsmannschaft unter ihren
Führern war sofort zur Stelle und wehrten in
geübter Arbeit dem weiteren Eindringen des
Wassers. In langsamer Fahrt folgten wir der
Flotte, die sich schnell der He.imat näherte. Bald
waren wir allein. Würde uns der Gegner wohl
noch einmal stellen? An uns sollte es nicht
fehlen. Doch der Feind zeigte sich nicht mehr.

Was wißt ihr von Eorch Fock? „Nach meinem
Tode sprechen wir uns wieder!" Dies Wort, aus
dem Felde heimgeschrieben, zeigt wie kein an¬
deres, welche Ausgaben der Sänger des deut¬
schen Meers und unermüdlicheAnfeuerer der
Kameradschaftnoch vor sich sah. Ist der Frieda
da, schrieb er aus Polen, so stoße ich zu den gei¬
stigen Kämpfern und fechte in deren Reihen
weiter.

Aber der Friede kam und fand Gorch Fock nicht
mehr unter den Lebenden. Am Abend des
31. Mai  1916 , in der Schlacht vor dem
Skagerrak , schleuderte ihn von der
sterbenden „Wiesbaden " der nieder¬
brechende Fockmast ins Meer.  Sein
durch alle Tagebücherund Vliese unerschütter¬
lich klingender Glaube, daß er zurückkehren
werde, hat sich nicht erfüllt. Es gibt aber noch
eine andere Heimkehr, eine geistige und seelische,
ein dauerndes Bleiben im Herzen des Volkes, —
und daß Eorch Fock, der Tapfere, Selbstbewußte,
von seiner dichterischen Mission Ueberzeugte, auch
an sie dachte, davon legt das gleiche Tagebuch
Zeugnis ab. Es rundet erst eigentlichsein Bild,
das wir uns aus seinen Büchern und Nachlaß¬
bänden machten.

Gorch Fock (Jakob Wilhelm Kinau) hat mit
seismographischerGenauigkeit täglich, ja stünd¬
lich alles gewissenhaft, aber doch mit dichterischer
Beschwingtheitregistriert, was er sah, dachte, er¬
lebt-, durchlitt. Er war kein Krieger von Beruf.
Mit seinem keineswegskräftigen Körper hat er
dem Druck und den Strapazen standgehaltenwie
einer, der wußte, daß es auf ihn ankam. „Kann
sich das Volk nicht mehr erheben wie ein Mann,
so muß sich ein Mann wie ein ganzes Volk auf¬
richten." Der so schreibenkonnte, erlag nicht
so leicht der Gefahr der Hoffnungslosigkeit. Er
war ein Bannerträger des Herzens,
der schließlich auch der härtesten Disziplin noch
den „Segen der Soldatenzeit" abgewinnen und
in aller Spreu noch den Weizen eines höheren,
ewigen Daseins finden konnte. Laß uns stark
bleiben, mahnt er seine Frau , denn „das Schick¬
sal donnert gewaltig an die Tore unseres Le¬
bens." Und er blieb es, und blieb es nicht nur
allein, sondernübertrug diese Flamme des Glau¬
bens auch auf seine Kameraden in Rußland, in

Holdsten/
Der Soldat ist, wenn man ihn richtig be¬

greifen will, nicht als eine Berufsklassezu ver¬
stehen oder als eine fachliche Organisation mit
bestimmtenpraktischen Zielen und Zwecken, son¬
dern der Soldat, das ist der kämpferische Mensch
schlechthin. Es ist der Mensch, der sein Leben an
eine Sache setzt, die er als sich selbst übergeordnet
anerkennt, an eine Sache, der er mit allem, was
er ist und hat, zu dienen bereit ist.

Dieser kämpferische Mensch ist in seiner rein¬
sten, das heißt in seiner selbstlosenForm im
deutschen Volk vorhanden. Das deutsche Volk ist
das Volk der Soldaten dieses Sinnes. Und in
der Tat haben sich in Deutschlandalle Entschei¬
dungen durch diesen soldatischen, kämpferischen
Menschen vollzogen. Jede große geschichtliche
Leistung in Deutschland war eine soldatische
Leistung. Die Täter dieser bestimmendenWerke
haben allerdings nicht immer Uniform getragen.
Das Saldatenium ist nicht abhängig von der
UnisSkin.

Lb es nun der nicht nnisormiorte Krieger
Akinins, des Cheruskers, oder die exakt exer¬
zierten Regimenter Friedrichs des Preußen
msren - - immer stellte dieses Heer als Gefolg¬
schaft' die Erweiterung der führenden Persön¬
lichkeit Wer sich selbst hinaus dar. lind jedes
Mai --- sb es nun die Heere des Dreißig¬
jährigen Krieges aber Weltkrieges waren —
jedes Mai waren diese Truppe» soldatischer
Menschendie Verkörperung einer Idee, eines
Eiauhens- Niemals wurde ein denisther Krieg
um des Kriegeswillen geführt. Es stand immer
ein,  höherer Vefebk, ein graste« Kommandoda-
hinrer Srohernngskrjege- Raubztige, die dem
Keltischenvsn fremden Völkern so oft ange-
dichkerworden sind, hat es niemals gegeben.

Die hlnksgenZüge der Wikinger waren hem-
mnngsksse Kraskänsternngeneines urtümlichen,
»»gebändigten Geschlechts, rasende Ausbrüche
eines nnerschöpsiichen Bestandes Innerster Kraft,
die nur deshalb äst genug abseits versickerten,
weil sie eben ungehemmt»nd ungeordnetwaren.
Hier lenkte noch nicht eine höhere Einsichtmit
Zucht und Weitblick den elementaren Sturm
des Dranges in alle Welt hinaus. Viele dieser
Scharen gingen als Wegbereiter und erste, aber
unbewußte Winkelriededes germanischen Volkes
in seinem weitesten Sinne hinaus.

Die Ausbildung des Soldaten zur selbstän¬
digen Persönlichkeit, die in der äußerstenGefahr
auf sich allein gestellt, machte im Weltkriege
riesenhafteFortschritte.

I « stdtlM Fahrt kamen wir in unsere be¬
kannter Gewässer, und mit zirka lü stündiger
Verspätung liefen wir in den Hafen ein. Hier
erfuhren wir dann das Resultat und hörten
von unserm Siege. Auch„Derfflinger" mit schwe¬
ren Treffern lief ein und sehr, sehr viel später
der Panzerkreuzen„Seydlitz", von dem man es
kaum noch angenommen hatte. Sein Vorschiff
war durchlöchert von schweren Treffern und trotz¬
dem — eine seemännischeGroßtat — brachte
Führung und Mannschaft das Schiff in den
Hafen.

Ost fragten mich später in der Heimat zu
Hause meine Bekannten und Verwandten, was
denn nun das Schönste und Erhabenste bei der
Schlachtgewesensei? Da mußte ich sagen: Das
Erhabenstebei der Schlacht war das Zusaminen-
stehenmüssenohne ausweichen zu können, war
der Kampf der Schiffsgemeinschaftgegen den
Feind. Mir ist es klar, wenn dieses Gemein¬
schaftsgefühl. das man im Kamps auf einem
Schiff hat und haben muß, erst das deutsche Volk
erfaßt hat, wenn die Deutschenjetzt verstanden
haben, daß wir auf dem Schiff Deutschlandun¬
seren Kampf führen, ohne daß sich einer aus-
nehmen kann, es sei denn er springt über Bord
und verschwindetfür immer, dann kommen wir
zu der Ueberzeugung, daß wir siegen müssen alle
zusammen, oder Deutschland und das deutsche
Volk versinkt für immer.

Polen, Galizien und Serbien, denen er Vor¬
trüge hielt und aus seinen eigenen oder den
Werken großer deutscherDichter rezitierte. Er
hatte unter ihnen wahrlich gute Bundesgenossen
und Eeleiter: Goethe, Hebbel, Liliencron, Gu¬
stav Falke, Luther, Erabbe — und nicht zuletzt
seine Landsleute Stavenhagen, Michaelsen,
Blunck, Lau, Hinrich Fehrs, von keinem hatte
er ein Buch im Tornister, aber er hatte „hundert
im Kopf". Das geliebte und einst treulich ge¬
pflegte Plattdeutschverläßt ihn auch im Donner
der Vernichtungsmaschinennicht. Denn wofür
stritt er denn? Warum war er auf diesen Platz
gestellt? Für die kriegsverwaisteSchiffahrt auf
der Elbe, für eine starke Flotte, für die Heimat,
für das größere, künftige Deutschland Aber sein
Horizontendete in Hamburg. Seine Segel hatten
Ewigkeitswindgefaßt. In wiederholten inneren
Kämpsenwurde er reifer, ruhiger, größer. Man
spürt das von Schlacht zu Schlacht. „Meine Liebe
wird ewiger; ich werde ein tiefer Mensch."

Er findet sein Gleichgewicht, den Ueberblick
ohne an Mut nur das geringsteeinzubüßen. Er
sieht Menschenvon Fleisch und Blut und hat
keine sonderliche Sympathie für platt idealisie¬
rende Kriegsdichter. In deren Ablehnung war
er mit seinen Kameraden einig.

„Ich trage schwer und lache doch,
ich trage deine Rosen noch!"

grüßt er die Geliebte, aber es war nicht das
Lache» des-Leichtsinns: „nur der ernste Mensch
kann recht lachen". Die Nebensachen anderer find
seine Hauptsachen. Eines zarten Vögleins Augen,
ein einsamer Baum, Blumen am Wegrand —
sie sind ihm nicht geringer und unwichtigerals
die Kanonen. Daß Gott, der ihn nie verläßt, mit
den größten sein soll, kann er nicht glauben . . .

So wird der „Früheste und Tapferste von
allen" allmählicheine geistigeFührernatur, ein
Vorausahne! künftigen deutschen Schicksals, dem
„die Völker pflügen, damit Gott säen kann".
Nimm dein Saatkorn nicht mit in den Sarg, es
geriete zu tief in die Erde hinein! Er hat's
nicht mitgenommen; seine Saat ging in anderer
Weise auf. Desdeutschen Meers Sänger
ist unsterblich geworden!
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Von fnsnr H«ksuwe «ken
I Da lag sogar die geringe Einheit der Kom-
s panie und des Zuges in Trommelfeuerund Gas

und wurde zersplittert in Gruppen, ja sogar in
die einzelnen Soldaten selbst. Jeder stand in
den äußersten Minuten des Kampfes oft genug
für sich allein, und niemand half ihm. Er mußte
aus Instinkt und Erfahrung selbst wissen, was
er zu tun hatte: Abriegelung nach links oder
rechts, Handgranatenwurf im richtigen Augen¬
blick, Bedienung eines Maschinengewehrsnach
Ausfall des Schützen, Anforderung von Sperr¬
feuer, Vorstoß im Gegenangriffusw.

Diese Auflösung der Kompanie in ihre letzten
Einzelteile stellte an die Persönlichkeitdes deut¬
schen Menschen die höchsten Anforderungen. Und
diese Anforderungen wurden erfüllt.

Es galt immer, auf den Angriff den Gegen¬
angriff zu setzen, selbst in der Umzingelungnicht
nachzugeben, den größten Ueberraschungenkalt
un^ sachlich gegenüberzutreten, jede Möglichkeit
von vornherein ins Auge zu fassen und zu be¬
rücksichtigen, Hunger. Durst und völlige Er¬
schöpfung auszuschalten, jeden Vorteil auszu-
nM -- nieder wett zu machen.

Jeder Soldat mußte tm Notfall sein eigener
Führer sein können. Und das obwohl er nur
190 oder 200 Meter nach links oder nach rechts
sehen konnte und von der Eesamtlage der
Schlacht, die bis über Dutzendevon Kilometern
ging, keine Vorstellung hatte.

Das war die Durchformungdes Heeres bis in
die letzte Faser der Nerven und der Muskeln
hinein. Und das gegenüber einem in jeder Be¬
ziehungzehnfach überlegenenGegner mit dem im
Lause der letzten zwei Jahre immer stärker und
furchtbar dämmernden Gefühl, daß der Krieg
nicht mehr zu gewinnen sei. Und das, obwohl
jeder sich sagte, daß die Front unentwegt unter
den härtesten Bedingungen das Aeußersteher¬
gegeben, geopfert und geleistet hatte.

So steht am Ende des Krieges und bis auf
den heutigen Tag das Bild des deutschen Sol¬
daten als einer kämpferischen Persönlichkeit, die
in den entscheidenden Tagen und Monaten über
Deutschlands Schicksal die Bestimmung in der
Hand hat, insofern als dieser Soldat den Sinn
dessen, worauf es ankommt, den nach ihm Kom¬
menden lebendig überliefert.
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Uugzeugmotore donnern über Bremen
Begeisterter Empfang der Deutschland-Flieger durch die Bremer Bevölkerung auf dem Neuenlanderfeld

Ein in sommerlichem Glänze strahlender Him-
melfahrtstag war für die gestern auf dem weiten
Gelände unseres Flugplatzes veranstalteten Dar¬
bietungen des Deutschen Luftsportverbandes , Orts¬
gruppe Bremen , wie geschaffen ; nicht weniger für
die Landung der hier im Laufe des gestrigen Nach¬
mittages — infolge der Gunst eines starken Rük-
kenwindes erheblich früher , als ursprünglich vor¬
gesehen — eingetroffenen Teilnehmer am Deutsch¬
landflug -Wettbewerb . In großen Scharen strömten
unsere Volksgenossen hinaus , um sich dieses viel¬
seitige und eindrucksvolle Erlebnis nicht entgehen
zu lassen . Dabei sei jetzt schon erwähnt , daß die
Flugoorführungen vor der Ankunft der Deutsch-
laibdflteger ausschließlich durch unsere Bremer
Piloten erfolgten.

Die Flugwerbewoche im Reich hat bereits in
ihrer ersten Hälfte einen starken erzieherischen
Wert gezeitigt ; unser Volk erkennt immer mehr
in allen seinen Schichten die gewaltige Bedeu¬
tung des Fliegens im Dienste des Verkehrs und
des vaterländischen Selbstschutzes . Die nachhaltige
Propaganda , die vom Reich und von der Presse
immer wieder betrieben wurde , ist nicht vergeb¬
lich gewesen.

Unsere Straßenbahnen prangen während der
ganzen Werbewoche in aufmunterndem , hoff-
nungsfreudigem Fähnchenschmuck und haben am
gestrigen Feiertag ihr « schwierige verkehrstech-
nisch« Aufgabe wieder glänzend bewältigt und
zur besseren Regelung des anfallenden Massen-
zustroms «in eigenes Verkehrsprogramm aufge¬
stellt . Dieser Leistung steht die bemerkenswerte
Umsicht und Sicherheit ebenbürtig zur Seite , mit
welcher die weit über hundert bei diesen Veran¬
staltungen zur Dienstleistung befohlenen Polizei¬
beamten ihre Aufgabe zu lösen wußten ; immer
mehr wird durch verständnisvolle Einsicht der Be¬
völkerung deren Verhältnis zu den Organen

Nil b'abrrsugsn aller ^ rt ist ckas begeisterte
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unserer Polizei ein denkbar gutes . Das trat auch
gestern wieder in erfreulicher Weise hervor.

Uni ' die einwandfreie Abwicklung des gestrigen
Programms zu ermöglichen , waren wochenlang «,
hingebungsvolle Vorbereitungen erforderlich.
Sämtliche aktiven Angehörigen der einzelnen
Fliegerstürme haben sich, trotzdem sie ausnahms¬
los im Berufe stehen , täglich mit Freuden zur
Bewältigung der notwendigen Vorarbeiten zur
Verfügung gestellt . Die gesamte Organisation lag
vor allem in den bewährten Händen von Flieger-
kapitän Godt,  Flieger -Kettenführer Koehne
und Flugmeister Eodbersen.  Zu der ganzen
Organisation des Deutschlandfluges mußten , um
nur einiges herauszugreifen , auf dem Bremer

> Flugplatz eingerichtet werden : Der Beurkun¬
dungsstand  zwecks Festlegung der Ankunfts¬
zeiten und der Bewertung der Staffelform beim
Ucberfliegen des Zielbandes ; ferner eine Wet¬
terdienststelle , ein Jnstandsetzungs-
raum , Betriebsstoffstand , Verpfle¬
gungsstelle , Startvorbereitungs¬
raum , Presseraum , Sanitätsraum,
Feuerwehr  u . a . m . Diese einzelnen Plätze
wurden sämtlich von Sturmführern der Flieger-
Ortsgruppe als Arbeitsgruppenführern besetzt,
um eine reibungslose . Gesamtarbeit zu gewähr¬
leisten.

Das reizvoll und abwechslungsreich zusammen¬
gestellte Programm wurde etwa um 13.30 Uhr
mit einem „Begrüßungsflug"  über der
Stadt Bremen eröffnet , den die Verbandsflieger¬
schule mit mehreren Flugzeugen sauber ausführte.
Mit gespanntem Interesse verfolgten die Tau¬

sende dann den „Schleppstart " , von dem Cegelflug-
sturmführer Bischofs  ausgeführt ; ein Segelflug¬
zeug wurde von einem Motorflugzeug mit einer
Siemens -Clemm -Maschine bis zu einer gewissen
Höhe geschleppt , wo es sich dann automatisch aus¬
klinkte , um selbständig weiterzusegeln.

Währenddessen wurde der Ballon „Roland"
zu seinem zwanzigsten Start klargemacht . Dieser
Ballon hat ein Volumen von 1680 Kubikmeter;
dies entspricht einer Sandmenge von 810 Wagen
zu je 2 Kubikmeter ! Hauptmann der Flieger
Eicke erlebte mit diesem Start seine 37. Ballon¬
fahrt . Weiter nahmen an dieser Ballonfahrt teil
Truppführer Tiaden  und die beiden Balloniere
Salander und Fischer.  Der Ballonsturm,
der den „Roland " betreut , ist 45 Mann stark. In
diesem Zusammenhange erfuhren wir — was für
manchen Volksgenossen von Interesse sein wird —
daß jetzt wieder Neuaufnahmen für den Ballon¬
sturm jederzeit vorgenommen werden können und
daß jetzt nur noch solche Kameraden aus dem
Vallonsturm mitfahren , die als Freiballonführer
ausgebildet werden . Die voraussichtliche Fahrt¬
dauer des „Roland " wurde mit etwa vier Stun¬
den angegeben ; sein Ballast bestand aus 25 Sack
Sand zu je 15 Kilogramm.

Inzwischen kamen als eine freudige Uebex-
raschung , in der vor allem eine feinsinnige Wer¬
bung lag , Kinderballons zum Verkauf mit einer
anhängenden Karte , auf welche der Absender seine
Adresse schreibt , während sie der Finder des ge¬
landeten Ballons mit genauer Angabe des Lan¬
dungsplatzes zurücksendet ; für die fünf längsten
Flüge dieser Knderballons sind Freiflllge ausge¬
setzt worden.

Eine feine Leistung war auch die Fünfer -Staffel
(Meyer , Kaufmann , Rettich , Laßmann , Kreuzer)
die aufstieg , um das „Fliegen im Verband " vor¬
zuführen . Und als Kunstfluglehrer Meyer  zu
seinen staunenerregenden Kunstflügen mit seinem
„Focke-Wulf -Stieglitz " aufstieg und seine Turns,
Loopings und Rollen ausführte , da kam die durch
diese Glanzleistungen auf das höchste gespannte
Menge kaum aus der Bewunderung heraus . Groß¬
artig waren die Rllckenflüge und Rollen anzu¬
schauen, ebenso wenn der hervorragende Pilot
seine Maschine zu einem neuen Turn hochzog
(Vollgaskurve mit vollständigem Richtungs¬
wechsel) . Schließlich sind die Leistungen vom Ein¬
flieger Wohlberg  noch mit Achtung zu nennen.

Außer der schneidigen Musikkapelle  ist
auch der unermüdliche Ansager zu erwähnen , der
ununterbrochen tätig war und es verstanden hat,
durch seine ansprechende Art manchen weniger
Kundigen in den einzelnen Darbietungen flug¬
technisch zu orientieren . Man kann den Männern,
die diese Fülle von Darbietungen veranlaßt und
das Eesamtgelingen in so gründlicher Weise vor¬
bereitet haben , dadurch ein kleines Zeichen freu¬
digen Dankes widmen , daß man noch mehr , als
bisher die hohen Bestrebungen des deutschen Luft¬
sportverbandes zu fördern sucht und an den beiden
kommenden Sammeltagen  für dieses hoch¬
wichtige und kulturell bedeutsame Werk mit seinem
frohen Beitrag nicht zurückhält.

Der dritte Flugtag:
Königsberg -Bremen

Der gestrige Tag brachte mit 1244,5 Kilometer
die weitaus größte aller vorgesehenen Tages¬
etappen . Auch dieses Mal mußte Danziger und
polnischer Boden überflogen werden . Von Königs¬
berg ab erfolgte die erste Zwischenlandung in
Stolp  an der Ostseekllste. Von hier aus über
Swinemünde nach Stettin  waren auf
diesem Teilabschnitt der Strecke für die Örter
wieder Sonderausgaben gestellt , ebenso auf der
nächsten Teilstrecke nach Hamburg . Von Hamburg
hinauf nach Holstein waren in Kiel nur Lan¬
dungen der Sechser -, Siebener - und Neuner -Ver¬
bände vorgesehen , während indessen in Flensburg
sämtliche  Flugzeuge niedergehen mußten.
Ueber Westerland , Wyk auf Föhr , Büsum und
Vremerhaven , die alle nur als Wendemarken ein-
bezogen waren , fand in unserer Stadt die erste
Hälfte des Deutschlandfluges ihren Abschluß.

Die Ankunft in Bremen
Bereits in den früheren Nachmittagsstunden

herrschte in den Presseräumen , wo auch die ört¬
liche Flugleitung untergebracht war , ein unge¬
wöhnlicher Hochbetrieb . Von hier aus wurden
technische Anweisungen gegeben und hier liefen
alle organisatorischen Fäden zusammen , die die
Flugkameraden Kühne . Franke , Richter und Koch
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mit Unterstützung ihrer Mitarbeiter wohl zu leiten
verstanden . Es war ein emsiges Kommen und
Gehen , das durch den ununterbrochenen Gebrauch
des Fernsprechapparates verstärkt wurde . Ein
Gespräch vom Wendepunkt in Vremerhaven brach
endlich den Bann geduldigen Wartens . Dort
hatte der Dresdener Klemm -Verband um 14.45
Uhr die Ziellinie überflogen . Als diese Meldung
durch die Lautsprecheranlage verkündet wurde,
kam eine allgemeine Bewegung in die Massen.

Gegen 15.05 Uhr wurde am blaß -bläulichen
Horizont die Fünfer -Staffel der Dresdener
„Klemmer " mit Steckhan , Scheppa , Eründig,
Bräutigam und Kurt Loos gesichtet, um in zwei
Minuten in geschlossener Formation die Ziellinie
zu passieren und sanft aufzusetzen . Bereits zehn
Minuten später tauchte die sünfgliedrige 0 4
Halber  st adt  mit Leder , Ennenbach , Bähle,
Adler und Wilke , die gleichfalls Klemm -Maschinen
steuerten , auf . In fast regelmäßigen Abständen
kamen die übrigen Verbände ein , deren Ankunft
sich bis in die frühen Abendstunden erstreckte. Die
Vierer -Staffel , 8 9 Hamburg,  deren Klemm-
Flugzeuge von Schack, Kaiser , Loes und Bock ge-

„üsiä krsi"

Führung im Deutschlandflug behalt . Gegen
19.30 Uhr waren alle Staffeln bis auf 6 9 der
Fliegerortsgruppe Frankfurt am Main einge¬
troffen.

Nachdem um 19.24 Uhr Präsident Loerzer
eingetroffen war , überflog um 19.27 Uhr als letz¬
ter Verband die Siebener -Staffel der Flieger¬
ortsgruppe Karlsruhe  das Zielband , aller¬
dings nur mit fünf Maschinen , da zwei unter¬
wegs ausfielen . Ferner sind bis jetzt ausge¬
fallen  die Verbände Weimar und Frankfurt.

Die Wertung nach zwei Flugtagen
Der zweite Tag des Deutschlandfluges 1935, der

von Tuben (Schlesien ) über den Korridor nach
Königsberg führte , brachte im Vergleich zum
Schlesienflug ein völlig verändertes Bild in der
Führung . Die Flog (Fliegerortsgruppe ) Danzig,
Verband 8 6, bestehend aus den Piloten Braun,
Cuno , Czolbe , Schneider und Vlumers , die
Klemm -Maschinen fliegen , erreichte die Höchst¬
satz! von 538 Punkten . Den zweiten Platz sicherte
sich die Bremer Focke-Wulf -Staffel mit Chef¬
pilot Tank , Schubert und Meinten , die 527
Punkte erreichten . Nach den am zweiten Flugtag
eingetretenen Positionsänderungen ist folgendes
Zwischenergebnis vom ersten Flugdrittel zu
melden:

Durch das kaum befriedigende Abschneiden der
Vreslauer Klemm -Fiinferstasfel , 8 8, Mannschaft:
Friedrich , Deutschmann , Seidel , Julge und Seip,
sicherte sich die Dreier - Staffel der Bre¬
mer  eine , wenn auch knappe , so doch gute Füh¬
rung mit 1307 Punkten . Dicht darauf folgt
Danzig  mit 1292 Punkten . Den dritten Platz
holte sich Hannover,  6 1, aus der Klemm 25,
deren Führung aus den bereits aus den Deutsch¬
landslügen 1933 « ld 1934 vemW »» « WeiWWb,
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HSfft , Endres , Vode und Esche besteht . Hier be¬
trug die Punktzahl 1244.

Als viertbeste Mannschaft erwies sich die Be¬
setzung der Stuttgarter  Neuner -Staffel mit
Huppenbauer , Fritzlen , Kopp , Kappus , E . Schmidt,
Keidel , Vaur , Hummel und Riekert , die nur fünf
Punkte weniger als die Hannoveraner erreichten.
Mit 1217 Punkten belegte die Essener,  0 8,
Fünferstaffel den fünften Platz . Die Flugzeuge
werden von Dörrenhaus , Eeitz , Dziock, Grotzke
und Wesche geführt . Mit erheblichem Abstand
blieben Langfuhr , 8 1, Osnabrück , ^ . 5,
und 64 Halber  st adt  hinter der Spitzengruppe
zurück.

Wie am ersten Flugtag , so liegt auch nach der
Wertung des zweiten Flugtags die Fünfer-
Staffel aus Münster mit nur 932 Punkten am
Schwanz dar noch dreißig Verbände umfassenden
«Mve.

Traöitionspflege der Neichs-Luftwaffe
2mmelm«m», Boelckeund Nichthosen als Vorbild deutscherFlieger

steuert wurden , hatte Leim Aussetzen Landungs¬
schwierigkeiten , so daß sie den Deutschlandflug hin¬
fort im Dreier -Verband fortsetzen muß.

Einen vorzüglichen Eindruck haben stets die
Hannoveraner  hinterlassen , erinnert sei nur
an die Teutschlandflüge 1933 und 1934, in denen
sie hervorragend abschnitten . Geistern kamen sie
mit ihren Klemm I - 25 in Bremen an als vierte
Mannschaft , bestehend aus Weigand , Höfft,
ENdres , Vode und Esche, und setzten um 15.50 Uhr
auf . Neun Minuten später überflog der fünf-
gliedrige Danzig - 8 - 6-  Verband das Rollfeld,
der aus den Piloten Braun , Cuno , Czolbe,
Schneider und Blumers besteht . Auch die H - 8 -
Nürnberger  hatten in den Vortagen eine Ma¬
schine aufgeben müssen, so daß sie gezwungen
sind, in Dreier -Formation den Deutschlandflug
fortzusetzen . Dieser Verband setzt sich wie der
größte Teil der mitfliegenden Verbände aus
Klemm -Maschinen zusammen , deren Führer Mül¬
ler , Riedl , Rolle und Mysing sind. Ebenso wie
der Halberstadt - und Nürnberg -Verband überflog
auch die Vreslauer 8 - 8-  Formation , Mann¬
schaft : Friedrich , Deutichmann , Seidel , Jülge und
Seip , geschlossen das Zielband.

Den achten und neunten Platz konnten sich zwei
Essener  Verbände sichern, und zwar die 8 - 5°
Mannschaft (Laumann , Erbprinz Solms , Jacobs,
Fromme ' und Kutschke) auf Adler -Gerner 6 ll
und die 6 -8-Mannschaft , Dörrenhaus , Eeitz , Dziock,
Grotzke und Wesche, auf Klemm 25. Die Ankunfts¬
zeiten waren 16.57 bzw. 17.06 Uhr . Eine Glanz¬
leistung vollbrachte der als nächster in Sicht kom¬
mende Verband , das Stuttgart  6 -3-Neuner-
Geschwader mit Huppenbauer , Fritzlen , Kopp,
Kappus , E . Schmidt , Weidel , Baur , Hummel und
Rickert , das geschlossen um 17.12 Uhr zur Lan¬
dung aussetzte . Erwartungsgemäß war die un¬
übersehbare Zuschauermenge insbesondere auf die
baldige Ankunft der drei Bremer Flugzeuge ge¬
spannt . Diese Hoffnung schien sich endlich zu er¬
füllen , als um 17.15 Uhr in der Ferne eine drei¬
gliedrige Staffel auftauchte . Die gehegten Er¬
wartungen sollten sich jedoch nicht erfüllen , als
durch die Lautsprecheranlage bekanntgegeben
wurde , daß es sich um die B ra u n schw e i g e r
^ - 2 - Staffel handele.

Nach rund zehn Minuten traf der erste „offi¬
zielle " Besuch, das 8 - 1 - Siebener - Ge-
schwader des Reichsluftfahrtmini-
steriums  mit ihren Orado - 66 - 6 - Maschinen
ein , die von Bieneck, Heldmann , Rieckhoff,
v. Laue , Hackbarth , dem bekannten Deutschland¬
flieger Seidemann und Grube , gesteuert wurden.
Kurz danach , um 17.35 Uhr , traf die Fliegerorts¬
gruppe München  mit drei Maschinen ein . Hin¬
tereinander folgten die Fünfer -Verbände von
Mannheim und Münster,  sowie der der
Reichsgruppe Lufthansa,  die sämtlich
zwischen 17.35 und 17.51 Uhr landeten . Dann
folgte 6 2, ein Neuner -Verband der Flieger-
untergruppe I Verlin - Staaken.  Nachdem
verschiedene kleinere Verbände eingetroffen
waren , erschien dann über dem Flughafen der
SIebener -Verband 8 2 vom Reichsluftfahrtmini¬
sterium unter Führung von Ministerialrat Oberst
C h r i st i a n s e n.

Unter freudiger Begeisterung dann endlich die
^ 1, die Staffel Bremen  mit ihren drei Focke-
Wulf -„Kiebitzen " , um so stärker begrüßt , da sie
auch nach dieser Tagesstrecke wahrscheinlich die

Wehrfreiheit und Allgemeine Wehrpflicht,
welche uns der Führer wiedergab , ließ Deutsch¬
land eine Waffe wiedererstehen , die unter den
Trümmern von Versailles begraben war : Die
Luftwaffe . — Ihr Geist hatte zwar im deutschen
Volke weitergelebt : er hatte sich nicht zu Grab«
tragen lassen, aber die Waffe selbst fehlte doch.
Wenn jetzt wieder deutsche Geschwader über un¬
serm Vaterland kreisen , dann lebt jener Geist noch
mehr auf , welcher die deutschen Luftstreitkräfte
im Krieg « einer Uebermacht gegenüber stand¬
halten ließ.

Der harte Verteidigungswille,  der in
Männern wie Fmmelmann , Boelcke und Richt-
hofen lebte , wird sich übertragen auf die jungen
Flieger , welche heute berufen sind, Deutschland
zur Luft zu verteidigen . Ja , unser Führer und
Reichskanzler hat auf Vorschlag des Reichsluft¬
fahrtministers General der Flieger Göring die
Verpflichtung der Wahrung und Hütung
der Tradition  auferlegt , indem er drei Ge¬
schwadern der Reichsluftwaffe die Namen Jm-
melmann , Boelcke und Richthofen  ver¬
lieh . Der kämpferische Geist dieser deutschen Hel¬
den der Luft , welche ihre Treue zum Vaterlande
mit dem Tode besiegelten , hatte im Weltkrieg dazu
beigetragen , die zahlenmäßige Unterlegenheit
auszugleichen . Sie lebten und schufen Geschichte
der deutschen Luftwaffe , indem sie mit allem Kön¬
nen und Wollen ihre Pflicht bis zum Letzten
taten . Der Führer hatte den Erlaß der Namens¬
verleihung vollzogen in der Gewißheit , daß die
Geschwader , durchdrungen von der hohen Bedeu¬
tung der ihnen übertragenen Ueberlieferung , sich
in Geist und Leistung der damit verbundenen be¬
sonderen Verpflichtung stets gewachsen zeigen.
Unsere neuerstandene Reichsluftwaffe weiß , was
es bedeutet , an die ruhmvolle Tradition einer
vergangenen Zeit anzuknüpfen.

Der Schildwächter und Vollender dieser ruhm¬
vollen Tradition ist jener Mann , in dem sich ver¬
gangener Ruhm und gegenwärtige Tat verkör¬
pert : Hermann Göring. „Unter feiner

Führung " , schreibt Hauptmann Dr . Kürbs , ,Zat
sich im Laufe einer nun zweijährigen Entwick¬
lung mit alter und junger Begeisterung alles
wieder versammelt , was sich zum Geist deutscher
Fliegerei bekennt . Unter seiner Führung auch er¬
stand und steht die neue deutsche Luftwaffe . Sie
trägt ein anderes Gesicht als die Luftwaffe der
Kriegszeit . Damals waren die Luftstreitkräste,
die deutschen wie die aller anderen kriegführenden
Mächte , nur Hilfswaffe der alten Wehrmacht¬
teil « Heer und Marine . Erst nach dem Krieg,
im Ausland und ohne Deutschland , sind die Ge¬
danken entwickelt worden , die den Aufgabenkreis
der Luftstreitkräste so erweiterten , daß eins orga¬
nisatorische Heraushebung sich als logische Folge¬
rung erwies Aus der Erkenntnis , daß auch
militärische Ziele weit hinter den
Fronten rümpfender Heere  oder Flot¬
ten im Angriffsbereich der Luftstreitkräfte lie¬
gen, wurde die Forderung ihres operativen Ein¬
satzes aufgestellt und fand ihren Ausdruck in der
Erhebung der Luftwaffe zum Rang eines selb¬
ständigen dritten Wehrmachtteils . Heute schon
ist ^ ei allen großen europäischen Mächten die Luft¬
waffe in dieser Form organisiert , und aus zwin¬
genden Gründen wird auch die neue deutsche Luft¬
waffe in Form eines dritten Wehrmachtbeils
neben die älteren Schwesterwaffen treten ."

Die Reichsluftwaffe knüpft an die ruhmvolle
Vergangenheit der deutschen Fliegertruppe im
Weltkrieg an . Die Namen Fmmelmann , Boelcke,
Richthofen werden sie begleiten als die leuchten¬
den Vorbilder der Vergangenheit , wenn sie auch
auf neuen Wegen fliegen wird , die die Entwick¬
lung vorschreibt . Das Dreigestirn wird immer
strahlend über der neuen Waffe stehen , welche ein¬
zig und allein zur Verteidigung des Vaterlandes
bestimmt ist.
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Zum siebten Male3-Tage-Mitielgebirgssahrt
Start- und Lrelort 1932 Friedrichöroda/ Die besten deutschen

Als vor 7 Jahren — Anno 1929 — der rührige
ADAT . Gau 2 b Sachsen-Anhalt zum ersten
Male im Harz eine dreitägige Prüfungsfahrt
kreuz und quer durch das Gelände ausschrieb,
ahnte niemand , daß diese Veranstaltung im Laufe
der Jahre zur größtenZerreißprobeder
deutschen Kraftfahrzeug - Industrie
werden würde . Es waren 67 Motorräder am
Start , und zwar Solomaschinen , da andere Fahr¬
zeuge, gemäß der Ausschreibung , nicht zugelassen
waren . Mit Stolz konnte der Veranstalter die
Teilnahme von 36 Fahrern der Wehrmacht ver¬
buchen, die also schon damals den ungeheuren
Wert derartiger Wettbewerbe zur Schulung ihrer
Fahrer und zur Prüfung des Maschinenmaterials
erkannte . 48 Fahrer , darunter nur 8 mit der
Gold -Medaille , kamen am Ziel an . Der Drei-
tagefahrt kam auch insofern eine große Bedeu¬
tung in sportlicher Hinsicht und für die Weiter¬
entwicklung des Maschinenmaterials zu, als man
hier eine besondere Gelegenheit hatte , Vergleiche
zwischen den neuen Modellen der Industrie und
den serienmäßigen , zum Teil bereits im Dienst
ergrauten Reichswehrmaschinen zu ziehen . Aller¬
dings schnitten damals die Teilnehmer der Wehr¬
macht noch verhältnismäßig schlechtab, weil ihnen
die Praxis des Geländesahrens fehlte . Trotzdem
sind zwei Mannschaften der Bayerischen Kraft-
fahr-Abteilung München und Würzburg ge¬
schlossen ans Ziel gekommen.

1930 : Die Erfolge des ersten Jahres veran¬
laßten den Eesamtklub , selbst die verantwort¬
liche Fahrtleitung zu übernehmen . Man ging
einen Schritt weiter und ließ auch die Beiwagen-
Maschinen zu. Auch diesmal wurde die Veran¬
staltung die wertvollste Geländeprüfungsfahrt
Deutschlands . Infolge der Erhöhung der Schwie¬
rigkeiten , sowohl in der Streckenauswahl , als
auch ganz besonders bei den Sonderprüfungen,
kamen von 146 Teilnehmern nur 13 am Ziel
mit der Gold -Medaille an.

1931 : Wenn man Zeuge der einzelnen Sonder¬
prüfungen war und sah, wie die Solofahrer , mit
der Maschine verwachsen , selbst die schwierigsten
Querfeldeinfahrten mit Bravour meisterten , dann
kam man zur Ueberzeugung , daß bereits jetzt
unsere deutsche Kraftfahrzeugindustrie so weit
vorgeschritten war , sich mit ihren Maschinen selbst
im schwierigsten Gelände zu bewegen . Infolge¬
dessen kamen von 185 Teilnehmern 95 ans Ziel,
darunter über die Hälfte strafpunktfrei.

1932 : Unter der Berücksichtigung, daß derartige
Wettbewerbe nicht nur zur sportlichen Er¬
tüchtigung , zur Leistungssteigerung von Mensch
und Maschine durchgeführt wurden , also die Auf¬
gaben eines ausgesprochenen Zwecksportes erfüll¬
ten , hatte der ADAT . in Erweiterung der wirt¬
schaftlichen Aufgaben der Dreitagefahrt diesmal
auch Personenwagen zugelassen . Denn nichts
konnte weder für die Industrie noch für die Wehr¬
macht über den Gebrauchswert der einzelnen Fa¬
brikate bessere Rückschlüsse geben , als eine der¬
artige Geländeprüfungsfahrt . Erst hier konnten
die Versuche der Laboratorien und Prüfstände auf
ihre technische Brauchbarkeit in der Praxis auf
Biegen und Brechen ausprobiert werden . Von
250 Konkurrenten fielen 25 Prozent aus,
92 Fahrzeuge erhielten die Gold -Medaille . Wie¬
viel übrigens die Wehrmacht in den letzten Jah¬
ren gelernt hatte , konnte nichts deutlicher be¬
weisen , als ihre Erfolge — gelangten doch zwei
Drittel der Gold -Medaillen an sie und die Po¬
lizei zur Verteilung.

1933 : Das Jahr der nationalen Erhebung sah
zum ersten Male als neue Konkurrenten Mann¬
schaften vom NSKK . und der SS . am Start.
Die Ausschreibung wurde erweitert : Auch Last¬
wagen waren zugelassen . Welche Bedeutung die
Wehrmacht der Dreitagefahrt beimaß , zeigt die
Tatsache, daß sie gleichzeitig für die Deutsche
Heeresmeisterschaft gewertet wurde . Unauslösch-
Lar ist das Verdienst der Wehrmacht , die von An¬
fang an dieser Veranstaltung in jeder Hinsicht
ihre größte Unterstützung zukommen ließ . Nur
durch die Teilnahme der vielen serienmäßigen
Fahrzeuge waren Dergleichsmöglichkeiten zwischen
diesen in täglichem Gebrauch stehenden Kraft¬
fahrzeugen und den Spitzenleistungen der Neu¬
konstruktionen der Industrie gegeben . Unbeug¬
samer Wille , Sportdisziplin und Kameradschafts¬
geist erzielten , daß von 6 NSKK .-Mannschaften
5 geschlossen am Ziel , darunter 3 sogar straf¬
punktfrei , waren . Die Gesamtbilanz : 215 Fahr-

Den Himmelfahrtstag und das Pfingstfest be¬
legen die Rennvereine gern mit Terminen , weil
sie wissen, daß große Kassenerfolge dann nur
durch Wetterpech verhindert werden können. Ein
solcher Strich durch die Rechnung war für den
gestrigen Tag , am Schlüsse eines Mai -Monats,
der ja genügend Schlechtwetter geliefert hat,
nicht zu befürchten . Die Galopprennen in Leipzig,
Dortmund und München -Riem fanden somit die
Beachtung , die sie verdienten.

Dortmund

1. Rennen : 1. Bitternis (W . Printen ) , 2.
Springflut , 3. Laufpaß , 4. Wernigerode . Ferner
liefen : Telemachos , Blumengöttin , Auswahl,
Stolz des Hofes , Perdita , Mona . Toto 23, Platz
13, 19, 19, 25. 2. Rennen : 1. Orangeade (W.
Printen ), 2. Freigeist , 3. Elacis . Ferner liefen:
Ma Clochette, Vlaufutz . Toto 24, Platz 13, 12.
3. Rennen : 1. Segelflug (A. Ohst) , 2. Felscher, 3.
Pieta . Ferner liefen : Schatzfinder, Panorama,
Emil , Graubünden . Toto 28, Platz 13, 17, 15.
4. Rennen : Jupiter (W . Printen ) , Polarstern,
Vockerode. Fbrner liefen : Missouri Marika , Alp,
Fünfkamp . Toto 14, Platz 12, 19, 22. 5. Rennen:
1. Paul Feminis (K. Buge ) , 2. Curator , 3. Ma¬
rio . Ferner liefen : Agathon , Mogul , Renvers,
Morgengabe , Sonnenfalter . Toto 67, Platz 23,
32, 24. (Doppelwette 4. und 5. Rennen : 112 :10.)
6. Rennen : 1. Le Bougat (W . Rößler ) , 2. Lasso,
3. Liebeszauber . Toto 18. 7. Rennen : 1. Milotti"
(H. Schmidt ) , 2. Carna , 3. Thurid . Ferner liefen:
Musterknabe , Natango , Paramour , Stauffen,
Spielhahn , Schloßfrau . Toto 68, Platz 25/39 , 25.

München -Riem
T . Rennen : 1. Kätherl (H. Braun ) , 2. Stobno,

3. Luftklappe , ferner liefen Wartaweil , Prasser.
Feryer liefen Nanna , Jngemaus . Toto : 33, Pl.
14, 18, 18. 2. Rennen : Trabfahren (ohne Ergeb¬
nis ) . 3. Rennen : 1. Torpedo , 2. Assagai , 3. Aletsch
(drei liefen ) . Toto : 16. 4. Rennen . 1. Chianti , 2.
Randolph , 3. Sonnet . Ferner liefen Tandris.
Toto : 24, Pl . 14, 13. 5. Trabrennen . 6. Rennen:

zeuge am Start , darunter 20 Mannschaften der
Wehrmacht , insgesamt 137 Ausfälle , 71 Kon¬
kurrenten strafpunktfrei.

1934 : Auch in diesem Jahr wurde die Drei¬
tagefahrt , diesmal gemeinsam vom NSKK . und
DDAE . ausgeschrieben , eine gewaltige Zerreiß¬
probe für die Maschinen und eine Prüfung für
die Fahrerqualitäten der Teilnehmer . Es war
ein ewiges Auf und Ab durch Wälder , Wiesen-
hänge und Aecker, über Geröllstrecken, Schlamm
und ausgefahrene Feldwege . Don 323 Fahr¬
zeugen fielen 118 aus . nur 43 erreichten das Ziel
ohne Strafpunkte.

Der Schauplatz der Dreitagefahrt ist verlegt
worden . 1935 wird sie als 3-Tage -Mittelgebirgs-
fahrt mit dem Start - und Zielort Friedrichroda
die deutsche Industrie geschlossen mit den besten
Geländespezialiften am Start sehen. Verantwort¬
lich zeichnet die Oberste Nationale Sportbehörde
für die deutsche Kraftfahrt , die wertvolle Ver¬
besserungen in der Ausschreibung vorgenommen
hat und dadurch die 3-Tage -Mittelgebirgsfahrt
zur bedeutendsten Kraftfahrveranstaltung für Ee-
brauchsfahrzeuge in diesem Jahre stempelt.

Wiesbadener Motorsporttämvfe
Den Höhepunkt der Wiesbadener Motorsport¬

kämpfe bildete am Donnerstag eine Hochleistungs¬
prüfung für Wagen und Motorräder , die über eine
7,480 Kilometer lange Strecke mittendurch Wies¬
baden führte . Alle Bewerber hatten diese Strecke
zehnmal zu durchführen. Für die Teilnehmer an
den beiden Zuverlässigkeitsfahrten war der Start

Zum 10. Male wurde am Himmelfahrtstage das
Marienberger Dreiecksrennen , ein Lauf zur Deut¬
schen Motorradstratzenmeisterschaft , auf der be¬
kannten Rennstrecke bei Marienberg mit Start
und Ziel auf dem Marktplatz in Marienberg
ausgefahren . Rund 100 000 Menschen wohnten
dem Kampfe auf der 15,94 Kilometer langen
Strecke bei . Auf der Ehrentribüne sah man auch
Reichsstatthalter Mutschmann.  Die deutschen
Räder und Fahrer behaupteten sich fast auf der
ganzen Linie siegreich. Sowohl im Rennen der
250er und auch der Halblitermaschinen gab es
durch Winkler - München und Mansfeld-
Breslau bei den Lizenzfahrern , Keitl und
Klopfer,  beide Zschoppau, in den entsprechen¬
den Rennen der jungen Ausweisfahrer DKW .-
Siege . Lediglich in der Klasse bis 350 oow
triumphierte ein Ausländer , der Schwede M.
Strömberg  aus Huqvarna . In der . Seiten¬
wagenklasse holte sich der bekannte Sandbahn¬
fahrer Lohn er - München auf NSU . das Ren¬
nen der „Kleinen ", während Lei den schweren
Maschinen Braun - Karlsruhe auf Horex er¬
folgreich war.

Mansfeld - Breslau  fuhr die schnellste
Runde in 6 :49,2 mit einem Stundenmittel von
143,3 Kilometer . Jedoch können diese Zeiten
nicht als Rekorde bezeichnet werden , da die Strecke
durch die Abflachung der berüchtigten Wolken-
steiner Kurve nicht nur wesentlich erleichtert,
sondern auch um einige hundert Meter verkürzt
wurde . Immerhin sind die Leistungen der Fah¬
rer auch in diesem Jahre wieder über jedes Lob
erhaben , und besonders die Ausweisfahrer ließen
erkennen, daß wir über einen vielversprechenden
Nachwuchs verfügen . Fuhr doch in der 250er
Klasse der DKW .-Fahrer Klopfer mit 117,4
Kilometer -Std . einen höheren Durchschnitt als der
Sieger im Meisterschaftslauf Hans Winkler-
München, der es nur auf 116,2 Kilometer -Std.
brachte.

Ergebnisse:
Klasse bis 350 ccm (Lizenzfahrer ) 143,6

Kilometer : 1. M . Strömberg -Schwsden auf
Husqvarna 1 :06 :47,2 --- 129,1 Stkm ., 2. Loof -Go-
desberg auf Jmperia 1:07 :04,4, 3. Petruschke-Der-
lin auf Rudge 1 :01:07,1, 4. Rüttchens -Erkelenz auf
NSU 1:09 :39,4.

Bis 500 ccm (143,6 Kilometer ) : 1. Mans-
feld -Dreslau auf DKW 1 :02 :34,4 — 137,8 Stkm .,
2. Ley -Nürnberg aus DKW 1 :03 :59,4, 3. Mellors-

1. Vellator (Renkhardt ) , Ninon , Reichsmark;
ferner liefen Durbans und Hanau . Toto : 16, Pl.
14, 25. 7. Rennen : 1. Bekas (A. Seiffert ) , 2. Gilt,
3. Aigan , ferner liefen Warum . Toto : 14, Pl.
10, 12.

Leipzig
1. Rennen : 1. Rosanike (Hiller ) , 2. Rolanda,

3. Lasco . Ferner liefen : Vasco da Eama,
Eisold , Vera F ., Palawitha , Liebesarie . Toto 28,
Pl . 12,17,13 . 2. Rennen : 1. llrfaust 2. Lach-
teufel , 3. Jrländer . Ferner liefen : Doppelsprung,
Ealala . Toto 30, Pl . 16, 23. 3. Rennen : 1. Ji-
dutta (R . Flieth ) , 2. Princeß , 3. Vici . Ferner
liefen : Wendelgard , Ancona . Toto 23. Pl . 14, 13.
4. Rennen : i . Erasstttich (K. Narr ) , 2. Was Ihr
wollt , 3. Mailänder . Ferner liefen : Sopran,
Earnap , Altpreuße , Oho. Toto 98, Pl . 29, 23, 52.
5. Rennen : 1. Helmbusch 2. Boreas , 3. Himmel¬
geist. Toto 74, Pl . 16, 13, 15. 6. Rennen:
1. Varro (W . Henemann ) , 2. Honorius , 3. Demut.
Ferner liefen : Sultan , Rhodesia , Altai , Micky,
Crasi, Orsina . Toto : 82, Pl . 31, 20, 21. 7. Ren¬
nen : 1. Manuskript (I . Unterholzner ) , sämtliche
übrigen gestürzt. Toto 52, Pl . 45. 8. Rennen:
1. Dennoch (A . Leue) , 2. Herzas , 3. Onega . Ferner
liefen : Gastrolle , Mauser , Lebensweg , Liebes¬
walzer . Toto 47, Pl . 12, 12, 13. Doppelwette:
4. und 6. Rennen 648 :10.

Neuer Termin für das Warschauer
Reitturnier

Das Internationale Reitturnier in Warschau,
das wegen der allgemeinen Landestrauer in
Polen auf unbestimmte Zeit verlegt wurde , wird
doch noch in diesem Jahre zur Durchführung ge¬
bracht. Die Polen haben als neuen Termin die
Zeit vom 28. September bis 7. Oktober gewählt.
Es ist anzunehmen , daß die deutschen Reiter , die
sich zuletzt schon auf dem Wege nach Warschau be¬
fanden , auch diesen Termin wahrnehmen , zumal
um diese Zeit kein anderes internationales Tur¬
nier stattfindet.

Geländespezialiftenam Start
Lei dieser Prüfung Pflicht . Nebenher Lestritt das
Rennen noch eine Sportwagen -Sonderklasse mit
Fahrern , die an den Zuverlässigkeitsfahrten nicht
teilgenommen hatten . Diese Gruppe wurde auch
gesondert gewertet . Die Teilnahme des Publi¬
kums war außerordentlich groß. Tausende um¬
säumten die Rennstrecke, die gut abgesperrt und
an den gefährlichen Kurven mit Preßstrohballen
gepolstert war : Die Rennen verliefen daher auch
ohne jeden größeren Zwischenfall . Nur einige
Fahrer kamen dem Straßenrand zu nahe und
mußten wegen Beschädigung ihrer Fahrzeuge auf-
geben . Gegen Schluß setzte starker Regen ein , der
die zuletzt gestarteten Wagenfahrer benachteiligte.
Jedoch wurde in der Berechnung ein Ausgleich
dafür geschaffen. Sehr gut fuhren die Wdler-Leute
Hasse und Schweder . Hasse fuhr die zehn Runden
mit einem Stundenmittel von 89 Kilometer und
Schweder war nur um einen Kilometer langsamer.

Ergebnisse:
Südwestdeutsche Zuverlässigkeitsfahrt : Araft-

w agen bis 1100 ccm:  1 . Schütte - Gießen auf
DKW 180 P ., bis 1500 ccm: 1. Hellwascht -Vens-
heim auf BMW 225 P ., 2. Schneider -Karlsruhe
auf Opel 228 P ., 3. Walter Glöckler-Frankfurt
auf Hanomag 195 P ., bis 2000 ccm: 1. Karl von
Guilleaume auf Opel 260 P . — 2. Kohlrausch
München auf Opel 240 P ., über 2000 ccm: 1.
Pätzold -Köln auf Ford 225 P ., Motorräder bis
250 ccm : 1. Döring -Wiesbaden auf DKW 105 P .,
bis 500 ccm : 1. Leitert -Hanau auf Zündapp
186 P ., Seitenwagen bis 1000 ccm: 1. Dries-
Wiesbaden auf BMW 180 P.

England auf NSU 1 :04 :53,2, 4. Heinrich-Leipzig
auf Rudge 1:08 :38,3.

Seitenwagen bis 600 ccm (95,6 Kilo-
meter ) : 1. Lohner -München auf NSU 52 :00,4 —
110,6 Stkm ., 2. Loof -Godesberg auf Jmperia
52 :19,3, 3. Schneider -Düsseldof auf NSU 52 :52,3.

Bis 1000 ccm:  1 . Braun -Karlsruhe auf Ho¬
rex 49 :41,4 — 115,7 Stkm ., 2. Schuhmann -Neckar¬
sulm auf NSU 49 :50,2, 3. Weyres -Aachen auf
Harley -Davidson 52 :12,3.
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Ausw eissahrer : Solomaschinen bis
250 ccm (96,6 Kilometer ) : 1. Klopfer -Zschopau
auf DKW 48:59,2 - 117,4 Stkm,

Bis 350 ccm:  1 . Lüttich -Mönchpfiffel auf
NSU 49 :59,3 - 116,6 Stkm.

Bis 500 ccm:  1 . Keitl -Zschopau auf DKW
48 :17^ - 119 Stkm.

Lizenzfahrer : Solomaschinen bis
250 ccm (143,6 Kilometer ) : 1. H. Winkler -Mün-
chen aus DKW 1 :14 :10,1 - 116,2 Stkm ., 2. A.
Müller -Zschopau auf DKW 1 :14 ::10,3, 3. Kluge-
Zschopau auf DKW 1 :16 :24,4.

Hühnlein in Hannover
Nach dem Avusrennen hat sowohl in der

Presse als auch in Fachkreisen ein « lebhafte Dis¬
kussion über die Reifenfrage eingesetzt. Ohne
Uebertreibung kann behauptet werden , Latz so
hohe Geschwindigkeiten , wie sie am letzten Sonn¬
tag auf der Avus erzielt wurden , in einem Ren¬
nen noch nie erreicht wurden . Infolgedessen
wurden in diesem Falle an die Reifen ganz
besonders hohe Anforderungen gestellt , die zwei¬
fellos auch zu neuen Erkenntnissen auf dem Ge¬
biete des Reifenbaues überhaupt führen . Alle
beteiligten Stellen haben sich daher sofort daran
gemacht, diese neuen Erfahrungen der weiteren
Vervollkommnung der Rennreisen nutzbar zu
machen und kein Mittel unversucht zu lassen, das
gesteckte Ziel zu erreichen. Sehr zu begrüßen ist,
daß auch das Staatliche Material -Prüfungsamt
zu Berlin sich zur Verfügung gestellt hat . Korps¬
führer Hühnlein , der Führer des deutschen Kraft-
fahrsports , hat in diesem Zusammenhang in Han¬
nover mit der deutschen Rennreifen -Jndustrie ein¬
gehende Besprechungen geführt.

Deutsche Luverläsflgkeftsfatztt
Die Deutsche Zuoerlirssigkeits-

fahrt  für Wagen und Motorräder wurde im
Rahmen der Wiesbadener Motorsportkämpfe ent¬
schieden. Sieger in der Wagenklasse wurde der
Berliner Audi -Fahrer Bigalke mit 1137 Punkten
vor den Adlyr -Fahrern Hasse (Mittweida ) , Lotte
Bahr (Berlin ) und Wimmer (Berlin ) . Motor¬
räder : 1. Vrandt -Ludwigshafen (NSU .) 465,25
P . 2. Geist-Mittweida (BMW .) 405 P . 3. Losch-
Wiesbaden (DKW .) 355,68 P.

Radländei'ramvf gegen Dänemark
Der deutsche Radsport erlebt in den nächsten

Monaten eine Reihe von hochwertigen Länder¬
kämpfen der Amateure . Den Auftakt bringt der
Länderkampf Dänemark — Deutschland am
nächsten Sonntag auf der Radrennbahn in Han¬
nover . Die deutsche Ländermannschaft
wird gebildet von : Merkens , Hasselberg , Jhbe,
Klöckner, Karsch und Hoffmann (Ersatzmann
Riemann ) . Dänemark  wird vertreten durch
die Fahrer : Olesen , Andersen , Stieler , Toft,
Meyer -Andersen , Virch.

Gestartet wird : ein Fliegerkampf über 1000
Meter in 6 Läufen mit je einem deutschen und

Die Galopprennen am Himmelfahrtsiag
Leipzig—Dortmund(preis von Westfalen) —München

DKW.-Giege im Marienburger-Rennen
Gin Lauf zur Deutschen Motorrad-Meisterschaft

dänischen Fahrer , ein Malfahren über 3000
Meter , ein Mannschaftsverfolgungsrennen über
10 Runden -- S000 Meter und einem Tandem-
Rennen über 2000 Meter.

Der Deutsche Radfahrer -Verband und der
Dansk Vicycle -Club haben 1933 einen Wander¬
preis geschaffen, der dreimal im Ganzen gewon¬
nen werden muß, ehe er in den endgültigen
Besitz eines der beiden Landesverbände übergeht.
Das Anrecht haben 1933 Deutschland und 1934
Dänemark erworben . Wer wird 1935 siegreich
bleiben?

Metze und Möller ln Paris
Die beiden besten deutschen Dauerfahrer Welt¬

meister Metze-Dortmund und der Hannoveraner
Erich Möller starteten am Himmelfahrtstag auf
der Pariser Prinzenparkbahn gegen Frankreichs
erste Klasse . Die beiden Deutschen erlagen der
llebermacht und mußten sich mit Plätzen be¬
gnügen . Möller placierte sich hinter August
Wombst als zweiter , dagegen wurde Metze nur
vorletzter.

Euerra wieder Etappensieger

Auf der 11. Etappe der Italien -Rundfahrt von
Neapel nach Rom über 251 Kilometer machten
die wegen einer Schlägerei am Ziel tagszuvor
schwer gemaßregelten Italiener Euerra und
Olmo das Ende unter sich aus . Nach einer Fahr¬
zeit von 8 :20 :00 siegte Euerra im Spurt vor
Olmo , Zuchini , Tipriani und Morelli.

„Rund um die Hahnleite"

Zum 25. Mal kam am Himmelfahrtstage die
Thüringer Straßenfernfahrt „Rund um die Hahn¬
leite " zum Austrag , die diesmal nur von den
Amateuren bestritten wurde . Alle Mitglieder der
Nationalmannschaft sowie die 22 A-Fahrer nah¬
men den Kampf über die schwierige 288 Kilo-
meter lange Strecke aus . Die 74 B-- und E-Fahr «r
hatten 199 Kilometer zu fahren . Aus der über¬
aus schwierigen Prüfung ging Fritz Scheller-
Dielefeld nach 8 :57 :41 als Spurtsteger vor den
anderen Mitgliedern der Nationalmannschaft
Hupfeld , Löber , Weiß und Ruhland hervor.

Die B - und T-Fahrer hatten 199 Kilometer zu
fahren . Als Sieger setzte sich hier Westhaus-
Erfurt nach 6 :17,32 gegen Ebermann -Berlin
durch.

Merkens überlegener Sieger
Die Nationalmannschaft in Berlin

Etwa 5000 Zuschauer wohnten am Himmel¬
fahrtstag dem Start der deutschen Nationalmann¬
schaft auf der Berliner Olympiabahn bei . Der
Deutsche Meister Toni Merkens war seinen Mit¬
bewerbern wieder klar überlegen und gewann
mit Ausnahme des Zweisttzerfahrens sämtliche
drei anderen Wettbewerbe . Im Verfolgungs¬
rennen starteten die vier Erstplacierten des Flie¬
gertreffens , Merkens , Hasselberg , Jhbe und
Karsch als Mannschaft und siegten überaus leicht.
Im Zeitfahren kam ebenfalls Merkens mit 1 :iz,g
für die 1000 Meter auf die beste Zeit des Tages.
Von Berliner Fahrern konnten sich Krohn und
Wiemer die Zugehörigkeit zur Nationalmann . i
schaft erkämpfen . In den Dauerrennen starteten
wieder junge Nachwuchsfahrer , von denen Eolz ^
eine sehr gute Erstvorstellung hinter Saldow gab
und seinen ersten Start als Berufsfahrer gleich
zum Siege gestalten konnte.

LeichtathleNk-llniverfttül-Deeikampf
Kiel vor Hamburg a« d Rostock

In dem schönen Kieler Universttäts -Stadion
brachte der erste Hochschul-Wettkampf der drei
Universitäten des deutschen Nordens der Kieler
Leichtathletikmannschaft einen überlegenen Sieg
mit 163,5 gegen Hamburg mit 88 ixnd Rostockmit
75 Punkten . Bei den Studentinnen siegte Kam,
bürg mit 57 gegen Kiel mit 29 und Rostock mit
23 Punkten . Die siegreiche Kieler Mannschaft
wird nunmehr am 2. Juni nach Norwegen reisen,
um am 6. Juni in Oslo zum Rückkampf gegen die
Universität Oslo anzutreten . Der für Kiel star¬
tende Zehnkampfweltrskordler Hans - Heinrich
Sievert war nach seinem Referendar -Examen erst¬
malig wieder am Start und, ohn« trainiert zu
sein , erwartungsgemäß hinter seinen gewohnten
Leistungen zurück. Immerhin schasste er im Ku¬
gelstoßen noch 15,08 Meter , im Speerwerfen
57,14 Meter und im Diskuswerfen 38,32 Meter.
Außer Konkurrenz starteten Mariens und Frl.
Kaun (beide Kiel ) im Hochsprung. Mariens
übersprang 1,93,5 Meter und Frl - Kaun schaffte
1,55 Meter.

Llm Frankreichs Tennismeisterschaften.
Lleberlegener Sieg von Gramms— Unerwartete Niederlage Henkels

Weltreise anscheinend schlecht bekommen ist, m
drei Sätzen 6 :3 9 :7 6 :3. Ebenso unerwartet
mutzte die chilenische Schweizerin Anita Lizana
die Waffen 3 :6 2 :6 gegen die Französin Jribarne
strecken. Nunmehr stehen alle „letzten Acht" wie
folgt fest:

Herren:  Perry , Boussus , Erawford , Vernard,
Menzel , Austin , Mc Grath und von Tramm.

Frauen:  Jacobs , Henrotin , Sperling , Jri-
barne , Payot , Mathieu , Eouquergue und Scriven.

Der warmem und regendrohendem Wetter gab
es auf allen Plätzen des Tennisstadions in Paris
wieder einen lebhaften Spielbetrieb . Im Män¬
nereinzel kam der deutsche Titelverteidiger
Gottfried v. Cramm  als erster unter die
„letzten Acht". In einem sehr schönen Kampf
schlug der Deutsche den Präger Hecht überlegen
6 :3 7 :5 6 :2. Im ersten Satz führte v. Cramm
den Kampf von der Grundlinie an . Hecht ging
dann im zweiten Satz wiederholt erfolgreich an
das Netz vor . im dritten und letzten Satz zeigte
v. Tramm erst sein ganzes Können . Alle seine
Schläge saßen mit tödlicher Sicherheit und in
wenigen Minuten mußte der Tschechoslowake sich
geschlagen bekennen . Nicht so erfolgreich war der
zweite deutsche Spitzenspieler Heinrich Hen¬
kel,  der von dem Tschechoslowaken Caska etwas
unerwartet mit 3 :6 6 :4 6 :3 6 :2 geschlagen
wurde . Der Berliner war nicht so sicher wie
sonst, und im letzten Satz streckte er, nachdem er
schon mit 2 :0 die Führung erstritten hatte , ziem¬
lich schnell die Waffen.

Bei den Frauen ist die vierte Runde fast abge¬
schlossen. In der oberen Hälfte wird sich zu Helen
Jacobs , Henrotin und Frau Sperling noch der
junge südamerikanische Tennisstern Anita Lizana
gesellen . In der unteren Hälfte sind bereits
Payot , Mathieu und Scriven eingezogen.

Ergebnisse : Männereinzel:  Turnbull —
Rado 6 :0 4 :6 6 :3 6 :2 ; Farquharson — Hopman
6 :2 6 :3 6 :1 ; Trawford — Pallada 6 :1 6 :3 6 :3;
Caska — Heinrich Henkel 3 :6 6 :4 6 :3 6 :2;
de Stefani — Feret 2 :6 6 :1 6 :2 7 :5 ; Vernard —
Hines 3 :6 8 :6 6 :4 6 :3 ; Roderich Menzel — Quist
6 :4 2 :6 6 :0 6 :2 ; v . Cramm — Hecht 6 :3 7 :5 6 :2;
Mac Grath — Ellmer 6 :3 6 .3 6 :3 ; A. Merlin —
Malecek 6 :2 4 :6 6 :1 6 :2. Fraueneinzel:
Helen Jacobs — Orlandini 6 :2 6 :0 ; Henrotin —
Parke 3 :6 6 :1 6 :4 ; Sperling — Goldschmidt
6 :1 6 :3 ; Jribarne — Pannetier 5 :7 6 :2 6 :2;
Lizana — Andrus 7 :5 6 :1 ; Payot — Peyrs
6 :8 6 :4 6 :2 ; Mathieu — Adamson 8 :6 6 :0;
Scriven — Adamoff 6 :4 6 :1.

Eine überraschende Niederlage mutzte der
Italiener de Stefani durch Marcel Vernard ein¬
stecken. Der Franzose spielte in Hochform und
schlug den italienischen Spitzenspieler , dem die

Italiens Davisfpieler kommen. In den Tag » ,
vom 8. bis 10. Juni soll Deutschland in der''
Reichshauptstadt sein erstes diesjähriges Davis¬
pokalspiel der Europa -Zone gegen Italien Le-
streiten . Unsere Gegner treffen schon am 3. bzw.
4. Juni in Berlin ein . De Stefani kommt direkt
aus Paris , während seine Landsleute Mangold,
Quintavalle und Taroni aus Mailand erwartet
werden . Auch die deutsche Vertretung ist bereits
bestimmt , und zwar spielen G. v. Tramm , H. Den¬
ker, H. Henkel II und der Kieler Kaj Lund.

llm die französischen Tennistitel . Die Kämpfe
um die französischen Tennistitel wurden im
Roland -Garros -Stadion fortgesetzt. Im Herren¬
einzel gab es zwei schöne deutsche Erfolge . Gott-
fried von Cramm schlug Wilde leicht und ohne
sich auszugeben 6 :1 6 :4 6 :4-, und Heinrich Henkel
schaltete Bertram 6 :2 7 :5 6 :1 aus . Im Damen¬
einzel gab es leider eine deutsche Niederlage , da
Marieluise Horn sich gegen Frl . Peyre nicht durch¬
zusetzen vermochte und mit 4 :6 4 :6 verhältnis¬
mäßig leicht unterlag . In den weiteren Spielen
gab es Siege von Perry über E. Maier mit 62
6 :4 6 :2 und Austins über del Vono mit 6 :2 62
6:1.

Deutschland wieder in Wimbledon . Der
Deutsche Tennisbund wird auch in diesem Jahre
bei den All -England -Meifterschaften vom 28. 6.
bis 6. 7. auf den Grasplätzen in Wimbledon ver¬
treten sein. Die deutschen Farben werden durch
G. v. Cramm , H. Henkel  und Mar . Horn
vertreten . Die Entsendung Denkers ist infolge llr-
laubsschwierigkeiten nicht möglich.

Orientterungslauf in Nordwohlöe
Das Fachamt für Leichtathletik im Dienst der Relchssportwerbewoche

Das Fachamt für Leichtathletik veranstaltete
gestern im Zeichen der Reichssportwerbewoche in
dem Waldgelände des herrlich gelegenen Nord-
wohlde Orientierungsläufe für Damen - und
Herrenmannschaften . Für die Veranstaltung
zeichnete der Fachamtsleiter des Kreises Bremen,
Wehrhahn,  der auch Organisator dieser Wald¬
läufe war , verantwortlich.

Morgens 8 Uhr trafen sich alle Teilnehmer am
Markt , um eine gemeinschaftliche Rad -Wanderung
nach dem Austragungsort anzutreten . Hier stellte
es sich heraus , daß Wehrhahn sich ein ideales Ge¬
lände für diesen in jeder Beziehung wertvollen
Wettbewerb ausgesucht hatte . Auch die von ihm
eingelegten Kontrollstellen mit den Bezeichnungen
ä., 8 , 0 und O, welche die Wettbewerber auch
in dieser Reihenfolge zu passieren hatten , waren
derart geschickt ausgeklügelt , daß an alle Mann¬
schaften größte Anforderungen gestellt wurden,
die denn auch eine schwierige Lösung der ihnen
gestellten Aufgaben bedeutete . Auch den Damen¬
mannschaften wurden gleichfalls schwere Bedin¬
gungen gestellt , allerdings mit dem Unterschied,
daß nicht vier , sondern nur drei Aufgaben in der
richtigen Reihenfolge zu lösen waren . In Zeit-
abständen von je zwei Minuten wurden erst die
Herren - und nach Beendigung dieses Wett¬
bewerbes die Damenmannschaften auf die be¬
schwerliche Reise geschickt. Erst beim gegebenen
Startzeichen erhielt der Mannschaftsführer seine
Aufgabe angewiesen . Es gehörte mithin eine
schnelle Auffassungsgabe gepaart mit gutem
Orientierungssinn und Eeländekunde außer den
schnellen Beinen dazu, um die von dem Fachamts¬
leiter gestellten Aufgaben zu erfüllen.

Sieger in der Herren -Klasse wurde die erste-
„Sportfreund «"-Mannschaft mit den Läufern
Freund , Weber und Pfeffer in einer ganz hervor¬
ragenden Zeit von 23 Minuten 05 Sekunden und
in der Damen -Klasse waren gleichfalls die „Sport¬
freunde " mit Fräulein Litzner als Mannschasts-
sührerin in einer ebenfalls sehr guten Zeit von
zwölf Minuten 25 Sekunden erfolgreich . Nachden
Läufen erfolgte unter Hinzuziehung der Kontroll¬
posten die Kritik über die Läufe der einzelnen
Mannschaften und hierbei traten komische Bilder
und heikle Situationen an das Tageslicht , die
jedenfalls für eine Wiederholung eines derartig
wertvollen Wettbewerbes nur aufklärend gewirkt
haben dürften. Dann erfolgte die Rückfahrt wieder
gemeinschaftlich auf dem Rade . Für alle Fahrt-
teilnehmer dürfte dieser herrliche Frühlingstag
immer gern in Erinnerung bleiben.

Ergebnisse:
Herren - Klasfe:  1 . Sportfreunde l-

Mannschaft in 23 :05 ; 2. Sportfreunde IH . Mann¬
schaft 25 :00 ; 3. Stadion -Sport -Llub I. Mannschaft

30 :03 ; 4. Militär 33 :30 ; 4. Lloyd II . Mannschaft
38 :00 ; 6. Stadion II . Mannschaft 47 :50 ; 7. Sport¬
freunde II . Mannschaft 52 :50 ; 8. Lloyd I. Mann¬
schaft 57 :30.

Damen : Klasse: 1. Sportfreunde I. Mann¬
schaft 12 :25 ; 2. Stadion II . Mannschaft 16:00; 6.
Lloyd 18 :05 ; 4. Sportfreunde III . Mannichast
19 :20 ; 5. Stadion I. Mannschaft 24 :50; Sport¬
freunde II . und IV . Mannschaft belegten die
nächsten und letzten Plätze.



2. Beilage zu Nr. 149 Bremer Zeitung Freitag, den 31. Mai 1935

,

Braune Glückömänner kommen!
Morgen , am 1. Juni , beginnt die Reichs¬

lotterie für Arbeitsbeschaffung , die
in der Hauptsache durch Verkauf auf Straßen und
Plätzen und in Gaststätten usw . mit Losbriefen
zu 50 Pfg . bei sofortiger Gewinnauszahlung ab¬
gesetzt wird.

Diesmal kommen braun gekleidete Männer , die
das Gluck in ihren Kästen bereithalten und wir
sind dessen sicher, daß in Anbetracht des Zweckes
der Sache und der außergewöhnlich günstigen
Eewinngelegenheiten alle Volksgenossen sich
wieder rege an dieser Lotterie beteiligen.

Es gelangen 20 Millionen Losbriefe zu SO Pfg.
in 10 Serien zu je 2 Millionen Losbriefen zum
Verkauf . Jede Serie hat einen Hauptgewinn zu
10 000 RM ., 2 Gewinne zu je SOOO RM . und 40
Gewinne zu je 500 RM . usw . usw ., insgesamt
280 000 Gewinne , so daß also ungefähr jedes 7.
Los ein Gewinn ist. Außerdem kommen noch zum
Schluß der Lotterie aus jeder Serie 2 Prämien
zu je 1000 RM . und 38 Prämien zu je 500 RM.
zur Verlosung.

Die Gewinne sind bei Oeffnen des Umschlages
ersichtlich und werden sofort ohne jeden Abzug
ausbezahlt . Am Sonnabendvormittag um 11 Uhr
beginnt der Verkauf im ganzen Reich.

Wir erwarten schon unsere braunen Losver¬
käufer in Bremen und hoffen , daß sie uns auch
recht viele Elllckslose mitbringen.

Aus Anlaß der Eröffnung des Verkaufs findet
am morgigen Sonnabend ab 10.30 Uhr vor
Hillmanns Hotel ein Standkonzert des Musik¬
zuges der SA .-Standarte 75 statt . Am gleichen

Luftfahrt-Werbewoche
Dom 26 . Mai — 2. Juni

Bremer zeigt Sure Verbundenheit
mit der deutschen Lustfahrt!

Ort werden vom Lastkraftwagen aus die Lose an
die Verkäufer verteilt und der Verkauf beginnt.

Es ist zu erwarten , daß sich zu dieser öffent¬
lichen Uebergabe der Lose an die Verkäufer , was
einen im Stratzenbild ungewöhnlich auffallenden,-
Vorgang darstellt , viele Volksgenossen einfinden
werden.

Reizender Briefkasteninhalt
,, Ecke Parkallee und Marsweg thront auf einem
"schlichten hölzernen Pfahl ein ebensolch schlichter
Briefkasten . Aeußerlich unterscheidet er sich durch

nichts , weder durch Form noch Farbe , von « l den
anderen um ihn herum versammelten Verufsge-
nossen — innerlich aber , innerlich stellt er ein
Bildchen zur Schau , das sich ganz und gar nicht
mit seiner altüberlieferten biederen Zweckdien-
lichkeit vereinbaren läßt ! Wie schon seit sieben , so
auch wiederum in diesem Jahre hat sich in ihm
ein entzückendes Vlaumeisenpaar mit dürrem
Gezweig , Moos und filzigem Hagrwerk ein behag¬
lich-molliges Nestchen erbaut , darin in den ersten
Tagen dieses Monats zehn kleine plustrige Ge¬
sellen das Licht der Welt erblickt haben . Zu
rechten kleinen Blaumeisen sind sie nun fast schon
herangewachsen , von denen am gestrigen Tage
eine , gerad ' da unser Fotograf seine Aufnahme
machte , schon ihre Kräfte zu einem ersten kurzen
Ausflug erprobte . Frau Stuhr , die Besitzerin
dieses außergewöhnlichen Briefkastens und Hü¬
terin dieses Idylls ist äußerst stolz auf ihre kleinen

— begreiflicherweise ! — denn man wird
wirklich nicht müd ', wieder und immer wieder die
weißen Wangen , die schieferschwarzen Schwung¬
federn , den blaugrünlichen Rücken und die ganz
allerliebsten dunkelbraunen Aeuglein dieser an¬

mutigen , dicht aneinander geschmiegten Geschöpfe
m Augenschein zu nehmen , so daß man es recht
bedauert , wenn die Türe wieder fürsorglich ver¬
schlossen wird , damit den Vögeln kein Leid ge¬
schehen möge . — Wollen wir nun diesen kleinen
Blaumeisen wünschen , daß sie gar bald recht groß
und stark werden möchten , auf daß sie selbst ein¬
mal jene wundervollste aller Pflichten — Eltern-
pflicht — erfüllen können ! — Wie wir erfahren,
haben auch Meise « draußen in Horn , Luisen-
thal  1g , ihr Heim in einem Briefkasten auf¬
geschlagen und pflegen und hegen mit der gleichen
Fürsorglichkeit eine junge Brüt , die bald unter
Anleitung der Eltern die ersten Flugversuche
machen werden . g. g.

Taufen in der Gröpelinger Kirche. In der
Eröpelinger Kirche wurden am gestrigen Him¬
melfahrtstag , morgens 11.30 Uhr , durch Pastor
Eensch 20 junge Menschen im Alter von 2 bis
14 Jahren getauft . Es ist dies ein bemerkens¬
wertes Zeichen , da erst vor ca . 3 Wochen von
demselben Pastor 30 junge Menschen gleichen
Alters getauft wurden . Auch diesesmal war die
Kirche bei diesem feierlichen Akt sehr gut besucht.
Es sind noch weitere derartige Taufen vorgesehen.

St . Ansgariikirche . Wie alljährlich seit 1822
sollen auch in diesem Sommer Freitags von 18.30
bis 20.30 Uhr musikalische Feierstunden in der
Kirche abgehalten werden . Eintritt frei . Beginn
am 31. Mai.

Luft - und Seepostüeförderung nach und von
Amerika . Zur Beschleunigung des Postverkehrs

mit Amerika (Newyork ) finden in der nächsten
Zeit folgende Flüge statt : Reichspostflüge von
Köln nach Lherbourg , die den Dampfern „Bre¬
men " und „Europa " Spätlingspost für Amerika
nachbringen , am 1., 8., 22. und 28. Juni , ferner
Borausflüge (Schleuderflüge ) von den bei¬
den Dampfern nach Newyork am 5./0., 12./13 .,
20./27. Juni und 3./4. Juli , in Richtung nach
Southampton am 13., 19. Juni , 4. und 10. Juli.
Mit den Nachbringe - und Vorausflügen werden
gewöhnliche und eingeschriebene Briessendungen
und kleine Pakete befördert . Alle Sendungen er¬
halten einen Sonderstempel . Bei Benutzung der
Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen Beför¬
derung nach Amerika ein Zeitgewinn bis zu vier
Tagen erzielt . Die Luftpostzuschläge sind stark er¬
mäßigt und betragen , je nachdem die Beförderung
auf einem Nachbringeflug , einem Vorausflug
oder auf beiden Flügen gewünscht wird , nur noch
15, 25 und 40 Pfennig für je 20 Gramm Brief¬
sendungen . Nähere Auskunft erteilen die Postan¬
stalten.

Billiger Reichsbahn-Sonderzug nach Lindau a. Boden-
see. Das Reichsbahn-Verkehrsamt Hannover hat für die
Zeit vom 15. bis 26. Juni 1935 einen Sonderzug mit
50prvzentiger Fahrpreisermäßigung von Hannover nach
Lindau am Bodensee in Aussicht genommen. Auch aus
den Anschlußstreckenist der Fahrpreis im Umkreis von
100 Kilometer um 50 Prozent ermäßigt . Neben preis¬
werten Uebernachtungen ist auch sür zahlreiche ver¬
billigte Veranstaltungen , wie Besichtigungen. Führun¬
gen. Rnndsahrt usw. gesorgt. Auf der Hinfahrt wer¬
den Würzburg , Rothenburg o. T . und München besucht,
und auf der Rückfahrt wird in Titifee und Freiburg
im Breisgau haltgemacht. Von Lindau aus ist auch ein
Ausflug nach Luzern und die Besichtigung der Zeppe¬
linwerke vorgesehen.

Neues aus dem Bremer Tiergarten
Zimmu. August und Bübchen find in die Schule gekommen

Eben hatte ich noch dem Leiter des Tiergartens
mit dem Brustton der Ueberzeugung versichert,
daß es keinen Bremer gäbe , der nicht schon min¬
destens einmal unseren Miniatur -Zoo aus eige¬
ner Anschauung kennengelernt habe — da kommt
ein neuer Besucher , offensichtlich «in Bremer Mit¬
bürger , und ich habe nichts Eiligeres zu tun , als
gleich eine Stichprobe auf die Richtigkeit meiner
Behauptung zu machen . Aber fehlgeschlagen ; er
war zum ersten Mal hier . Der Optimismus war
beträchtlich gesunken , und Stichproben werden
vorläufig auch nicht wieder gemacht . . . .

Drei Jahre lang besteht nun schon das Tier¬
paradies am Rande des Bürgerparks . Es ist aus
den damaligen , im wahrsten Sinne des Wortes
kleinen Anfängen gewachsen zu einem sehens¬
werten und lehrreichen Tierpark , wie schon sein
jetziger Name sagt : früher der Tierkindergarten
heute der Tiergarten . Ja , die Zeiten sind längst
vorbei , da man die Löwenkinder auf den Arm
nehmen und „süß" finden konnte : drei Generatio¬
nen sonnen sich heute nebeneinander im Käfig,
aber auch der jüngsten möchte man um keinen
Preis zu nahe kommen . Die „Teddys " haben sich
inzwischen zu zottigen Bären mit richtigen Naub-
tierallüren entwickelt , das Elefanten -„Baby " von
1933 hat seine unbeholfene Tapsigkeit abgelegt,
trottet tagaus , tagein , gutmütig seinen Vormit¬
tagsritt und scheint dabei das halbe Dutzend
kleiner Reiter auf feinem Rücken gar nicht zu
bemerken.

Und erst die Affen ! Sie sind inzwischen in die
Schule gegangen , und wenn Jimmy , August und
Bübchen , ihrem Lehrmeister aufs Wort ge¬
horchend , radfahren , balancieren , bockspringen oder
manierlich das Eßbesteck handhaben , wenn man
sieht, wie sich in ihrer sprechenden Mimik so viele

menschliche Züge und Temperamente ausdrücken
— dann werden die Kleinen vor dem Gitter sich
der Grenze nicht mehr bewußt , die ihre anfeuern¬
den Zurufe , ihren Jubel bei jeder Lausbüberei
jenseits der Eisen -stab« abprallen läßt . Und für
den Erwachsenen sind beide Welten gleich inter¬
essant zu beobachten.

Stundenlang kann man im Tiergarten ver¬
weilen , man sieht doch immer wieder Neues . Tiere
und Kinder können eben niemals langweilig
werden , da so viel Ursprüngliches , Unverdorbe¬
nes in jeder ihrer Bewegungen und Handlungen
liegt . Neu sind für den Besucher die schwarz-
wolligen jungen Heidschnucken, erst vor kurzem
aus der Lüneburger Heide erworben , dann der
Spießhirsch , ein Zwergexemplar seiner Gattung
oder die jungen Nilgäns « mit ihren Eüsseln.
Kann es einen besseren . Unterricht der Erbbio-
logie geben , als vor dem Käfig der Wellensittiche,
der anschaulich die Nachkommen gekreuzter und
reiner Rassen zeigt ? Und besser als jede Tafel
zeigen die großen , luftigen Vogelkäfig « eine große
Anzahl einheimischer und ausländischer Vögel-

Wenn das Interesse der Bremer an ihrem
Tiergarten , abgesehen von der Jugend , auch noch
manches zu wünschen übrig läßt , es ist doch irgend¬
wie , vielleicht nur noch ungeweckt , vorhanden.
Das beweisen von Zeit zu Zeit die Spenden der
Einwohnerschaft , die zum Beispiel den Tiergarten
um eine Anzahl schöner Papageien und um den
possierlichen Affen „Chiko " bereichert haben . In
diesem Sommer setzt sich die Organisation „Kraft
durch Freude " in dankenswerter Weise für den
Besuch unseres „Zoos " ein . So wird es hoffentlich
zur Tatsache , was eigentlich Selbstverständlich¬
keit sein sollte : „Jeder Bremer mindestens
einmal im Jahre im Bremer Tiergarten ".

Wie verhält sich der Laie gegenüber
elektrischen Leitungen im Freien?

Die Polizeidirektion Bremen  teilt
mit : Die Berührung aller elektrischen Leitungen
ist grundsätzlich zu vermeiden . Auch die nicht
durch rote Blitzpfeile oder Warnungsschilder ge¬
kennzeichneten Leitungen können unter Umständen
lebensgefährlich sein.

Bei allen Arbeiten in der Nähe von elektrischen
Leitungen z. B . beim Fällen und Ausästen von
Bäumen , beim Aufstellen von Gerüsten , bei allen
Jnstandsetzungsarbeiten an Gebäuden , beim Fen¬
sterputzer:, beim Aufrichten von Leitern zum
Obstpflücker: sowie beim Bau von Antennen für
Funkanlagen und dergl . ist die Berührung der
Leitungen , der Isolatoren und der an Holzmasten
angebrachten Eisenteile , auch der Ankerdrähte , zu
vermeiden . Beim Fällen von Bäumen ist beson¬
ders darauf zu achten , daß diese nicht gegen die
Leitungen oder Mäste stürzen . Besteht eine der¬
artige Verührungsgefahr , so ist das Elektrizitäts¬
werk vor Beginn der Arbeiten so rechtzeitig zu
verständigen , daß diese entweder die Leitung ab¬
schalten oder sonst geeignete Schutzmaßnahmen
treffen kann.

Gerissene , von den Masten herabhängende oder
am Erdboden liegende Leitungen zu berühren
oder sich ihnen zu nähern , ist gefährlich . Vorüber¬
gehende sind in derartigen Fällen zu warnen . Das
Elektrizitätswerk ist auf schnellstem Wege , wo¬
möglich telephonisch zu benachrichtigen . Die gleiche
Benachrichtigung ist notwendig bei etwa an den
Leitungen oder den Isolatoren beobachteten Licht-
und Feuererscheinungen.

Einen Verunglückten , der unmittelbar oder
mittelbar mit der Leitung noch in Berührung
steht , anzufassen , ist lebensgefährlich : nur durch
sachgemäßes Eingreifen kann ihm geholfen werden.
Bei der Hilfeleistung ist zu beobachten:

Die Leitung ist, wenn irgend möglich , sofort
spannungsfrei zu machen ; ist dieses geschehen, so
kann der Verunglückte ohne weiteres von ihr ge¬

trennt werden . Für den Fall , daß die Leitung
nicht sofort spannungsfrei gemacht werden kann,
wird dem Nichtfachmann abgeraten , die Tren¬
nung trotzdem zu versuchen , da die Gefahr , daß
noch weitere Personen dabei zu Schaden kommen,
größer als die Aussicht auf Erfolg ist. Man
warte vielmehr die Ankunft des Betriebsper-
sonals ab und helfe diesem.

Bei Bewußtlosen ist so schnell wie möglich
künstliche Atmung anzuwenden und bis zu zwei
Stunden fortzusetzen , wenn nicht inzwischen der
Arzt aus sicheren Anzeichen den Tod festgestellt
hat . Auf alle Fälle ist schleunigst ein Arzt zu
holen und das E -Werk zu benachrichtigen.

Auf die Klarheit des Wassers achten!
Die Gas - und Wasserwerke Bremen teilen in

den „Amtlichen Mitteilungen " mit , daß bei der
Benutzung von Leitungswasser zur Wäsche eine
gewisse Vorsicht geboten ist. Die Eigenart des
bremischen Leitungswassers bringt es mit sich, daß
in den Hauptleitungen sich stärkere Absetzungen
bilden . Bei dem starken Wasserverbrauch und der
höheren Wassertemperatur in den Sommer¬
monaten lösen sich ab und zu kleine Stücke dieser
eisenhaltigen Ablagerungen und färben das
Wasser braun . Wäsche, die mit derartigem Wasser
in Berührung kommt , erhält Flecke, die nur sehr
schwer wieder entfernt werden können . Die Gas-
und Wasserwerke empfehlen deshalb , die Spül-
behälter und die anderen zur Wäsche erforder¬
lichen Gefäße zunächst mit Wasser zu füllen und
sich zu überzeugen , daß das Wasser klar ist, ehe
man die Wäsche mit ihm in Verbindung bringt.

Falls das aus dem Zapfhahn auslaufende
Wasser braun gefärbt ist, lasse man den Zapfhahn
offen und warte , bis das Wasser wieder klar ist.
Sollte die Braunfärbung auch nach längerem
Offenlassen des Hahnes nicht aufhören , so wende
man sich zwecks Abhilfe an die Störungsstelle der
Gas - und Wasserwerke Bremen , Fernsprecher
Roland 7970—7976.

Heute Veobesahrt der„Osnabrück"
Bremens neuestes Motorschiff am Gedenktage der Gkogerrakschlacht

Das neue Motorschiff
„Osnabrück " des Nord
deutschen Lloyd , da-
am 16. März 1935 auf
dem Bremer Werk A.-
G. „Weser " der Deschi-
mag (Deutsche Schiff-
und Maschinenbau -A.-
E -) vorn Stapel gelau¬
fen ist und am Gedenk¬
tag der Schlacht am
Skagerrak , heute , des
31. Mai , seine Probe¬
fahrt in die Nordsee
unternimmt , ist zusam¬
men mit seinem am
4. Mai auf der Bremer
Vulkan -Werft in Ve-
gesack vom Stapel ge¬
laufenen Schwesterschiff
„Düsseldorf " und dem
imllmbau befindlichen
Motorschiff „Fulda"
für den Dienst seiner
Reederei nach der West¬
küste Südamerikas be¬
stimmt . Es ist ein neu¬
zeitliches und schnelles
Fracht - und Fahrgast-
Motorschiff mit bequemen und angenehmen Ein¬
richtungen für etwa 20 Passagiere , deren Gesell¬
schaftsräume nach Entwürfen des Bremer Archi¬
tekten Woldemar Brinkmann  geschaffen
worden sind, dem bekanntlich auch die Ausstattung
der beiden neuen großen Ostasien -Schnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd , „Scharnhorst " und
„Eneisenau ", übertragen wurde.

Ueber das neue Motorschiff , das die Bau¬
nummer 892 der A.-G. „Weser " führt , werden
nachstehende allgemeine Angaben über seinen
Bau , seine Fahrgast - und Frachteinr -ichtungen
allgemeines Interesse finden:

Die Besatzung des Schiffes beträgt 46 Köpfe.
Seine Passagiereinrichtungen zeigen neben be-
sonders behaglichen , geräumigen und gut durch-
lüftbaren , ein - und zweibettigen Kabinen , die
teils eigenes Brausebad besitzen, besonders ange¬
nehme Räume sür die Geselligkeit dieses auf der
langen Reise nach der Westküste Südamerikas
wie eine Familie aufeinander angewiesenen
Passagierkreises . Sämtliche Passagiereinrichtungen
dieser Art , sowohl die Kabinen wie die Gesell¬
schaftsräume , liegen auf dem Promenadendeck.

Sind diese Einrichtungen und speziell für

Unser Ltlck Lsigt Uotoisobrkk „Osnabrück " am rl.nsrüstungskL ! cksr "VVsrkt

reisen wollen , die Fahrgasieinrichtungen der
neuen Schiffe dieses Lloyddienstes , genau wie
ihre Schnelligkeit von besonderem Wert und In¬
teresse, so sind auch für den Frachtverkehr diese
Schnelligkeit und die vorbildlichen Frachteinrich¬
tungen der Schiffe nicht minder wertvoll . Motor¬
schiff „Osnabrück " verfügt über Eesamt -Lade-
räume , die die Aufnahme von etwa 10 600 cbm
an Ballen und 11 500 cbm Getreide usw . gewähr¬
leisten . Besondere Spezi -aleinrichtungen wie bei¬
spielsweise Kühl -Laderäume stehen dabei für
sonst leicht verderbliche Frachten mit einem Fas¬
sungsvermögen von ca. 1050 cbm, ebenso Tanks
mit ca . 690 cbm Fassung für Ladungsöl zur Ver¬
fügung . Neben den Kühlanlagen für Fracht ist
selbstverständlich auch eine Kühlanlage für Pro¬
viant vorgesehen . Es ist somit alles getan , um
mit diesem Schiff , seinem Schwesterschiff „Düssel¬
dorf " und dem — wie oben schon erwähnt wurde
— im Umbau befindlichen Motorschiff „Fulda"
im Dienst des Norddeutschen Lloyd nach der
Westküste Südamerikas und damit zum Nutzen
und Ansehen der deutschen Flagge in diesen
Ländern hochwertiges und in jeder Weise neu-

Glternabend der Zungmädel 3/ ?s
Die Jungmädelgruppe 3/75 veranstaltete kürz¬

lich in der Schule an der Schaumburgerstr . einen
außerordentlich gut besuchten Elternabend . Unter
den Klängen des Vadenweiler Marsches fand der
Einzug der Wimpel statt . Eruppenführerin
Hanna de Vlies hieß die Eltern herzlich will¬
kommen . Unsere Jungmädel bewiesen wieder ein¬
mal ihr musikalisches Können . Ein nett vor¬
getragenes Tanzliedchen , vierhändig gespielt,
fand lebhafte Anerkennung . Es folgte eine
Ferienlagerdarstellung , der sich die gemeinsame
Bitte an die Eltern anschloß, ihren Kindern die
Erlaubnis zur Teilnahme des Sommerlagers zu
geben . Volkstänze und rhythmische Gymnastik¬
übungen , die sehr gut vorgetragen wurden , riefen
anhaltenden Beifall hervor . Inge Hanf unter¬
hielt die Eltern in den Pausen mit flottgespielten
Märschen . Ein Stegreifspiel „König Drosselbart"
rundete das vielseitige Programm vollendet ab.
Untergauführerin Jrmgard Cammann richtete
das Schlußwort an die Eltern . Der Abend schloß
mit dem Absingen des Fahnenliedes.
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Die Ostlandtagung des VDA.
Die Bundesleitung des Volksbundes für das

Deutschtum im Ausland teilt mit : Die Vor¬
bereitungsarbeiten für die große Ostlandtagung
in Königsberg sind in vollem Gange . Die beson¬
ders schwierige Frage der Unterbringung von
etwa 40 000 Menschen wird dank der tatkräftigen
Mitarbeit aller maßgebenden Stellen and der
Einwohnerschaft Ostpreußens gelöst werden . Die
Beteiligung besonders an den Sonderfahrten und
Sonderzügen des VDA . ist so stark , daß die
kommende Tagung wahrscheinlich die bisher
größte Pfingsttagung des VDA . werden dürfte.

Die Tagung beginnt mit einer Saarfeier und
Abstimmungsgedenkfeier in Marienburg . Eine
besonders zahlreiche Abordnung von der Saar
wird an dieser Feier teilnehmen . Im Mittelpunkt
der Veranstaltungen in Königsberg steht am
Sonnabend , 8. Juni , eine Lehrertagung mit dem
Thema „Volksdeutsche Erziehung als Verufs-
aufgabe ", bei der Reichsminister Ruft das Wort
ergreifen wird . Der Festakt im Schlageterhaus
wird ein eindrucksvolles Bild der Lage in den
auslanddeutschen Gebieten geben . Als Morgen¬
feier wird am Pfingstsonntag auf dem Erich -Koch-
Platz ein „Volksdeutsches Bekenntnis " abgelegt.
Am gleichen Tage findet eine Frauentagung,
sowie eine Dozenten - und Studententagung statt,
ein Volksdeutsches Gedenken , bei welchem der
Opfer des Volkstumskampfes an Recht , Gut und
Blut gedacht wird . Mit einem Fackelzug schließt
der Tag ab . Der Pfingstmontag bringt die
Stunde der Jugend sowie einen Festzug , der in
eindrucksvollen Schaubildern aller Landes¬
verbände ein Bild deutschen Lebens und deutscher
Verbundenheit drinnen und draußen geben wird.
Eine Kundgebung am Tannenberg -Denkmal ist
dem verstorbenen Ehrenfllhrer des VDA ., Reichs¬
präsident von Hindenburg , gewidmet . Am Sonn¬
abend , 15. Juni , findet eine Schlußkundgebung
auf Einladung der Freien Stadt Danzig für die
Vundesleitung statt.

Die Teilnehmer der Tagung werden in plan¬
mäßig durchgeführten Sonderfahrten das gesamte
Ostpreußen kennenlernen.

Dee Asec Lpcickt.«
Die Gteinbänke am Rathaus

Tagtäglich kann man die Wahrnehmung machen,
daß auf den Steinbänken unter dem Rathausbogen
Frauen und Männer der Ruhe pflegen.

Da bekanntlich das Sitzen auf Steinen gesund¬
heitsschädlich ist, wird der Wunsch laut , die zustän¬
dige Stelle möge in Erwägung ziehen , ob es nicht
ermöglicht werden kann , daß die Steinbänke unter
dem Rathausbogen mit Holzdecken  versehen
werden , damit erholungsbedürftige Personen sich
nicht der Gefahr einer Erkältung aussetzen . 8.

Lekukksus ^lersertes Ink. Steiler , vrsmsn , vbernstrske 4S
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Dei'botöwlöi'iges Anbringen
von Plakaten

Die Polizeidirektion macht darauf auf¬
merksam , daß Zettel - und Schilderanschläge nach
den Bestimmungen der Strahenordnung nur an
Grundstücken angebracht werden dürfen , auf die
sich ihr Inhalt bezieht . Das Anbringen von Zet¬
teln und Schildern an öffentlichen Einrichtungen,
an Bäumen der Wallanlagen und der Straßen,
an fremden Häusern und Erundstückseinfriedigun-
gen ist also verboten . Die Polizeidirektion wird
künftig die Verantwortlichen bestrafen und die an¬
gebrachten Schilder auf Kosten des Verantwort¬
lichen entfernen lassen.

Kleine Tlertmgvvle
Es gibt wohl kaum einen Menschen , der an¬

gesichts einer brütenden Vogelmutter nicht weich
gestimmt würde , der durch die kleinen , unbeholfe¬
nen Vögel , durch die zärtliche Fürsorge der El¬
tern sich bestimmen liehe , in jedem Fall schützend
die Hand über die Brüt zu halten . Und bittere
Selbstvorwürfe bleiben nicht aus , sollt« es einmal
ein unglücklicher Zufall mit sich bringen , daß
diese kleinen gefiederten Gesellen ein Unglück
oder gar der Tod befalle . — In diesem Sinne
nun berichtet ein Leser unserer Zeitung von fol¬
gendem Erlebnis , das er am gestrigen Tage auf
seiner am Waller Fleet gelegenen Parzelle hatt «.
Gin Hänfling hatte sich in dem Abzugsrohr eines
in seinem Gartenhause stehenden Ofen sein Nest-
chen erbaut , darin er gar bald fünf Eier als sein
herrlichstes , kostbarstes Gut sein eigen nennen
durfte . — So übergroß nun das Glück dieses klei¬
nen Vogels gewesen sein mochte — es sollte den¬
noch für ihn von kurzer Dauer sein . Der Ofen
wurde geheizt , giftige Gase entwickelten sich, und
der Vogel , der während der Rauchentwicklung sein
Nest nicht verlassen hatte , erlitt den Erstickungs¬
tod . Am gestrigen Tage erst wurde er infolge
Auseinandernehmens des Abzugsrohres gesuns-
den . Fürsorglich möchte der Parzellist hiermit dar¬
auf hinweisen , daß jeder , der den Parzellenofen
zu benutzen gedenkt , ihn vorerst einer genaueren
Prüfung unterziehen sollte.

Sntenkinvei' im Wallgraben
Zu der herrlichen Blütenfülle in , unseren wohl-

gepflegten Wallanlagen , deren sich gerade in die¬
sen sonnigen Maientagen unsere Bremer Volks¬
genossen besonders erfreuen dürfen , gesellt sich
noch ein überaus liebliches , anmutiges Bild . In
größerer Zahl kann man da und dort die zier¬
lichen jungen Enten sehen, die am Uferrande zu
schwimmen beginnen , oder sich auf dem anliegen¬
den , besonnten Rasen unter den betreuenden
Blicken der Entenmutter und des unweit davon
lagernden Entenpapas tummeln.

Dabei ist auch immer wieder der Familiensinn
auffallend , der bei diesen durchaus nicht „unver¬
nünftigen " Tieren lebendig ist. Von Volksge¬
meinschaft will man im Entenreich nichts wissen
und die Familien leben abgegrenzt für sich. So¬
bald ein Entenkind aus der Nachbarsippe in das
Futterbereich eindrang , wurde es von der sich
hier vorberechtigt fühlenden Entenmutter , die vor
allem für ihre eigenen Kinder sorgen will , hin-
weggepickt . In einem anderen Falle entstand so¬
gar zwischen zwei selbstbewußten Erpeln lebhafte
Auseinandersetzungen , die schließlich in eine
regelrechte kriegerische Handlung ausarteten und
sehr geräuschvoll verliefen.

So bieten die Sonnentage des ausklingenden
Wonnemondes gar mancherlei Schönheit und
Anmut inmitten unserer Vaterstadt und man
braucht wirklich nur Herz , Sinn und Auge zu
haben , um sich mitzufreuen an dem Hohenlieds
des überall auftauchenden und in überschweng¬
licher Fülle triumphierenden Lebens!

Die Plage mit den Holzwürmern
Verarbeitetes Holz jeglicher Art , wie Möbel,

Fußböden , Balkenwerk , Dachstühle , ist einer dau¬
ernden Bedrohung durch verschiedene Käfer aus¬
gesetzt, deren Larven im Volksmund mit dem Sam¬
melbegriff „Holzwürmer"  belegt werden . All¬
bekannt unter ihnen ist die „Totenuhr " , ein klei¬
ner Käfer , der des Nachts sein Weibchen durch
langsame Klopfzeichen anlockt . Der Volksaber¬
glauben deutet dieses „Ticken" als Ankündigung

Is Qualität
kdi RS .S»

NorU-, kclis 817 87-SS

(19. Fortsetzung)

Kriminalkommissär Templer begrüßte die Her¬
ren und Gabriele gutgelaunt.

„Die Burschen leugnen War noch, aber ich
zweifle nicht daran , daß die Gegenüberstellung mit
Fräulein Weiland zur Klärung der Angelegen¬
heit führt, " sagte er.

Die Verhafteten wurden vorgeführt.
Gabriele sah gespannt zur Tür.
Und erkannte in dem ersten der Eintretenden

sofort den Mann , der sie auf dem Treppenflur mit
dem Revolver bedroht hatte . Das Gesicht war ihr
so nahe gewesen , daß sie es trotz der mangelnden
Helle genau gesehen hatte . An den zweiten Mann
erinnerte sie sich deutlich von der Fahrt im Auto¬
bus her . Er hatte auf der Plattform so gestanden,
daß ihr Blick mehrere Male ihn streifte.

„Kennen Sie die beiden Männer , Fräulein Wei¬
land ?", fragte Kriminalkommissär Templer.

Gabriele antwortete ohne Zögern:
„Ja ! Ich erkenne sie mit aller Bestimmtheit.

Es sind die Leiden Männer , die mich überfallen
haben und mir das Kuvert stahlen ."

Der Mann , der ihr den Revolver entgegen¬
hielt , wollte auffahren . Templer hinderte ihn.

„Jetzt schweigen Sie , verstanden ?" Er wandte
sich wieder an Gabriele : „Sie können das be¬
schwören , Fräulein Weiland ?"

„Ich kann es beschwören ." Gabriele deutete auf
den ihr zunächst Stehenden : „Der Mann hat den
Revolver gehabt und hat dann bei dem Hand¬

gemenge nach der Tasche gegriffen , in der das
Kuvert lag ."

„Nun ?" fragte Templer die beiden Männer.
Beide schienen sich im Gegensatz zum ersten Im¬

puls anders besonnen zu haben . Sie schwiegen.
„Geben Sie zu, diese Dame überfallen und ihr

einen Umschlag gestohlen und einen andern mit
leeren Bogen dafür in die Tasche praktiziert zu
haben ? "

„Ich weiß von nichts, " bequemte sich der eine.
„Wir sind keine Taschenspieler, " knurrte der

andere,
„Wir sprechen uns noch," sagte Templer und

gab dem Beamten , der sie hereingeführt hatte,
einen Wink.

Die beiden Männer wurden hinausgebracht.
„Und das Kuvert, " fragte Dr . Merker hastig,

als sich die Tür hinter ihnen geschlossen hatte.
Templer nahm wieder am Schreibtisch Platz.
„Wir haben das Gepäck der beiden Männer

durchsucht, haben keine Spalte in ihrem Zimmer
unbeachtet gelassen — das Kuvert oder seinen In¬
halt haben wir nicht gefunden . Es ist anzuneh¬
men , daß sie die wertvolle Beute sofort an einen
dritten weitergegeben haben . Und diesen dritten
zu finden , wird unsere nächste Aufgabe sein. . ."

„Wenn er nicht schon fort ist," warf Mall-
witz ein.

„Die Grenze » sind benachrichtigt . Die Kontrolle
ist so genau , daß es schwer sein dürft «, durchzu¬
schlüpfen. Außerdem hoffe ich, die Burschen heute
noch zum Reden zu bringen und von ihnen einig«
Aufschlüsse zu erhalten"

Sie fuhren ins Büro zurück.
Dr . Merker verabschiedete sich vor dem Hause

der Defi , nachdem ihm Direktor Mallwitz ver¬
sprochen hatte , ihn sofort zu verständigen , wenn
sich etwas ereignen sollte.

Mit Gabriele betrat Mallwitz die Büroräume.
„Nun , ist Ihr Schwager glücklich nach Hause ge¬

kommen ? " fragte er.
„Ja . . . es war fast zwei Uhr, " erwiderte Ga¬

briele . „Es war aber nicht herauszubekommen,
wo er gewesen ist."

Mallwitz lächelte.
„Doktor Brück verfolgt eine andere Spur , als

die Polizei . Das heißt , er behauptet zwar , es
fei dieselbe Spur , nur von einer andern Seite aus
angepackt , aber ich vermag mich seinen Ansichten
darüber nicht ganz anzuschließen ."

„Und die Polizei . . ."
„Weil sich erst einmal herausstellen muß , ob sein

Berdacht berechtigt ist, hat er mich gebeten , der
Polizei davon keine Mitteilung zu machen . Mir
ist das lieb , weil es mir unangenehm wäre , wenn
sich Doktor Brücks Verdacht nachher als falsch
herausstellen sollte und die Polizei wüßte
davon . . ."

„Hoffentlich bekommen wir die Papiere zurück,"
sagte Gabriele.

„Wir können nichts weiter tun , als abwarten ."
Gabriele saß an ihrem Schreibtisch . Direktor

Mallwitz stand davor und sah zu ihr herunter.
Und plötzlich mußte Gabriele — ganz unmotiviert
— wieder an die Dame denken , die gestern hier¬
herkam . Und dann mit Mallwitz zusammen wie¬
der fortging.

Sie ärgerte sich darüber , daß sie daran erinnert
wurde.

Sie hob den Blick und sah Mallwitz an.
Ihre Blicke trafen sich.
Hing es mit ihren Gedanken zusammen oder

war es die Auswirkung einer unerklärbaren Ver¬
legenheit — auf einmal merkte Gabriele , daß ihr
das Blut ins Gesicht stieg.

„Was haben Sie , Fräulein Weiland ?"
Sie senkt« rasch den Kopf.
„Nichts, " sagt« sie nur.

Mallwitz lächelte und ging in sein Büro.
Er hatte die Tür noch nicht richtig geschlossen,

da läutete das Telephon auf Eabrieles Schreib¬
tisch.

Sie nahm den Hörer ab.
„Sekretariat Mallwitz ?"
Eine Damenstimme . Gabriele erkannte sofort

die Stimme der Dame , die gestern da war.
„Verbinden Sie mich doch, bitte , mit Herrn

Direktor Mallwitz !"
Wortlos tat es Gabriele . Als sich Mallwitz mel¬

dete , sagte sie nur kurz:
„Eine Dame , Herr Direktor, " — und schaltete

um , bevor er etwas erwidern konnte . Legte den
Hörer hastig auf und ertappte sich gleichzeitig fast
auf einem Gedanken , über den sie sich noch mehr
ärgerte , als über die Erinnerung vorhin.

Eine Sekunde lang nur stieg der Wunsch in ihr
auf , den Kontakt eingeschaltet zu lasten, , zu lau¬
schen, was Mallwitz mit der Dame sprach . Dann
wandte sie sich ihrer Arbeit zu.

q-

Renate Weiland hatte «inen Vertrag in der
Tasche. Ein Filmengagement . Es war keine
riesengroße Rolle , die sie bekommen sollte , aber
immerhin eine Rolle , bei der sie im Filmvorspann
genannt , infolgedessen auch von der Kritik be¬
achtet wurde und bei Erfolg auf weitere Beschäf¬
tigung rechnen konnte.

Allerdings hatte sie bei der Unterredung mit
dem Regisseur erfahren , daß ihre vielfachen Be¬
suche in dem Büro der Filmgesellschaft , für die er
drehte , und ihre hartnäckig « Ausdauer , mit der sie
„übermorgen " immer wiedergekommen war , gar
nichts mit der Zusammenkunft zu tun hatten.

An ihr « Besuche erinnerte sich der Regisseur
kaum . Er hatte sie gerufen , weil der Komponist
Walter Dornburg ihn in dringlicher Form auf sie
aufmerksam gemacht hatte . Dornburg besorgte
die Musik zu dem Film.

Renate fand es riesig nett von Walter Dorn-
bürg , daß er an sie dachte und daß er so gar kein
Aufhebens von seinen Bemühungen gemacht hatte,

Sie beschloß, wenn sie wieder mit ihm zusammen¬
kam, ihm zu dank «,, und in Zukunft weniger bos¬
haft zu ihm zu sein, obwohl ja diese Bosheit über

Freitag , 31. Mai . 5.40: Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5,55: Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00: Morgenmusik. In
der Pause : S.45: Morgengymnastik. 7.00: Fortsehnn«
der Morgenmusik. 8.00: Wetterdienst, Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15: Schulsunk. 1V.5V: Nachrichten¬
dienst. 12,00: Meldungen sür die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10: Musik am
Mittag . In der Pause : 1S.00: Umschau am Mittag.
13.15: Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00: Nach
richtendienst. 14.20: Musikalische Kurzweil. 15.00:
Börsensunk. 15.30: Wirtschastsnachrichten aus Brasi¬
lien . 15.40: Schissahrtssunk. 16.00: Musik zur Kaisee¬
stunde. 16.45: Arthur Moelker van den Bruck. Der
Kampfer und Kunder der deutschen Zukunft . 17.66:
Bunte Musik am Nachmittag . 18.36: Bücher um die
Mutter . 18.45: Frankfurter Abendbörse, Hasendienst,
18,55: Wetterdienst . 18.66: Wir Mädel singen! 18.36:
Heitere Klaviermusik von Beethoven. 18.45 Zweite
Reichsnährstandsschau in Hamburg . 26.08: Erste
Abendmeldungen . 20.10: Der Waffenschmied. 22.20:
Nachrichtendienst. 22.45: Unterhaltungskonzert . 24,86:
Mitternachtsmusik im Harz.

*

Ferner senden:  Deutschlandsender . 26.45:
„Kolumbus ' , eine Funkballade . Berlin . 21.16: Rainer
Maria Rilke. Breslau . 26.16: Oberschlesische Berg¬
arbeiter singen. 20.45: Front unter Tage, ein Hör¬
spiel, Köln. 20.15: Meister ihres Fachs. 21.15: „Die
vier Schwestern", ein heiteres Spiel . Königsberg,
18,20: Der Jahrkreis im Chorlied. Leipzig. 19.10: Teut¬
scher Feierabend . 20.00: „Der Waffenschmied", Oper von
Lortzing. München. 21.00: Heimat in der Ferne.

Au den Luftschutzübungen
am2. unds. 2um

Auf Anordnung des Reichsministers der Luft¬
fahrt findet — wie bereits gestern mitgeteilt —
am 8. Juni , 7 Uhr , im Luftschutzabfchnitt Hafens
West eine größere Luftschutzübung des Sicher-
heits - und Hilfsdienstes in Verbindung mit dem
Selbstschutz und dem Werkluftschutz statt.

Die an dieser Uebung beteiligten Kräfte mästen
sich am 6. Juni um 6.45 Uhr an ihren vor¬
gesehenen Dienststellen bzw . Plätzen befinden.

Am 2. Juni findet um 9 Uhr eine Vorübung
statt . Zu dieser Uebung müssen die Teilnehmer
um 8.3V Uhr sich auf ihren vorgesehenen Dienst¬
stellen bzw . Plätzen einfinden.

Zur Durchführung dieser Luftschutzübungen
ist es unumgänglich notwendig , daß sämtliche an
den Uebungen beteiligten Kräfte vollzählig
und pünktlich  erscheinen.

Auf Grund der Verordnung des Senats vsm
30. November 1934 — Verordnung über die Er¬
fassung und die Ausbildung von Hilfskräften im
zivilen Luftschutz — sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet , die an den Uebungen teilnehmenden
Personen für die Dauer der Uebung zu beur¬
lauben.

der Todesstunde eines Mitmenschen . Diese kleinen
Pochkäfer finden sich vorwiegend in unseren Woh¬
nungen , wo sie die verschiedensten Möbelstücke be¬
fallen , richten aber auch in Museen . Kirchen , histo¬
rischen Bauten an kunstgeschichtlich wertvollen
Holzschnitzereien u . ä . großen Schaden an . Von
größeren HolWrstörern ist der Hausbock zwar
weniger bekannt , aber in seiner Wirkung um so
gefährlicher . Bringt er doch selbst stärkstes Bal¬
kenwerk , vor allem Dachstllhle , auch Fachwerkbau-
ten oder Telegraphenmasten zum Einsturz - Immer
sind es nur die Larven („Würmer ") dieser Käfer,
die unbemerkt im Stillen ihr Zerstörungswerk , ver¬
richten , meist erst spät bemerkt durch die kleinen
Häufchen von Holzmehl („Bohrmehl ") , die aus
den Bohrlöchern hinausfallen . Der Befall der
Dachstühle ist in manchen Städten weit größer , als
man es sich träumen läßt , und läßt man den Käfer
ungestört gewähren , führt seine Tätigkeit auf die
Dauer unweigerlich zum Einsturz des gesamten
Balkenwerkes.

Da hier große volkswirtschaftliche Werte auf
dem Spiele stehen, hat man in neuerer Zeit ver¬
schiedene radikale Verfahren entwickelt , bei denen

die Aufgabe zu lösen war , daß sie auch eine sichere
Tiefenwirkung bis ins Innerste des Holzes be¬
sitzen. Die hergebrachten einfachen äußeren An¬
striche verhüten zwar für eine Zeitlang einen
Neubefall , lassen aber meist die im tiefen Holz
bereits vorhandenen Larven unbehelligt . Da sind
es vor allem drei Verfahren , die den an sie zu
stellenden Anforderungen Genüge leisten . Ein¬
mal eine Imprägnierung mit dem neuartigen
Tylamon , das trotz äußeren Aufstreichens sowohl
eine Abtötüng der „Würmer " inmitten des Hol¬
zes wie einen vorbeugenden Schutz gewährleistet;
dann die Vergasung mit Hilfe von Blausäure , die
ein gleichfalls gutes Eindringungsvermögen in
das Holz besitzt, wegen ihrer Gefährlichkeit für
den Menschen aber nur unter ganz besonderen
Vorsichtsmaßnahmen und nur von erfahrenen,
eigens konzessionierten Firmen ausgeführt werden
darf ; und schließlich das „Deuba "-Heißluftverfah-
ren , das im wesentlichen gegen den Hausbock an¬
gesetzt wird . Hier wird die restlose Abtötüng
aller Larven im Holze durch Einleitung von
Heißluft in einen Dachstuhl erzielt , wobei die
Zeitdauer so bemessen ist, daß selbst dickste Balken
bis ins Innere gleichmäßig durchhitzt werden.

NG.-DolkSwohlfahrt und Notes Kreuz
Line Vereinbarung des Hauptamtsieiters Hilgenfeldt

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt , Hilgenfeldt,  hat mit dem
Deutschen Roten Kreuz eine Vereinbarung ge¬
troffen , in der es u, a . heißt:

Das Deutsche Rote Kreuz als Bestandteil des
nationalsozialistischen Staates steht in engster
Arbeitsgemeinschaft mit dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt der NSDAP . Das Deutsche Rote
Kreuz hat Aufgaben auf Grund der völkerrecht¬
lichen Verpflichtungen des Deutschen Reiches zu
erfüllen , die ihm besondere Verpflichtungen für
Gewinnung und Ausbildung von Männern und
Frauen zum Vereitschaftsdienst auferlegen . Da
sich die Arbeitsgebiete des Teutschen Roten Kreu¬
zes mehrfach , besonders auf dem Gebiete der Ge¬
meindekrankenpflege , mit den Arbeitsgebieten be¬
rühren , aus deren Gestaltung das Hauptamt für
Volkswohlfahrt Anspruch erheben muß , wird zur
Behebung der Schwierigkeiten , die örtlich auf¬
getreten sind, folgendes angeordnet:

Die Eemeindekrankenpflegestationen , deren
Träger das Deutsche Rote Kreuz , insbesondere
seine Frauenvereine sind, werden von diesen wei-
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tergesllhrt , da sie für die praktisch « Schulung und
Fortbildung der Schwestern und der weiblichen
Hilfskräfte des Deutschen Roten Kreuzes für den
Bereitschaftsdienst unentbehrlich sind . Sie arbeiten
nach nationalsozialistischen Grundsätzen.

Die Eemeindekrankenpflegestationen des Deut¬
schen Roten Kreuzes arbeiten , unbeschadet ihrer
organisatorischen Unterstellung unter die zustän¬
digen Vereinigungen des Deutschen Roten Kreu¬
zes, in engstem Einvernehmen  mit der
zuständigen Kreis - und Eauamtsleitung des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt und des Haupt¬
amtes für Volksgesundheit unter Aufsicht der zu¬
ständigen "Behörde und des Gesundheitsamtes.

Bei Neuerrichtung von Eemeindekrankenpflege¬
stationen ist planmäßig vorzugehen . Di « Neu-
errichtung derselben nimmt das Hauptamt für
Volkswohlfahrt für sich in Anspruch . In solchen
Kreisen jedoch, deren Gemeindekrankenpslege-
stationen einheitlich vom Deutschen Roten Kreuz
geschaffen sind und unterhalten werden , empfiehlt
sich, auch neu zu gründende Stationen dem Deut¬
schen Roten Kreuz zu überlassen.

In allen Fällen wird das Deutsch« Rote Kreuz
Neugründungen  nur im Einvernehmen
mit dem Hauptamt für Volkswohlfahrt vorneh¬
men . Um die Gemeindekrankenpflege , die vielfach
im Dienst der amtlichen Wohlfahrtspflege und des
Gesundheitsdienstes arbeitet , finanziell aufrecht¬
zuerhalten , ist dahin zu wirken , daß die Zu¬
schüsse öffentlicher Stellen und der Reichsversiche¬
rungsträger den bisher bestehenden Gemeinde¬
krankenpflegestationen des Hauptamtes für Volks-

wohlfahrt und des Deutschen Roten Kreuzes so¬
wie den neu zu errichtenden Stationen mindestens
in gleicher Höhe verbleiben , ^ w. neu bewilligt
werden . Wird eine Eemeindekrankenpflegestation,
di« einen Bezirk von mehr als 3060 Einwohnern
umfaßt , im Interesse einer besseren Betreuung
der Volksgenossen geteilt , so sind die gleichen Zu¬
schüsse auch für die neu zu errichtende Stelle auf¬
zubringen . Auf jeden Fall müssen die vorhande¬
nen Mittel gleichmäßig verteilt werden.

Die Besetzung  von Gemeindekrankenpflege¬
stationen darf nur mit staatlich geprüften Kran¬
kenpflegerinnen erfolgen . Bei Wechsel der Be¬
setzung einer Eemeindekrankenpflegestation des
Deutschen Roten Kreuzes ist dieses für die Neu¬
besetzung zuständig . Eine Gemeindekrankenpflege¬
station ist grundsätzlich nur mit den Schwestern
derjenigen Organisation neu zu besetzen, die Trä¬
gerin der Eemeindekrankenpflegestation ist.

NG .-Kulturgemelnde und NelchSbund
der Körperbehlndekten

Der Reichswalter des RBK-, H. Neubert , gibt be¬
kannt : Durch eins Vereinbarung vom 9. 2. 35, die die
Amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde , Pg . Dr . Stange,
und der Reichswalter des Reichsbundes der Körper¬
behinderten , Pg . Neubert , abgeschlossenhaben, hat die
NS .-Kulturgemeinde die vollständige kulturelle Betreu¬
ung des Reichsbundes der Körperbehinderten übernom¬
men. Die Vereinbarung hat folgenden Wortlaut:

1. Die NS .-Kulturgemeinde ist bereit , die Mitglieder
des RBK. kulturell zu betreuen.

Die Betreuung besteht darin , daß die Einrichtungen
der NS .-Kulturgemeinde , wie Theater , Film , Musik,
bildende Kunst , Vortrage und Schriften dem RBK.
zur Verfügung stehen.

2. Zur Sicherung der Zusammenarbeit wird vom
RBK. ein Verbindungsmann bestellt, der die Fühlung

zwischen RBK. und der Reichsleitung der NS .-Kultur-
gemelnde aufrechterhält . , . .

3. Für die Teilnahme der RBK.-Mitgkeder an den
Veranstaltungen der NS .-Kulturgemeinde sind gegen
Vorzeigung der RBK.-Mitgliedskarte Vergünstigungen
zu gewähren (ähnlich wie bei den Kriegsopfern ).

4. Bei großen kulturellen Veranstaltungen des RBK.
ist die NS .-Kulturgemeinde zur Mitarbeit und Mithilfe
bereit , insbesondere bei Gestaltung des Programms.

5. Zur Durchführung dieser Vereinbarung werden
noch besondere Richtlinien aufgestellt und beiden Glie¬
derungen bekanntgegeben.

Die Amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde hat am
21. 3. 35 an die Eaudienststellen der NS .-Kultur¬
gemeinde das folgende Rundschreiben ergehen lassen:

Betr .: Reichsbund der Körperbehinderten
Die NS .-Kulturgemeinde hat sich bereit erklärt , die

kulturelle Betreuung des Reichsbundes der Körper¬
behinderten zu übernehmen . Wir bitten Sie daher , die
unterstellten Dienststellen daraus hinzuweisen, daß den
Mitgliedern des Reichsbundes der Körperbehinderten
bei Besuch von Veranstaltungen der NS .-Kultur¬
gemeinde oie gleichen Vergünstigungen zu gewähren
sind, wie den Kriegsopfern . Bei Veranstaltungen des
Reichsbundes der Körperbehinderten ist eine weit¬
gehende Beratung und Unterstützung durch die Dienst¬
stellen der NS .-Kulturgemeinde erwünscht.

Auch der Reichsbund der Körperbehinberten hat sei-

Veranstaltungen hat künftig in Uebereinstimmung mit
der NS .-Kulturgemeinde zu geschehen.

Diese Abmachungen bilden die Voraussetzung, daß
nunmehr auch im Reichsbund der Körperbehinberten
entsprechend dem Willen des Beauftragten sür die ge¬
samte geistiggeistige und weltanschauliche Schulung und Er-

Pg . Rosenberg, die Bunoesgefährtenschaft mit
der guten deutschen Kultur in engste Fühlung kommt.
Die eigene Gestaltung der Körperbehinderten selbst soll
hierbei nicht zurückgedrängt werden, im Gegenteil, es
soll versucht werden, die Körperbehinderten selbst zum
besten Kulturschassen anzuregen und das von ihnen
bereits schöpferischHervorgebrachte der gesamten Mit-
ftiedschaft dienstbar zu machen. Die Körperbehinderten
ollen durch vollzählige Teilnahme an ihren Veranstal¬
tungen, die aus das beste ausgestaltet sind, das Gefühl
vermittelt erhalten , daß innerhalb des RBK. dem
Guten und Schönen, der deutschen Art , der erste Platz
eingeräumt ist.

Wichtig erscheinen in diesem Zusammenhang noch
die Ausführungen anzufügen , die der Amtsleiter der
NS .-Kulturgemeinde , Pg . Dr . Walter Stange , als
Rückblick auf die Arbeit der NS .-Kulturgemeinde ge¬
schrieben hat:

„Im Sommer 1934 verfügte Alsred Rosenberg, nach¬
dem er vom Führer den Auftrag zur Ueberwachung
der gesamten geistigen Schulung und Erziehung der
NSDAP . und ihrer Nebengliederungen erhalten hatte,
die Zusammenlegung der ihm unterstehenden Organi¬
sationen „Kampsbund sür Deutsche Kultur " und Reichs¬
verband „Deutsche Bühne " zur Nationalsozia¬
listischen Kulturgemeinde.

Als Zusammenfassung aller deutschen Volksgenossen,
die regelmäßig am deutschen Kulturleben Anteil neh¬
men, sollte sie die Voraussetzung sür eine planmäßige
und kompromißlose Kulturpslege aus nationalsozia¬
listischer Weltanschauung bilden . Denn nur in einer
in sich geschlossenenGemeinschaft ist eine planmäßige
Erziehung zu neuen deutschen Kultuvgedanken möglich,
nur diese ermöglicht die Durchführung eines welt¬
anschaulich gesicherten Kulturprogramms , das dann
aber auch über die Organisation hinaus immer weitere
Kreise des, deutschen Volkes erfassen und mit der neuen
Weltanschauung durch die Kunst in lebendige Bezie¬
hung bringen wird . Das bisher in lausenden kultu¬
rellen Verbänden und Vereinen sich abspielende Kul¬
turleben aus der Zersplitterung herauszuführen und
durch Eingliederung in eine einzige Organisation unter
nationalsozialistischer Führung einheitlich auszurichten,
war die darüber hinaussührende Aufgabe der NS .-
Kulturgemeinde , die durch die feste Verpflichtung ihrer
Mitglieder zur Abnahme von Veranstaltungsrsihen
gleichzeitig auch die gegebene, durch keine anderen Maß¬
nahmen zu ersetzende Grundlage für den wirtschaft¬
lichen Aufbau des deutschen Kulturlebens schasst.

gez.: H, Müller,  gez .: H. Neubert,
Ortsgruppenwalter des RBK. Reichswalter des RBK.

Vereine , VecAäkttie«ptti VecanLkrÄtttlgett
Bllrgerverein Gröpelingen . Auf der in Bräuers

Restaurant stattgefundenen letzten Mitglieder¬
versammlung  vor den Ferien , die den erwarteten
Besuch leider nicht zeigte, mußte der Bereinsleiter
Siebers das Ableben von weiteren drei alten Mitglie¬
dern bekanntgeben. Der Verstorbenen wurde in ehren¬
der Weise gedacht. Nach der Verlesung des letzten Pro¬
tokolls wurde bekanntgegeben, daß die zehn aus der
Winterhilss -Lotterie gezogenen Lose keinen Gewinn ge¬
bracht haben. Wegen des gewünschten Neubaues
eines  Gröpelingen entsprechenden größeren
Postgebäudes  wird der Bürgerverein im Herbst
seine Bestrebungen wieder aufnehmen . Aus den vom
Vereinsleiter erstatteten Berichten wurde mit Freude
festgestellt, daß die so starke Staubplage  in der
Gröpelinger Vorstadt als erheblich gemindert zu be¬
trachten ist, da die Seewenqestraße ab Moorstraße bis
Halmerwcg zurzeit instandgesetzt wird und die Moor-
traße (zwischen Heerstraße und Seewenjestraße) leicht
überholt ist. Der Behörde wurde hierfür der Dank aus¬
gesprochen. Wegen des Radfahrweges aus der
Nordseite der Gröpelinger Heerstraße
ob Ohlenhof bis Wischhusenstraße, über dessen so drin¬
gende Notwendigkeit genug gesprochen ist, wurde mit¬
geteilt, daß jetzt auch seitens der Behörde die Notwen¬
digkeit der beschleunigten Anlage anerkannt ist. Es
wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß nunmehr
auch die Mittel sür diesen Radfahrweg bereitgestellt
werden. Der zuständigen Behörde, die auf Wunsch des
Bürgervereins die leider jetzt noch notwendige doppelte
Ueberquerung der Gröpelinger Heerstraße sür Rad¬
fahrer an der Wischhusenstraße nun mit zwei besonde¬
ren Hängelampen ausgestattet hat , wurde herzlichst ge¬
dankt, Wegen der Fähre nachLankenau  wurde

sehr bedauert , daß es sich immer noch nicht hat errei¬
chen lassen, diese kostensrei zu benutzen. Die Erweite¬
rung des Fahrplanes wurde dankend zur Kenntnis
genommen. Dann teilte der Vereinsleiter mit , daß die
Bemühungen , die Unterweser -Passagierschisse in Lan-
kenau sür die Verbindung nach und von Bremerhaven
anlegen zu lassen, bisher leider noch ohne Erfolg ge¬
blieben' sind. Lediglich sür Vereins - bzw, Gesellschafts¬
fahrten könnten die Motorschiffe bei Voranmeldung in
Lankenau halten . Vorgeschlagen wurde gleichzeitig auch
eine vom Holzhafen bzw. Wendebeckendirekte Dampfer¬
abfahrtstelle für unsere Gröpelinger Vorstadt nach Bre-
merhaven ! EinBersuch würde sichbe stimmt
lohnen  und den Bewohnern Gröpelingens viele Zeit
und Straßenbahnkosten zur Kaiserbrücke bzw. Hasen 1
ersparen . Die Wünsche bezüglich einer Aenderung der
Dienststunden der Sparkassen-Nebenstelle Gröpelingen
sind infolge des früheren Arbeitsschlusses der Industrie-
werke bis auf weiteres zurückgestellt worden . Der seit
längerer Zeit wiederholt vorgebrachte Wunsch, eine
Wartehalle  der Straßenbahn an der Umsteigestelle
Waller Ring  in Richtung Gröpelingen zu errich¬
ten, ist leider seitens der Straßenbahn abgelehnt wor¬
den, da jetzt die Fahrzeiten der Linie 2 und 10 für
einen unmittelbaren Anschluß  an der Um¬
steigestelle Hansa - Utbremer Straße  geändert
sind. Nqch einem Bericht aus der letzten Verbands¬
sitzung, welche insbesondere einen Hauptbahnhof -Aus¬
gang zpr Bürgerweide fordert , schloß der Vereinsleiter
die Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil aus
Führer und Vaterland . — Anschließend fand ein ge¬
mütliches Tanzkränzchen statt , das die Versammelten
noch lange froh zusammenhielt . Ll.

komme/Vereine/vortrüge
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„Deutsche Christen", Gau Bremen . Gemsindegrup-

penversammlung Gemeindegruppe Hastedt heute, Frei¬
tag , 20-80 Uhr , im Gemeindehaus. Pastor Target
spricht. Thema : „Die Marschrichtung der Teutschen
Christen, " Schlußwort : Landesbischof Dr . Weidemann.
Eintritt frei. Einlaß nur gegen Vorzeigung der Mit-
gliedskarte.

„Deutsche Christen" Gau Bremen . Di« heute statt¬
findenden Gemeindegruppenverlammlungen sind in
der gestrigen Ausgab« bekanntgegeben.

Sonnabend , den 1- Juni : Gemeinde¬
gruppe Luther.  Mitgliederversammlung um
20.30 Uhr im Gemeindesaal Landshuterstr . Redner:
Pastor Nahm. Thema : „Gegen starren Traditionaüs-
mus sür lebendigen Glauben ".

Mit Rücksicht aus die Rede des Herrn Neichsstatt-
halters . die auch am Montag . 3. Juni , im großen
Saal des Casino stattfinden soll, haben die „Teut¬
schen Christen" bereitgesunden, ihre Eau-Mit-
aliederversammlung aus Mittwoch , S. Juni
(abends 20.30 Uhr) zu verlegen.

Eintritt zu allen Veranstaltungen frei. Jedoch nur
Einlaß gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Mus der MW reden Mte
würde er sagen: „Ost werde ich unvernünftig
behandelt , als Tummelplatz angesehen und soll mit
den »«bekömmlichsten Speisen und Getränken fertig
werden . Das verstimmt mich. Wenn ich allein nicht
fertig werden kann, gebt mir wenigstens dreimal
täglich Klosterfrau -Melissengeist. Ich weiß, der hilft
mir , und ich kann dann wieder normal arbeiten.

Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu Mk. 2,SS,
1,75 und 85 Pfg . Nur echt in der blauen Packung
mit den drei Nonnen.

^ornan von kanF Ketten"

seine Schlager im Grunde nicht schlecht gemeint
war . Als Renate spät abends nach Hause kam,
wunderte sie sich sehr , als sie Gabriele nicht da¬
heim fand , legte sich aber zu Bett und schlief bald
ein in dem beruhigenden Bewußtsein , daß sie in
der nächsten Zeit auch endlich wieder einmal Geld
verdienen würde.

Sie wachte auf , wie immer , am hellen Morgen.
Richtete sich auf und sah zu Gabrieles Bett hin¬
über . Gabriele war nicht da . War scheinbar in
der Nacht gar nicht nach Hause gekommen . Das
war etwas so Ungewöhnliches , daß sie nun doch
unruhig wurde.

Sie warf einen Blick auf die Ühr . Da sie an
diesem Morgen von niemand geweckt wurde , hatte
sie bis nenn Uhr geschlafen . Schnell kleidete sie
sich an.

Und ging , bevor sie frühstückte , zum nächsten
Telephonautomat . Rief das Büro der Defi an-
Tort erhielt sie den beruhigenden Pascheid , daß
Fräulein Gabriele Weiland mit Herrn Direktor
Mallwitz vor einer halben Stunde weggefahren
sei.

Dann wär ja alles in Ordnung . Sie hatte schon
gefürchtet , es könnte etwas passiert sein mit Ga¬
briele . Wo die Schwester in der Nacht war , dar¬
über zerbrach sie sich nicht den Kopf . Gabriele
würde es ihr schon am Abend sagen.

Eine Stunde später war Renate bei Helga.
Helga wunderte sich sehr, am Vormittag schon

den Besuch ihrer Schwester zu erhalten , freute sich
aber , als sie hört «, daß Renate ein Filmengagemcni
erhalten hatte . Dann erfuhr Renate , daß Ga¬
briele die Nacht hier verbrachte , weil Peter erst
um zwei Uhr nach Hause gekommen war und Ga¬
briele sie nicht hatte allein lassen wollen.

„Um zwei Uhr ist Peter gekommen, " wiederholte
Renate entrüstet . „Und wo hat er sich so lange
herumgetrieben ? "

Helga berichtete von Gabrieles Mißgeschick und
dem , was sich Peter vorgenommen.

„Merkwürdig, " meinte Renate , „dir erzählt
Peter , er 'ei auf Nerbrecherjagd gewesen , um eine
Belohnung von fünftausend Mark zu erhalten
und . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Fußball im Reich
Ostpreußen

Elbing — Preußen Danzig 0 :3
-bs-6 . Königsberg — Concordia Königsberg 4:

Brandenburg

Berliner ST — Brandenburg/Cottbus 12
Deutsche Bank — Reichsbahn SB . 1 :2
ABT . — Viktoria 88 1 :2

Schlesien

Preußen Ratibor — Preußen Hindenburg 2 :1

Sachsen

Themnitzer BT , — Tura Leipzig 2:2
Dresdener ST . — Sportfreunde Dresden 2 :1

Nordmark

Borussia Kiel — Polizei Hamburg 3 :1
Mittelrhein

VfR . Köln — Sportvereinigung Sülz 8 :5
Blau -Weiß - Kölner ST . 8 :8

Niederrhein

SSV . Velbert — Fortuna Düsseldorf 1 :2
Union Recklinghausen — BST . Hagen 1 :8

Südwest

Städtespiel Frankfurt — Hamburg 2 :6 (1 :3)
Wormatia Worms — FD . Saarbrücken 3 :8
Saarbrücken — VuEV . Danzig 7 :3

Baden

,1 . FT . Pforzheim — Sp .-Vg . Mundenheim 4:1
Württemberg

Union Böckingen — TfR . Köln 7 :8
FV. Lörrach— SV. Waldhof 1:5
FV. Daxlanden — Karlsruher FV. 5:5.

Frankfurt- Hamburg 2:6
Das anläßlich des zehnjährigen Bestehens des

Frankfurter Sportfeldes zum Austrag gekommene
Städtespiel Frankfurt — Hamburg endete mit
einem auch in dieser Höhe verdienten Siege der
Hamburger Städtemannschaft von 6 :2 (3 :1) .
Technisch und taktisch waren die Hamburger den
Frankfurtern in jeder Hinsicht überlegen , und bei
keinem Mannschaftsteil war «in schwacher Punkt
festzustellen . Ganz besonders gut spielte der rechte
Verteidiger Stürkh , der nach der Pause die linke
Sturmseite der Frankfurter glatt beherrschte . In
der Frankfurter Mannschaft waren viele schwache
Punkte zu verzeichnen.

Frankfurt setzte zunächst schön an und besonders
die Linke brachte sehr gefährliche Momente vor
das Tor der Hamburger . In der 9. Minute fiel
nach einem schönen Durchlauf von Haderer und
einer präzisen Flanke durch Heldmann,  der
den Ball aus der Luft unhaltbar einschoß, der
Führungstreffer für Frankfurt . In der Folge
war das Spiel verteilt , doch schälte sich bald eine
Ueberlegenheit Hamburgs  heraus . Von
der Läuferreihe kamen schöie Vorlagen und «ine
davon nützte der Halbrechte Dörfeld in der 34.
Minute zum Ausgleich aus . Nun drückte Hamburg
stärker und bereits zwei Minuten später hatten
die Hansestädter durch den Mittelstürmer
Seeler  mit einem scharfen Schuß die Führung
erobert . In der 48. Minute stellte Politz  mit
einem Tor den Halbzeitstand her . Kurz vor der
Pause war für den Verteidiger Konrad der
Frankfurter Firmenspieler Fend eingetreten.
Konrad erschien aber später wieder . Nach dem
Wechsel wurde die Ueberlegenheit der Hamburger
immer deutlicher . Bereits nach sieben Minuten
gelang Dörfeldein  prachtvoller Schuß , der zum
vierten Hamburger Tor führte . Dörfeld war es
auch, der in der 24. Minute auf 5 :1 erhöhte . Erst
bei diesem Stande konnten die Frankfurter , die
nun wieder etwas bessere Leistungen zeigten,
durch den Offenbacher Kaiser,  der einen Allein¬
gang riskierte und dabei zwei Verteidiger um¬
spielte , ein Tor aufzuholen . Zwei Minuten später
jedoch sorgte Rohwedder  wieder für die alte
Tordifferenz . Der Schiedsrichter Fritz -Oggersheim
erledigte seine Aufgabe zur Zufriedenheit.

Bomsfla-Kiel- Volizei.Hamhui'g 3:3
Das Pockalrundenspiel zwischen Borussia Kiel

und Polizei Hamburg , das in Kiel ausgetragen
wurde , endete mit einer Ueberraschung . Die Bo-
russen erwiesen sich als in bester Form befindlich
und konnten das Spiel bis zum Schluß der regu¬
lären Spielzeit mit 8 : 3 unentschieden gestalten.
Auch die Verlängerung von 15 Minuten blieb
torlos , doch ließ ' der Schiedsrichter das Spiel
wegen der hereinbrechenden Dunkelheit abbrechen.
Borussia machte sich in diesem Spiel recht gut,
während die Hamburger Polizei sich zwar als
technisch überlegen erwies , in ihrer Durchschlags¬
kraft aber manches zu wünschen übrig ließ.

Deutschland besiegt Schweden im Handball 2it:3
LlebeHegenes Spiel der Deutschen/ Unser Sieg keine Minute gefährdet

Bei bestem Wetter und in Gegenwart von
12 888 Zuschauern errang Deutschland im Hand-
balländerspiel gegen Schweden einen überaus
eindrucksvollen Sieg mit nicht weniger als 21 :8
(13 :1) Toren . Die recht eifrig spielenden Schwe¬
den wurden geradezu vernichtend geschlagen.
Große Schnelligkeit , glänzende Taktik und gutes
Schutzvermögen der Deutschen gaben den Aus¬
schlag. Bald nach Beginn war zu erkennen , daß
die deutsche Mannschaft kämpferisch ganz über¬
legen war ; sie wirkte auch stämmiger und war
dabei doch schneller und wendiger als die Schwe¬
den , die vor allen Dingen im Laufen einen steifen
Eindruck machten . Trotz der hohen Niederlage
ließen es die Gäste bis zum Schluß an Eifer nicht
fehlen . Besonders Nyberg  im Tor setzte sich mit
großer Aufopferung ein und versuchte sein Mög¬
lichstes , aber gegen die scharfen Schüsse der Deut¬
schen war er einfach machtlos . In technischer
Beziehung fehlte es ihnen noch an genügender
Durchbildung , auch taktisch waren sie unterlegen.
Ausschlaggebend für die hohe Niederlage war,
daß sie das Spielsystem der Deutschen nicht er¬
kannten , dadurch war es erst möglich, daß sich
der deutsche Sturm immer wieder freispielte
und dann in aller Ruhe scharfe Torschüsse an¬
bringen konnte . Die deutsche Mannschaft hatte
eigentlich nur in dem Linksaußen Meyer  einen
schwachen Punkt . An den drei Toren der Schwe¬
den war nichts zu ändern . Ganz überraschend kam
der dritte Erfolg der Gäste , als unerwartet der
rechte Läufer ' Forslund durchlief und seinen
Landsleuten zeigte , wie man zu schießen hat.

Beide Mannschaften traten wie angekündigt
an , nur das Tor der Schweden wurde von Ny-
berg  anstatt Hagelin  behütet . Eine Stejl-
vorlag « von Theilig  leitete bereits nach 1 6̂
Minuten den Torreigen ein . In der 5. Minute
fiel durch Klingler,  der «inen Strafstoß ver¬
wandelte , das zweite Tor , und Bert hold  er¬
höhte «ine Minute später auf 3 :8. Die erst«
Chance der Schweden brachte ihnen nichts ein,
da der Strafwurf zur Ecke abgelenkt wurde . Durch
«inen unerwartet glänzend placierten Schuß des

Linksaußen E . Andersson  erzielten sie aber
nun ihren ersten Erfolg in der 8. Minute . Im
weiteren Verlauf fielen in regelmäßigen Abstän¬
den die nächsten Tore für Deutschland durch
Klingler (5 ) , Wendtland (1 ) , Dossin (1) ,
Theilig (2) und nach famosem Zusammenspiel von
Theilig und Wendtland noch ein Tor durch
Berthold.

Nach der Pause waren die Gäste im Feldspiel
etwas besser, kämpften mit großer Energie , Loch
vergebens . Nachdem Klingler  das 14. Tor
erzielt hatte , ging Schwedens rechter Läufer
Forslund  überraschend nach vorn und schoß
ein . Damit hatten die deutschen Verteidiger
nicht gerechnet . Nachdem Theilig  nochmals
zwei Tore , Wendtland und Klingler  auf

Llnö jetzt gege
Wie im Fußball , so hat sich auch im Handball

das deutsche Länderspielprogramm in den beiden
letzten Jahren wesentlich vergrößert . Nach dem
zweiten Ländertreffen gegen die Schweden folgt
am kommenden Sonntag die Premiere gegen
Holland , die im Haag vor sich gehen wird . Damit
kommen wir zugleich einem besonderen Wunsche
unserer westlichen Nachbarn nach, die mit allen
Mitteln versuchen , auch in dieser „neuen " Sport¬
art eine führende Rolle zu spielen . Zunächst wer¬
den ja die Holländer noch lernen müssen, aber
durch Spiel « gegen deutsche Bereinsmannschaften
und jetzt gar gegen eine Länderelf hofft man , die
Spielstärke weiter heben zu können , zumal ja
Holland auf weite Sicht arbeitet und bestrebt ist,
beim Olympischen Handball -Turnier gut abzu¬
schneiden. So hat man auch die für den ersten
deutsch-holländischen Länderkampf vorgesehenen
Leute einer eingehenden Vorbereitung unterzogen
und erst dann eine sorgfältige Auswahl getroffen.
Deutschland entsendet eine rein westdeutsche Ver¬
tretung , die aber über «ine nicht geringe Spiel-
stärke verfügen sollte . Im Haag werden antreten:

18 :2 erhöht hatten , erzielte Schwedens Mittel-
stürmer D . Andersson  den dritten Treffer
durch «inen ganz famosen Nückhandwurf , der große
Begeisterung beim Publikum hervorrief . Dos¬
sin , Klingler und Theilig  stellten dann
den Endstand von 21 :3 her . Damit errang
Deutschland seinen 18. Ländersieg , der von den
Zuschauern stürmisch gefeiert wurde.

Der stellvertretende Fachamtsleiter Otte-
Altenburg nahm die Siegerehrung vor und ver¬
gaß dabei nicht den großen Kampfeseiser der
Schweden gebührend zu würdigen . Durch ihren
Mannschaftssührer ließen die Gäste ihren Dank
sagen und versprachen , recht bald wiederzukom¬
men , um in weiteren Spielen von den deutschen
Handballern zu lernen.

>Holland. . .
Holland: Vierkant (Sappemeer); Westrik (Amster¬

dam), Theeboom (Den Haag); Mast (Groningen ),
van Driel (Amsterdam), Menninga (Groningen );
Köhlmann (Amsterdam), v. Geest (Groningen ), Berk-
hout (Amsterdam), Struhk (Groningen ), Stalte
(Amsterdam).

Deutschland: Röter (Mülheim), Braselmitnn (Tura-
Barmen ), Keiter (Polizei -Mülheim), OrtmannS kAl.-
Aachen), Reinhardt (RSV . Mülheim): Oepen (Rh.-
Düsseldvrs) , Brintmann (Polizei -Düsseldvrs), Schwitz
(MSB . Minden); Goeres, Coenen (beide BfB. Aachen);
Kreuzberg (VsB. Aachen).

An Technik und Routine kommen die Holländer
an das Können der sehr geschickt ausgesuchten
westdeutschen Auswahlelf bestimmt nicht heran.
Immer dürfen wir die Holländer nicht unter¬
schätzen, die mit Ausnahme des Torwarts nur
Spieler aus Amsterdam und Groningen aufge¬
stellt haben , denen zudem noch eine besondere
Schulung zuteil wurde . Dennoch rechnen wir
mit einem klaren deutschen Sieg , denn zurzeit
sollte nur Oesterreich ein ebenbürtiger Handball¬
gegner für Deutschland sein.

Fußball ln Niedersachsen
In der Staffel Bremen - Nord  gab es in

Oldenburg ein Freundschaftsspiel zwischen dem
VfB . und Altona 93. Beide Mannschaften
mußten mit Ersatz antreten . Die Gäste , an deren
Leistungen man weit höhere Erwartungen ge¬
knüpft hatte , enttäuschten . Sehr gut war nur der
Verteidiger Ribbe . Altona gewann zwar mit
2 :8 (1 :8) , genau so gut hätte aber das Ergebnis
umgekehrt lauten können . Weiter spielten in
Oldenburg die Sportfreunde gegen ein « Kreis-
mannschaft , die aus den drei der ersten Kreis-
klasse angehörenden Vereinen zusammengestellt
war . Die Sportfreunde kamen zu einem nicht ganz
verdienten 3 :1 (1 ;1) -Sieg.

In der Staffel Bremen - Süd  fiel die Be-
.gegnung 86 Osnabrück — VfL . Meppen aus . Der
VfL . trat nicht an , so daß Osnabrück kampflos
gewann . Die Sp .-V . Lohne gewann auf eigenem
Platz das gegen Schüttorf 89 noch ausstehende
Spiel überraschend hoch mit 7 :8 (4 :8) . In einem
Gesellschaftsspiel gewann Osnabrück 16 über den
der Kreisklasse angehörenden VfR . Voxtrup klar
mit 8 :8 (4 :8) .

In Hannover - Nord  gewann Wilhelms¬
burg 89 über den Lüneburger ST . erwartungs¬
gemäß 2 :1 (1 :8) . Das angesetzte Spiel TB . Har¬
burg — Reichsbahn -Wilhelmsburg wurde auf
«inen späteren Zeitpunkt verlegt . In einem
Freundschaftsspiel unterlag der Wilhelinsburger
ST . dem Rohenburgsorter FK . mit 8 :2 (8 :1) ,
während Wacker -Harburg die HSV .-Jungliga
mit 5 :1 (3 :1) glatt schlagen konnte.

Nur zwei Spiele gab es in Hannove  r -S ü d
Polizei -Vraunschweig erreichte gegen 1911 Hö-
tensleben ein gutes 2 :2 (2 :8) -Unentschieden,
während Harsum Preuhen -Hameln mit 6 :2
schlagen konnte.

Bezirksllga-Vunktspiele
Bremen -Nord : VfB . Oldenburg — Astona 93

8 :2 (8 :1) . Sportfreunde — Kreisklassenmannschaft
3 :1 (1 :1) .

Bremen -Nord : VfB . Oldenburg — Altona 93
kämpft - für 86. Spvg . Lohne — 89 Schüttorf
7 :8 (4 :8) . 16 Osnabrück — Voxtrup 8 :8 (4 :8) .

Hannover -Nord : Wilhelmsburg 89 — Lüne¬
burger ST . 2 :1 (1 :8) . TB . Harburg — Reichs¬
bahn W 'burg verlegt . Wilhelmsburger ST . —

Rothenburgsorter FK . 8 :2 (6 :1) . Wacker Harburg
— HSV . Jungliga 5 :1 (3 :1) .

Hannover -Süd : Pol . Vraunschweig -- 1911
Hötensleben 2 :2 (2 :8) . Harsum — Preußen
Hameln 6 :2.

VI . MAA . Emden gewinnt die Nordsee-
Stationsmeisterschaft . Das Endspiel um die Nord-
see-Stations -Meisterschaft im Fußball zwischen der
VI . Marine -Artillerie -Abteilung Emden und der
Marineschule Wesermünde , das in Wilhelmshaven
stattfand , wurde von der vi . MAA . glatt mit 4 :1
(8 :8) auch in dieser Höhe verdient gewonnen . Die
Emdener treffen nun bei der Marine -Volkswoche
in Kiel auf den Ostsee-Stationsmeister im End¬
spiel um die Flottenmeisterschaft.

Zwischenrunde um die Nordseemeisterschaft . In
Wilhelmshaven wurde die Zwischenrunde um die
Nordseemeisterschaft im Fußball zwischen den
Mannschaften der Kreuzer „Köln " und „Leipzig"
ausgetragen . Die „Köln "-Mannschaft gewann
knapp mit 2 :1 (8 :8) .

Vereinskampf Hastebt- Arsten
Die Hastedter trugen auf ihrem Platz einen

Vereinskampf gegen Arsten aus , den Arsten für
sich entscheiden konnte . Die 3. Mannschaft konnte
Arsten 3. mit 4 :1 (2 :8) schlagen, doch unterlag
die 2. Mannschaft mit 6 :3 und die 1. Mannschaft
mit 2 :8. Im Spiel der ersten Mannschaften ent¬
wickelte sich ein flottes Tempo . Hastedt mit dem
Wind im Rücken kann leicht überlegen das Spiel
in Arstens Hälfte verlegen , doch werden 5 bis 6
klare Torgelegenheiten nicht ausgenutzt . Nach
einem Angriff Arstens gelingt es dem Halblinken,
durch einen Ueberraschungsschuß das 1 :8 herzu¬
stellen . Nach der Pause ein ausgeglichenes Spiel.
Hastedts Hintermannschaft wirft den Sturm im¬
mer wieder nach vorn , doch kann dieser die Tor¬
gelegenheiten nicht ausnutzen , während Arsten
noch «in zweites Tor erzielen kann.

Brems i gegen Volizeki
Vor kurzem erst standen sich beide Mannschaf¬

ten gegenüber , doch mußte das „Wasserballspiel"
wegen des strömenden Regens beim Stande von
1 :1 abgebrochen werden . Für Brema bedeutet
dieses Spiel sehr viel , muß die Elf doch beweisen,
daß die Resultate der letzten Spiele nicht ihrer

Spielstärke entsprechen , muß das produktivere
Flügelspiel wieder aufnehmen und sich nicht in
Ueberkombination in der Mitte verlieren . Erfolg

k̂ orgsn , Lonnsbsnü, ssn 1. sum 1-ZS, um 1-.L0 Ukr:»rcms I- Vollrell
ist nur dann zu erwarten , wenn die gegnerische
Verteidigung auseinander gezogen wird.

In den Polizisten hat Brema eine Mannschaft
gefunden , die einen zweckmäßigen und wuchtigen
Fußball spielt , deren schnelle und ausdauernde
Spielweise Brema vielleicht zum Opfer fällt.

Blau-Weiß gegen Spoetfreunve
Am heutigen Freitag treffen sich auf dem

Sportplatz am Halmerweg die ersten Mann¬
schaften von Sportfreunde und Blau -Weiß . 2m
letzten Punktspiel erlitten die Eröpelinger eine
klare 5 :2-NiederIage . Die Blau -Weißen werden

^rsltsg , «ten 31 . IVIsI 1S3S , sbsncts 7 .1S Ulir
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bestrebt sein , dieses wieder wettzumachen . Beide
Mannschaften treten in stärkster Aufstellung an.
Die Eröpelinger Sportanhänger werden wieder
einmal ein großes Treffen mit erleben können.
Bremer Sportfreunde : Ditlmer

Ott« Meyer
Krehenbrock Groß Hohmeicr

Wiechmann Warnken Schütz Richter List

Kollmann Jürgen ? Hildebrandt Henze Klusmehcr
T . Eschenberg Wegerech RicherS

Herzog Blank«
Blau -Weiß: Juchter

SB . Bremer Straßenbahn — MTV . Hastedt

An der Richthofenstraße stehen sich heute abend
beide Mannschaften gegenüber . Beginn 19 Uhr.

BTE . 1. — VfR . 1.

Sonnabend stehen sich die Mannschaften an der
Erlenstraße gegenüber . Anstoß 18.45 Uhr.
Schwachhauser SB . 1. « . 2. —VfR . 2. u . 4. 9 :1 (2 :1)

Belgien gegen Schweiz2:2 (0:2)
Belgien und die Schweiz trugen am Donners¬

tag vor 28 868 Zuschauern im Brüsseler Heysel-
Stadion mit ihren Nationalmannschaften einen
Fußballänderkampf aus , der 2 :2 unentschieden
endete . Das Ergebnis wird der Schweiz , die zur
Pause bereits mit zwei Toren in Führung lag
und auch sonst die besseren Leistungen zeigte,
nicht ganz gerecht . Die Belgier traten fast mit
der gleichen Mannschaft wie im letzten Spiel ge¬
gen Deutschland an . Für Vraine , der nun doch
Lei Sparta Prag bleibt , führte wieder Mondele
den Angriff , während als Halblinker Stürmer
erstmals der Antwerpener Ulens spielte . Durch
ein Eigentor des Mittelläufers Stynen und einen
weiteren von Kielholz im Anschluß an eine Ecke
erzielten Treffer lagen die Eidgenossen schon nach
der ersten halben Stunde klar in Front . Kurz
nach der Pause mutzte der Stürmer Poretti ver¬
letzt vom Platze getragen werden ; später wurde
auch der Verteidiger Minelli angeschlagen , nach¬
dem er zuvor ein Selbsttor verschuldet hatte . Die
Schweizer Elf fiel auseinander , und als in der
11. Minute Belgien durch den Linksaußen van
Beeck den Gleichstand hergestellt hatte , wurde
nur mit größter Aufopferung das Unentschieden
gehalten.

Sabslowien iobt deutsche Spielte
Die deutsche K-Mannschaft , die am Dienstag¬

abend ihr zweites Spiel der Valkanreise in Bel¬
grad gegen Jugoslawien mit 3 :4 verlor , hat den
südslawischen Presseberichten zufolge einen her¬
vorragenden Eindruck hinterlassen . Die Bericht¬
erstatter sind voll des Lobes über die guten
Leistungen der deutschen Spieler . In erster Linie
sind es die westdeutschen Spieler Wriffen (Rot/
Wieß/Oberhausen ) , Dahmen (TfR . Köln ) und
Günther (Duisburg 99) sowie der zweifache In¬
ternationale Damminger (FV . Karlsruhe ) , die
den jugoslawischen Journalisten gefallen haben.
Man vergißt nicht , daß es für die deutschen
Spieler schwer war , bei dem für sie ungewohn¬
ten Scheinwerferlicht zu spielen . Jugoslawien
habe mit Ach und Krach gewonnen und vor der
Pause nicht weniger als sechs Spieler ausge¬
wechselt.

»
Nordfrankreich — Westdeutschland in Esse«

Ein deutsch-französisches FußValltreffen kommt
am 28. Juni in Essen zur Durchführung . Die
Auswahlmannschaften von Nordfrankreich und
Westdeutschland tragen an diesem Tage ihren
Rückkampf auf dem Schwarz -Weih -Platze aus.
Die letzte Begegnung in Lille endete im Vor¬
jahre mit einem torlosen Unentschieden.

Handball ln Niedersachsen
In Hannover kam am Donnerstag , dem Tag

des Länderkampfes Deutschland — Schweden , am
Vormittag eine größere Anzahl von Spielen zur
Durchführung . Der Turn - und Sportverein 1887
Hannover hatte den VSK . Bremen zu Gast und
gewann mit 9 :6 (6 :5) . Der VSK . mußte mit
vier Ersatzleuten antreten und ließ im Sturm
die Durchschlagskraft vermissen , auch unterliefen
der Hintermannschaft mehrere Deckungsfehler.
87 hatte im Sturm die besten Leute . Kurz nach
Beginn geht 87 2 :8 in Führung , doch wenig
später kommt VSK . zum Ausgleich . Dann zieht
87 auf 5 :2 davon , bis es VSK . gelingt , den
dritten Treffer zu erzielen . Durch Freiwurf kommt
es zum 6. Tor . Bis zur Pause kommt VSK . auf
5 :6 heran . Nach Halbzeit läßt das Tempo stark
nach, doch ist 87 leicht überlegen und erhöht bald
auf 9 :5. VSK . gelingt durch Freiwurf kurz vor
Schluß der 6. Treffer . Der Schiedsrichter war
stark einseitig und benachteiligte die Bremer
stark . — Die Polizei Bremen stattete dem Turn-
klub Hannover einen Besuch ab und verlor nach
ausgeglichenem Kampf 6 :9 (2 :5) . Die Bremer,
mit mehreren Ersatzleuten , hätten ebenso gut ge¬
winnen können , doch verschossen die Stürmer
reichlich viel.

Kurz nach Beginn gehen die Bremer mit 1 :8
in Führung , muhten aber bald den Ausgleich zu¬
lassen . Dann zieht der Turnklub auf 5 :1 davon.
Die Beamten kommen dann noch vor der Pause
auf 5 :2 heran . Nach Halbzeit kommen die Bre¬
mer auf und kommen auf 5 :4 heran . Während
der Klub noch erfolgreich ist, können die Bremer
nur noch zwei Tore erzielen und mußten eine
verdiente Niederlage hinnehmen.

Hanoball-Gchlebörichtei'-rehi'gang
Um Lei den Spielen des ersten Olympischen

Handballturniers 1936 in Berlin zwischen allen
Ländern gleiche Regel -Auffassung zu gewähr¬
leisten und für jedes Spiel neutrale Schieds¬
richter einsetzen zu können , hat die Interna¬
tionale Handball - Federation  die
angeschlossenen Verbände zu einem Schiedsrichter-
Lehrgang nach Berlin eingeladen . Erfreulicher-
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weise haben sich alle Länder mit einer bedeu¬
tenden Handballbewegung dazu gemeldet . Je
zwei Teilnehmer entsenden : Dänemark , Schweden,
die Schweiz , Luxemburg , Holland und Ungarn.
Polen ist durch vier , Oesterreich sogar durch fünf
Schiedsrichter vertreten . Dazu kommen noch zehn
der besten deutschen Spielleiter . Die Leitung des
Lehrganges wurde vom Präsidenten der JHAF .,
Dr . Ritter von Halt , dem Vorsitzenden der Tech¬
nischen Kommission für Feld - und Hallen -Hand-
ball , Wilhelm Burmeister -Hamburg , übertragen,
dem die Handballehrer Kaundynia und Schelenz
neben mehreren anderen Referenten zur Seite
stehen . Der Lehrgang beginnt am 12. Juni in
Berlin -Friedrichshagen und endet am 1b. Juni in
Berlin . Am 16. Juni wohnen alle Teilnehmer
den Endspielen um die Deutsche Meisterschaft in
Stuttgart bei.

Handbakl-Vfopaganda kn Vorluga!
Der deutsche Kreuzer Emden  ist auf

seiner Auslandsreise nunmehr in Lissabon ein¬
getroffen und wurde dort von der deutschen Ko¬

lonie mit großer Freude begrüßt . Die Handball¬
mannschaft des Kreuzers beteiligte sich an dem
aus diesem Anlaß durchgeführten Sportfest , das
in Gegenwart einer riesigen Zuschauermenge zu
einem großen Erfolge und zu einer glänzenden
Propaganda für das Deutschtum im Auslande
wurde . Die Mannschaft des Kreuzers Emden
siegte im Handballspiel über den Deutschen Ver¬
ein Lissabon mit 9 :7, während die zweite Mann¬
schaft des Kreuzers den Oberligaverein „Os
Treze "-Lissabon mit 9 :S schlug. Mit diesen Spie¬
len , die eie große Begeisterung bei den Zu¬
schauern hervorriefen , wurde gleichzeitig auch
eine glänzende Werbung für das Handballspiel
bei den Olympischen Spielen in Berlin durchge¬
führt.

Handball bei der Reichsmarine . Am Himmel¬
fahrtstag wurden in Wilhelmshaven zwei
Freundschaftsspiele ausgetragen , die beide mit den
erwarteten Ergebnissen endeten . Die Unteroffi-
zier -Lehrabteilung schlug die Küstenartillerieschule
mit 7 :3 (1 :1) , während die Marineschule Weser-
mllnde über die Elf des Kreuzers „Leipzig " mit
3 :1 (1 :1) erfolgreich war.

Olympische Kem-Mannfchaft in Bremen
Ausscheidungen für die Gchwimm-Ländeekämpfe

Der Schwimmwart des Deutschen Schwimmver-
Landes R . O . Brewitz hat die gesamte deutsche
Olympia -Kern -Mannschaft der Schwimmer zu
Ausscheidungen für die kommenden Länderkämpfe
nach Bremen einberufen . Auf der SO Meter
langen Strecke der Bremer Kampfbahn sollen die
Schwimmer und Schwimmerinnen am 23. Juni
einer ernsthaften Prüfung unterzogen werden , um
auch die beste Mannschaft aufstellen zu können.
Der erste Länderkampf steigt bekanntlich am
7. Juli gegen Frankreich in Paris , am 13. und
14. Juli folgt der Länderkampf gegen Ungarn
in Budapest . Eine sehr schwere Prüfung steht
dann den Wasserballspielern in der Zeit vom 25.
bis 31. Juli in Brüssel Leim Europa -Wasserball-
Turnier um den Klebelsberg -Pokal bevor , an das
sich am 4. August noch ein Wasserball -Länderkampf
gegen Holland in den Niederlanden anschließt.
Aus diesem Grunde wurden auch gleich 17 Spieler
für den 22. und 23. Juni ebenfalls nach Bremen
eingeladen . Es find dies : Richter , Schirrmeister,
Pohl (Weitzensee 96) , Dr . Schürger (Bayern 07
Nürnberg ) , Klingenburg , Sternberger (Duisburg
98) , Döpper , Linnhoff (SSfr . Barmen ) , Schulze,
Heike, Schwartz , Lack (Magdeburg 96) , Reulecke
(Poseidon Magdeburg ) , Schlüter (Hannovrischer
SV ) , Gunst , Allerheiligen , Schwenn und Stolze
(Wasserfreunde Hannover ) .

so 2ahre Schwimmverein„Weser"
Am 4. Juni kann der Schwimmverein „Weser"

auf ein SOjähriges Bestehen zurückblicken. Von
den Gründern , die vor 50 Jahren zur Pflege und
Verbreitung des Schwimmens den Verein ins
Leben riefen , gehören heute noch sechs zu seinen
Mtigliedern . Es sind dies Gätsen , Günther,
Kegeler , Meyer , Rahms und Schippert . MB
Stolz und Freude können sie auf die glück¬
liche Entwicklung zurückblicken, die ihre Grün¬
dung genommen hat . Anfangs bestand die
Pflege des Schwimmens im Verein vorwiegend
in der Abhaltung von Gesellschaftsfchwimmen , die
in der Weser über längere Strecken ausgetragen
wurden . Erst im Lause der Jahre entwickelte sich
daraus der Schwimmsport zu seiner heutigen
Blüte . Bei Ausbruch des Weltkriegs befand sich
der Schwimmverein Weser auf beachtlicher Höhe.
Fast alle Mitglieder der Herrenabteilung wur¬
den dann zu den Fahnen einberufen , und über
70 von ihnen starben den Heldentod fürs Vater¬
land . Die Daheimgebliebenen widmeten sich auch
während des Krieges weiter der Pflege des
Schwimmens , besonders unter den Jugendlichen,
und so konnte nach Kriegsende auf gesunder
Basis — zusammen mit den heimgekehrten
Kriegsteilnehmern — der Neuaufbau des Ver¬
eins in Angriff genommen werden . Heute hat
die Mitgliederzahl den Vorkriegsstand überschrit¬
ten und auch in sportlicher Hinsicht ist eine er¬
freuliche Entwicklung festzustellen.

Die Jubiläumsfeier des Vereins findet am
1. Juni im Parkhaus statt . Eingeleitet durch
ein Militärkonzert , beginnt am Abend die Feier.
Im Mittelpunkt steht die Ehrung langjähriger
und verdienstvoller Mitglieder . — Neben den

Gründern gehören vier weitere Mitglieder dem
Verein seit über 40 Jahren an . Bekannte Per¬
sönlichkeiten aus Bremer Sportkreisen und der
deutschen Schwimmsportbewegung werden an¬
wesend sein . Ein Festball mit unterhaltenden
Darbietungen — unter Mitwirkung des Hansea¬
tischen Männerchors — bildet den Schluß der
Feier.

WeitrekorSmannFick geschlagen
Der erste mit Spannung erwartete Start des

amerikanischen Weltrekordschwimmers Peter Fick
in Europa endete mit einer überraschenden 'Nie¬
derlage . Im Vudapsster Kaiserbad traf der
Weltrekordmann auf Europas beste Krauler , den
Ungarn Ferenc Lsik und unseren deutschen Re¬
kordmann Helmut Fischer - Bremen.  Dabei
mußte sich Fick von dem ungarischen Europameister
über 100 Meter mit 56,8 Sek . als zweiter mit 59.8
eindeutig geschlagen bekennen . Der Amerikaner
führte nach einem glänzenden Start bei der 50-
Meter -Wende mit gut einem Meter Vorsprang
und konnte bis 70 Meter noch vorn bleiben . Dann
aber holte Estk sicher auf . Bei 90 Meter hatte er
seinen Gegner erreicht und konnte an dem gänz¬
lich ermatteten Amerikaner vorbeigehen und mit
über einer Länge Vorsprang als Sieger an¬
schlagen . Fischer  stak wohl noch die lange
Reise in den Gliedern . Mit 1 : 00,2 war er
stets guter Dritter.  Es scheint sich hier
bei dem ersten Start des Amerikaners doch zu be¬
wahrheiten , daß sich die USA .- Schwimmer viel
zu stark auf ihre 28-Pards -Bahn eingestellt haben
und bei den langen 50-Meter -Vahnen Europas
das Tempo nicht durchholten.

Fick startet auch in Warschau . Die Europareise
des amerikanischen Kraulschwimmers Peter Fick,
der als Weltrekordmann über 100 Meter Kraul

schnellster Schwimmer der Welt ist, hat eine
kleine Abänderung erfahren . Fick wird von Vr e -

men aus , wo er am 7. Juni gegen Helmut

Fischer und dessen Klubkamerad Heibel trifft,
nach Warschau fahren und im Rahmen eines in¬
ternationalen Schwimmfestes am 9./10. Juni in

der polnischen Hauptstadt starten . Damit fällt der

ursprünglich für diesen Termin vorgesehene
Start in Prag endgültig ins Wasser.

Ehrungen durch den Bremischen GD.
Für die großen Verdienste , die sich Nieder-

sachsenschwimmer durch Förderung der Schwimm-
sache erworben haben , hat der Deutsche Schwimm-
Verband an folgende Mitglieder die Verbands-
Ehrennadel nebst Urkunde verliehen : Eau-
schwimmwart G. Thriene -SV . Union 06, Hanno¬
ver , E . Vahland , Bremischer Schwimm -Verband,
W . Thiel , Bremischer Schwimm -Verband , Ph.

! Heineken , Bremen 85.

Bremer fahren zur Gkagerrak-Gebenksahrt
Der DDAC . Bremen veranstaltete am gestri¬

gen Himmelfahrtsfest eine Skagerrak -Gedenkfahrt,
an welcher sich vorwiegend das NSKK ., Motor¬
standarte 62, mit mehreren Dutzend Kraftwagen
beteiligte . Der Zielpunkt dieser Eedenkfahrt war
Wilhelmshaven , wo eine große Anzahl von Fahr¬
zeugen des DDAT . und des NSKK . aus allen
Richtungen zusammentraf . Es war vorge¬
schrieben , daß der südlichste Punkt der Fahrstrecke
außerhalb der 100-Kilometer -Grenze liegen
mußte , von Wilhelmshaven ab gerechnet . Aus
diesem Grunde nahmen die Bremer Fahrzeuge

. ihren Weg über Diepholz . Die Führung hatte
Oberstaffelführer Stelzer - Bremen.

In den ersten Nachmittagsstunden trafen un¬
ter der Führung von Oberführer Scheibner,
des einstigen Führers der Eruppenstaffel in
Bremen , die Teilnehmer an der Zielsahrt der

Motorbrigade „Mitte " (Sitz Magdeburg ) in
Bremen ein und parkten beim Hauptbahnhof an
der Lloydhalle , um sich in unserer Hansestadt
einige Stunden aufzuhalten . Eine größere Zahl
der an dieser Eedenkfahrt beteiligten Fahrer
werden an den Gedenkfeiern zu Ehren der
Skagerrak -Helden teilnehmen und innerhalb des
auf einige Tage berechneten Programms an¬
schließend Helgoland einen Besuch abstatten . Diese
Veranstaltung des DDAC . und der Motorstan¬
darte 62 des NSKK . hat in ihrer Weise dazu
beigetragen , das Gedächtnis an unvergänglichen
Heldenruhm bei unseren Bremer Volksgenossen
wachzuerhalten und in gegenseitigem Austausch
weiter zu vertiefen . In diesem Sinne war das
Erlebnis des gestrigen Tages ein positives , in¬
dem es die besten Eesinnungskräste einer echten
und wahren Heldenehrung wachrief und sie
weiten Volkskreisen weitervermittelte.

Ois brsmisobso Tsilasbmsr äsr Lbagsi -rsk -balirt

AM«M

< " W

Hochbetrieb in den Gommerspielen
Vflichispieke aller Mannschaftenderi . Kreisklasfe—Entscheidung im Faustball

spielen im Radball . Dann findet das 34.
Stiftungsfest mit der um 20 Uhr stattfindenden
Preisverteilung seinen Abschluß , dem sich noch ein
flotter Radlerball anschließen wird.

Sonnabend und Sonntag sind alle Mann¬
schaften der 1. Kreisklasse durch Pflichtspiele in
Anspruch genommen . Die Spiele sind aus ihrem
Höhepunkt angekommen , bei den Männern fällt
im Faustball sogar schon die Entscheidung , wer
als Kreismeister an den weiteren Spielen teil¬
nehmen darf.

Schlagball

To . „Gut Heil ", Arbergen — To . „Gut Heil ",
Bässen , in Arbergen . Tv . Mahndorf — TSV.
Osterholz -Tenever , in Mandorf.

Alle Spiele , die um 15 Uhr beginnen , verspre¬
chen wechselvoll zu verlaufen , abgesehen vielleicht
vom ersten , wo die Arberger es sehr leicht haben
werden , ihren Gegner aus Bässen zu schlagen . —
Am hochwertigsten wird sicher das Spiel in
Mahndorf . Hier treffen zwei Gegner aufeinander,
die sich nichts nachstehen . Osterholz hat zwar schon
gegen Arbergen die Waffen strecken müssen , des¬
halb wird die Mannschaft auf jeden Fall gegen
die guten Mahndorfer alles herausholen wollen.
Und das dürfte nicht leicht sein . —

Faustball — Männer

Die Spiele dieser Klasse finden bereits am
Sonnabend  ab 19 Uhr auf den Plätzen Licht¬
luftbad , Vlumenthal und ABTV . statt . Platz
Lichtluftbad (Verein Prietznitz ) : Lichtluft¬
bad — Woltmershausen ; Lichtluft¬
bad — VTG ; Woltmershausen —
VTG.  BTE . steht augenblicklich an zweiter , Licht¬
luftbad und Woltmershausen an dritter Stelle der
Rangliste . Das besagt , daß alle drei Mannschaften
sich nichts nachzugeben Haien . Nach den Vorlei¬
stungen sollte BTE . sich hier behaupten können.
Platz Blumenthal : Blumenthal — Os-
lebshausen, ' Blumenthal — Hastedt;
Hastedt — Oslebshausen.  Vlumenthal
oder Hastedt , einer von beiden wird hier der beste
sein . Oslebshausen wird sich kaum durchsetzen
können . Für die Entscheidung der Meisterschaft
kommen diese Spiele nicht in Frage , da alle drei
Gegner schon eine Reihe von Niederlagen haben.
Platz ABTV . ( Pauliner Marsch ) : ABTV . —
BTV ; Lilienthal — MTV . v . 187 5 ;

Das Saufest
Tagung der Kreisspielwarie

Für das 1. Eaufest des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen im Gau VIII Niedersachsen
vom 18.—21. Juli in Bremen verschickt der Haupt¬
ausschuß an alle Vereine , die sich am Fest
beteiligen wollen , die Hauptmeldebogen.
Bis zum 10. Juni müssen alle Meldungen abge¬
geben sein ! Aus den Meldebogen geht der gewal¬
tige Umfang des Eaufestes der Niedersachsen
hervor . Neben den Meldungen für die Beteili¬
gung am Fest , für die Wohnungsbeschaffung und
für die Turnfahrten erhält jeder Verein acht ver¬
schiedene Meldebogen für die Wettkampfveran-
staltungen . Davon sind zwei allein für die
turnerischen Veranstaltungen (Mehrkämpfe usw.
für Männer und Frauen ) vorgesehen . Auf einem
besonderen Bogen müssen die Teilnehmer für die
leichtathletischen Wettkämpfe , für die Wettkämpfe
im Schwimmen , Fechten , Kampfessport (Jiu-
Jitsu , Ringen usw .) , Schießen ( Groß - und Klein-
kaliber ) und für das Tennisturnier gemeldet
werden.

Lilienthal — BTV ; ABTV . — MTV.
v. 1875, - Lilienthal — ABTV.

Es wird auf zwei Plätzen gleichzeitig gespielt.
Im ersten Spiel wird auch die Entscheidung um
die Meisterschaft fallen ! BTV . und ABTV . führen
beide mit je sechs Siegen ! Wer macht das Rennen?
Die Spielerfahrung und Sicherheit der ABTV .er
oder die jugendliche Frische und Schnelligkeit der
BTV .er ? Auf jeden Fall wird das Spiel dieser
beiden Gegner das schönste und spannendste
werden . Daneben muß allerdings noch MTV.
beachtet werden , deren Fünf vielleicht noch einen
Strich durch die Rechnung machen kann . Lilien¬
thal hat nicht viel zu bestellen am Sonnabend.

Faustbak — Frauen
Freitag abend , 19.15 Ilhr , beginnen in dieser

Klasse die Rückspiele . Nach Beendigung des ersten
Durchgangs hat sich folgende Rangliste ergeben:
Tvg . Hemelingen 8 Punkte , ABTV . 6 Punkte,
Kirchweyhe und BTV . je 3 Punkte und Tv . Ober-
neu land 0 Punkte . Die Spiele sind auf dem Platz
des ABTV . in der Pauliner Marsch . Tvg . Heme¬
lingen — BTV ., ABTV . — Oberneuland . Tvg.
Hemelingen — Oberneuland , ABTV . — LTV.
Die Hemelinger werden ihre Spiele sicher gewin¬
nen , ebenso ABTV ., denn diese beiden Mann¬
schaften sind besser als ihre Gegner . Oberneu¬
land und BTV . haben keine Aussicht , am Freitag
Punkte für sich zu erringen.

Trommelball — Frauen

Die Trommelballspiele werden am Sonntag¬
nachmittag , 16 Uhr , in Hemelingen fortgesetzt.
Folgende Spiele finden statt : Tv . Huchting —
Tvg . Hemelingen , Tv . Lilienthal — Tv . Gut
Heil Bremen , Tv . Huchting — Tv . Gut Heil Bre¬
men , Tv . Lilienthal — Tvg . Hemelingen . In
dieser Spielgruppe sind Lilienthal und Huchting
die beiden Spitzenreiter , denen aber auch die bei¬
den anderen Gegner nicht viel nachstehen . Die
Spiele werden daher recht knappe Entscheidungen
bringen.

derD T. naht
»der Feststadt des Gaufestes
stehens , aus dessem Anlaß der Eeburtstagsver-
ein mit Unterstützung des Bezirks I Bremen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes ein Werbe -Rad-
sportfest veranstaltet , das folgendes umfangreiche
Programm vorsieht:

Morgens 8 Uhr : Beginn der Bezirks -Wander-
fahrt ab Bremen -Neustadt (Erünenkamp ) mit dem
Ziel des Festortes . Dann beginnen um 9.30 Uhr
die Vorwettbewerbe im Radballspiel der L -Mann-
schaften . Zwischen 13 und 14 Uhr findet beim Gast¬
wirt Hermann Witte in Klein -Mackenstedt der
Empfang der auswärtigen Vereine und Einzel¬
fahrer statt . Um 14 Uhr beginnt die Aufstellung
zu der um 15 Uhr durch Heiligenrode erfolgenden
Korsofahrt , der sich etwa eine Stunde später die
Festansprache des Bezirkssührers anschließen wird.
Um 16.30 Uhr beginnt das Saalsportfest mit
Kunst - und Reigenfahren nebst den Entscheidungs-

Meisterschast der deutschen Meere
Wie schon in den vergangenen Jahren , so

schreibt der Danziger Schwimmverein für den
7. Juli wieder die Meisterschaft der deutschen
Meere aus . Die Meisterschaft , die am Zoppoter
Seesteg im Rahmen eines zweitägigen internatio¬
nalen Schwimmfestes entschieden wird , führt über
3000 Meter .. Titelverteidiger sind bei den Män¬
nern Karl Schubert -Breslau und bei den Frauen
Margarete Hartmann -Nixe , Charlottenburg . Für
das Schwimmfest sind mehrere internationale
Einladungskämpfe ausgeschrieben worden , zu
denen Polen , Dänemark und die Tschechoslowakei
eingeladen sind . Zu den Masserballkämpfen hat
eine schwedische Mannschaft bereits ihre Mel¬
dung abgegeben . Um Deutschland bei diesen
Wettkämpfen würdig zu vertreten , ist beabsich¬
tigt , mehreren Olympia -Kandidaten Starterlaub¬
nis ' zu erteilen.

Sechs Nationen in Kiel
Zu den ersten internationalen Marine -Pokal-

Segel -Wettfahrten , die vom 12. bis zum 15. Juni
auf der Binnenbahn der Kieler Förde ausgetragen
werden , haben bisher fünf Nationen , nämlich
Schweden , Italien , Holland , Polen und Däne¬
mark ihre Meldungen abgegeben , so daß also mit
Deutschland bereits sechs Nationen am Start ver¬
sammelt sein werden . Mt der Teilnahme Frank¬
reichs wird ebenfalls gerechnet , während Eng¬
lands Marine mit Rücksicht auf die große Flotten-
parade zum Regierungsjubiläum des Königs ab¬
gesagt hat . Auch die Vereinigten Staaten haben
wegen der großen Entfernung von einer Be¬
teiligung Abstand genommen . Eine Meldung der
japanischen Marine wird noch erwartet . Die
Startboote liegen bereits seit einigen Tagen auf
ihrem neuen Liegeplatz in Düsterbrok . Die frem¬
den Besatzungen werden nach Möglichkeit alle in
der Nähe des Liegeplatzes untergebracht und von
deutschen Seglern betreut werden . ,

Kanu-Negatta am2.Juni
Am nächsten Sonntag bringt der Gau VIII

(Niedersachsen ) des Deutschen Kanu -Verbandes
seine verbandsoffene -Gauftrecken -Regatta an der
Hafenschleuse in Limmer zur Durchführung . Ein
glänzendes Meldeergebnis ist herausgekommen,
denn nicht weniger als 31 Vereine mit insge¬
samt 95 Mannschaften sind an den 19 Rennen
aller Bootsklassen beteiligt . Vom Gau starten
Vraunschweig mit vier Vereinen , Bremen mit
neun , Hannover mit sechs und Celle , Hameln und
Hildesheim mit je einem Verein . Auch außer¬
halb des Gaues zeigt .sich für die Veranstaltung
großes Interesse , so sind Halle an der Saale mit
einem Verein , Hamburg mit vier Vereinen , und
Herford , Kassel und Magdeburg mit je einem
Verein vertreten . Im Rahmen der 19 Rennen
werden nicht weniger als vier Eaumeisterschaf-
ten ausgefahren , die ganz hervorragende Kämpfe
versprechen . Besonders bemerkenswert ist der
Start der Europameister Tilker -Bondroit , die im
Kajak -Zweier und Kajak -Einer starten werden
und ihren Mitbewerbern das Leben schwer
machen dürften . Für die Meisterschaft im Einer-
Kajak möchte man hoffen , daß die beiden - An¬
wärter aus dem Gau , der Titelverteidiger Röhr-
bein und der Verdener Kruse in den Endkampf
gelangen.

„Olympische Spiele nicht Selbstzweck"
Der Neichösportführersprach zur Neichösportwerbewoche

Da bei dem Umfang aller Veranstaltungen des
Eaufestes die Vorbereitungszeit sehr knapp wird,
ist es unbedingt erforderlich , daß alle Meldungen
pünktlich (bis zum 10. Juni ) zurückgeschickt
wer - en.

Die Spielmannszugführer  der 14
Kreise des DT . Gaues Niedersachsen waren in
Bremen , um auch ihrerseits die nötigen Vor¬
bereitungen für das Eaufest Niedersachsen zu
treffen . Die Trommler und Pfeiffer der Turn¬
vereine werden durch Spielen am Gaufest starken
Anteil haben . Morgens werden die Bremer
Bürger und die Festteilnehmer durch frisches
Spiel aus dem Schlaf geweckt. Am Hauptfesttage,
dem Sonntag , werden alle Spielmannszüge zu
einem großen Eau -Spielmanns -Zug vereinigt,
der bei den großen Aufmärschen spielen wird.

Unter der Leitung des Eauspielwarts
Hünerb  erg -Hannooer weilten die DT . -
Kreisspi erwarte  in der Feststadt des
Eaufestes , um die Durchführung der Niedersachsen-
Eaufestspiele zu beraten . Die Spielfelder auf dem
Eaufestplatz wurden eingehend besichtigt . Es
werden Spielreihen durchgeführt in Schlagball,
Faustball , Schleuderball und Trommelball . Es
steht heute schon fest, daß allein zwei deutsche
Meister an den Spielen teilnehmen werden.

K
Um Irrtümer zu vermeiden , machen wir unsere

Leserschaft darauf aufmerksam , daß sich die Daten
für die Fahrten der Deutschen Turnerschaft im
Rahmen des Gauturnfestes , die wir in unserer
Mittwoch -Ausgabe veröffentlichten , selbstverständ¬
lich auf den Monat Juli  beziehen.

Die Bremer Turnerinnen rüsten für das Eaufest

Mit einer Reihe von Veranstaltungen wollen
auch die Turnerinnen des Kreises und Unter¬
kreises Bremen den letzten Schliff an ihre Gau-
sest-Vorbereitungen tun . Sonnabend abend tagen
im Realgymnasium die Führerinnen der Unter-
kreise. um mit der Kreissührerin Erete Nord¬
boff  die Durchführung der Dietarbeit in den
Turnerinneu -Abteilungen zu besprechen . Sonn¬
tag morgen sind die Frauenturnwarte der Unter-
kreise in der ABTV -Halle zusammen . Hier wird
die Kreisfrauenturnwartin Berta Menkens
eingehend die turnfachliche Arbeit für das Eau¬
fest besprechen . Sonntag nachmittag ist in der
ABTV -Halle dann ein großer Kreisturntag , an
dem alle Abteilungen des Kreises in praktischer
Arbeit die Wettkämpfe und allgemeinen Vorfüh¬
rungen der Turnerinnen vorbereiten werden . Die
Leitung des Turntages hat ebenfalls die Kreis-
Frauenturnwartin B . Menkens.

Weiter kommen auch die Bremer Turner
unter ihrem Männsrturnwart Richard Wolf
zusammen , um illr das Eaufest Niedersachsen die
letzten Vorbereitungen zu treffen . Neben den
allgemeinen Freiübungen stehen noch die Geräte¬
übungen für die gemischten Mehrkämpfe auf dem
Arbeitsplan . Die stadtbremischen Turnvereine
verbinden ihren Turntag mit dem Kreisturntag.

Nadsportfestin Heiligenrode
Der Radfahrer -Verein „() nion "-Mackenstedt be¬

geht am Sonntag die Feier seines 34jährigen Ve-

Der Reichssportführer sprach zur Reichssport-
werbewoche am Mittwochabend im Deutschland¬
sender . Seiner bedeutungsvollen Rede entnehmen
wir folgendes : ^

„Vom Volkssport zur Höchstleistung , das ist der
gesunde Weg , auf dem wir Anlaß haben , in
diesem Jahre ein besonders großes Stück vor¬
wärts zu schreiten . Wir sind 1936 in Berlin und
Earmisch -Partenkirchen Ausrichter der Olym¬
pischen Spiele . Es ist über die weltumspannende
Bedeutung dieses Ereignisses schon so viel ge¬
schrieben und gesprochen worden , daß ich mich
darauf beschränken kann , es gleichsam am Rande
zu erwähnen . Es ist selbstverständlich , daß wir
den brennenden Ehrgeiz haben , bei den Kämpfen
der Besten der ganzen Welt überall unseren
Mann zu stehen . Wir bereiten uns mit eisernem
Fleiß und unbeugsamem Willen auf diese Kraft¬
probe vor , und wir hoffen , daß die große olym¬
pische Vegeisterungswelle noch viele Fernstehende
in das Lager der Leibesübungen trägt.

Allein , ich muß doch einmal klar aussprechen,
daß uns die Olympischen Spiele , so wert wie wir
sie auch halten , nicht Selbstzweck sind . Wir wollen
die deutschen Leibesübungen so aufbauen , wie es
unserer Art und unseren volklichen Notwendig¬
keiten entspricht . Kein olympischer Sieg — er
mag noch so ehrenvoll sein — wäre uns kostbar
genug , darum auch nur einen unserer Grundsätze
zu opfern . Aber wir sind davon überzeugt , daß
das echte olympische Feuer dem gleicht , das auch
in unseren Herzen brennt . Darum sollen die
Weltspiele uns Anlaß geben , das ganze Volk zu
den Leibesübungen zu rufen . Möge dieses ein¬
malige Ereignis die deutschen Menschen auf¬
rütteln zu einem gewaltigen Beginnen . Und
möge aus dem Beginnen eine Gewohnheit wer¬
den , nein , mehr , eine Lebenshaltung!
Eine Lebenshaltung , in der sich das Volk in den
gestählten Gestalten seiner Männer und Frauen
ewig neue , lebendige Denkmäler setzt!

Lebensfreude durch Leibesübungen
Die Leibesübungen zur Lebensgewohnheit des

ganzen deutschen Volkes zu machen , ist eine Auf¬
gabe , die zu erfüllen sich die Sportämter der
NSE . „Kraft durch Freude " nunmehr seit über
einem Jahr bemühen . Im Laufe dieser Zeit ist
es ihnen bereits gelungen , über einundeinviertel
Million Besucher der Spiel -, Sport - und Eym-
nastikkurse durch fröhliche Leibesübungen zu freu¬
digen Anhängern dieser Einrichtungen zu machen.

Noch aber gilt es — gemessen an der Zahl
der sporttreibenden Deutschen — Millionen er¬
wachsener Volksgenossen den gleichen Weg zu
weisen , die ihren gesunden Körper bisher im
Gleichtrott des täglichen Lebens vermodern und
verfaulen ließen und auf jede Anregung , sich
auch mit Leibesübungen zu beschäftigen , negativ
reagierten . Zum Teil aus dem Grunde , weil sie
den Sport als vollkommen überflüssig erachten,
zum Teil aber auch, weil sie glauben , nicht für
den Sport geeignet zu sein.

Weder der eine noch der andere Grund ist stich¬
haltig , denn die Leibesübungen sind einmal dazu

angetan , jedem Kraft , Gesundheit und Freude zu
schenken, der sie in sein tägliches Leben einbezieht,
und zum anderen sind die Sport -, Spiel - und
Gymnastikkurse der Sportämter der NSG . „Kraft
durch Freude " gerade für alle diejenigen geschaf¬
fen , die da meinen , sie seien zu alt , zu dick, zu
ungelenk und zu schwach. Auch kann sich an die¬
sen Kursen jeder deutsche Volksgenosse beteiligen,
ohne befürchten zu müssen , daß man von ihm
Leistungen fordert , die er nicht zu vollbringen in
der Lage ist.

Wohlan also , zögert nicht länger
und macht mit!

Die SA . turnt auf öffentlichen Plätzen der
Stadt : SA .-Sturm 4/75, Freitag , 31. Mai,
29.30 Uhr , Liegnitzplatz in Gröpelingen . SA .-
Stnrm 12/75 Freitag , 31. Mai , 29.39 Uhr , auf dem
Hohentorsplatz . Laufschule , Körperschule und
Spiele werden gezeigt.

*

Anläßlich .der Reichssportwerbewoche veranstaltet
die Sportvereinigung der Bremen -Besigheimcr
Oelfabriken am Sonnabend , dem 1. Juni , nach¬
mittags 17 Uhr , aus dem Sportplatz Bremen-
Holzhafen ein Sportwerbefest.  Die spart-
lichen Vorführungen : Fußball , Faustball Geräte¬
turnen , Tauziehen , Kugelstoßen , Keulenwerfen,
Laufstaffeln , Springen , Tischtennis usw. weiden
umrahmt durch ein großes Platzkonzert , ausgeführt
vom Gau -Musikzug 17 des NSAD . und des DBO .-
Cpielmannszuges.
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